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Deutſches Reich.
Die parlamentariſchen Ofterferien haben ihr Ende

rreicht. e Reichstag und Abgeordneten-
haus wieder ihre Pforten, um die Volksvertreter, hoffentlich
n reicherer Zahl als vor der Ferienpauſe, aufzunehmen,
damit ſie mit dem Reſt der parlamentariſchen Arbeiten
zufräumen. Dieſer Reſt iſt im Reichstage wie im
andtage ungewöhnlich groß. Es iſt zwar in den

Märzwochen noch ziemlich fleißig gearbeitet worden, ſo daß.
chließlich mehr erledigt werden konnte, als man annehmen zu
nüſſen gefürchtet hatte; allein es harren noch ſo viele und
vichtige Vorlagen der Erledigung, daß es großer Arbeits
reudigkeit bedarf, um bis zum Beginn des Sommers zu einem
rfreulichen Ende zu gelangen. Jm Reichstage werden ver
uuthlich, bevor die zweiten Leſungen der in den Kommiſſionen
chon durchberathenen Geſetzentwürfe beginnen, zunächſt die noch
ückſtändigen erſten Berathungen einiger ſpäter eingegangener

Vorlagen, wie der Poſtreformgeſetze, des Fleiſchbeſchau-
geſetzes und der Gewerbeordnungsnovelle in Angriff
genommen werden, um den Kommiſſionen, die ſich damit
veiter werden befaſſen müſſen, rechtzeitig Berathungsſtoff zuzu
veiſen. Gerade dieſe Vorlagen ſind im Großen und Ganzen
n vielen Kreiſen der Bevölkerung freudig begrüßt worden über die
Nothwendigkeit des Erlaſſes bezüglicher Geſetzesbeſtimmungen
beſteht kein Zweifel. Freilich werden ſie, wenn ſie wirkungs-
poll und gerecht ſein wollen, noch mancherlei Aenderungen
interzogen werden müſſen, zumal das Fleiſchbeſchaugeſetzſt in ſeiner jetzigen Geſtalt r die deutſchen Produzenten völlig

wannehmbar. Aber es wird ſich bei allſeitigem guten Willen
h große Schwierigkeit ein Weg finden laſſen, auch dieſe
Novelle in einer allen gerechten Anforderungen entſprechenden
orm unter Dach zu bringen. Von den übrigen Vor-
agen, die in den Kommiſſionen theils ſchon
zurchberathen ſind, theils ziemlich weite Förderung
rfahren haben mit Ausnahme des noch ſehr rückſtändigen
Jnvaliditätsverſicherungsentwurfs, der überhaupt
vohl noch mit ſtarken Schwierigkeiten zu kämpfen haben dürfte

verden das Reichsbankgeſetz und das Geſetz, be
effend Hypothekenbanken, wohl auch noch recht lebhafte

Debatten hervorrufen. Was den erſterwähnten Entwurf
betrifft, ſo erwartet die Centrumspreſſe eine „ziemlich
glatte Erledigung“ desſelben, und damit dürfte wohl ſein
Schickſal beſiegelt ſein denn nur am Centrum wird es liegen,
enn die vielfach in ſeiner Preſſe ſcharf bekämpften Kom
iſſionsbeſchlüſſe im Plenum acceptirt werden. Die Annahme

der ſogenannten Je x Saliſch (Erſetzung des Voreides durch

den Nacheid) erſcheint geſichert und auch die ſogenannte le x
Heinze ſcheint zu einem günſtigen Ergebniſſe gelangen zuſollen. Jm Abgeordnetenhauſe ſoll demnächſt die erſte

Berathung der Kanalvorlage erfolgen. Ueber dieſen
Gegenſtand ſind weder in der Preſſe noch in Abgeordneten
kreiſen die Meinungen bereits geklärt. Die Ferien werden
den Parlamentariern Gelegenheit gegeben haben, ſich mit den
betreffenden Druckſachen eingehend zu beſchäftigen und mit
den heimiſchen Kreiſen über die Stimmung der Bevölkerung
Fühlung zu nehmen. Es muß immer wieder hervorgehoben
werden, daß dieſe Angelegenheit von keiner Fraktion zur
Parteiſache gemacht iſt, noch gemacht werden kann; jetzt alſo
über das Schickſal dieſes Entwurfs bereits prophezeien zu wollen,
wäre eine verfehlte Sache. Was die noch in der Kommiſſion
befindliche Vorlage, betreffend die Lehrer-Relikten-Ver-
ſorgung, betrifft, ſo iſt von übelwollender Seite behauptet
worden, die Konſervativen hätten die Abſicht, ſie zu
Falle zu bringen. Das iſt nach der „Kreuz-Zeitung“ unwahr.
Der bedeutungsvollſte und umfangreichſte Berathungs-
gegenſtand des Landtages iſt der in der Kommiſſion noch
ziemlich zurückgebliebene Entwurf eines Ausführungs-
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche. Mit Recht
iſt im Herrenhauſe darauf hingewieſen worden daß dieſe Vor
lage raſcher gefördert worden wäre, wenn man ſie zuerſt bei
ihm eingebracht hatte. Hoffentlich wird man nun aber im
Abgeordnetenhauſe zeigen, daß man es verſteht, raſch und
intenſiv zu arbeiten, wenn es darauf ankommt, damit dieſes
wichtige Geſetz nicht ſchließlich noch in aller Haſt in den Hoch-
ſommertagen „durchgepeiſcht“ werden müſſe.

Eine falf Senſationsgmeldung. ie Braunſchweigiſchen a e r brachten geſtern, wie mitgetheilt

die taktloſe Senſationsnachricht, der Kaiſer habe zu einem
hannoverſchen Adligen, welcher bei der Anweſenheit des Mo-
narchen in Hannover häufig mit ihm in Berührung käme,
geäußert: „Wenn er, der Kaiſer, 1866 mit zu rathen gehabt
hätte, ſo würde er Hannover nicht annektirt haben.“ Dieſe
Nachricht iſt, ſicherer Jnformation der „Hann. TagesNachr.“
zufolge, unrichtig und kann höchſtens auf ein Mißverſtändniß
urückgeführt werden. Der Kaiſer ſoll nämlich einmal geſagthaben „Wenn ich 1866 mit zu rathen gehabt hätte, ſo würde

ich die Kadres der alten hannoverſchen Regimenter nicht aufgelöſt,
ſondern auf denſelben weitergebaut haben.“

Zur Abrüſtungskonferenz. Jn den bulgariſchen
Regierungskreiſen iſt man in Ungewißheit darüber, ob Bulgarien
zur Abrüſtungskonferenz eingeladen wird oder nicht. Die Pforte
ſcheint nämlich dem Beiſpiele Jtaliens, das gegen die

Einladung des Papſtes proteſtirte, in Bezug auf Bulgariez
folgen zu wollen, wie denn der Sultan überhaupt neueſten
großes Gewicht darauf legt, daß das Vaſallenverhältniß-
in dem der Fürſt von Bulgarien zu ihm ſteht, auch äußerlich
um Vorſchein komme und jedes ſelbſtändige Auftreten der
ulgariſchen Regierung nach außen verhindert werde.

Man erinnert ſich, daß in Belgrad der türkiſche
Vertreter ſich bei einem Empfange, der beim König ſtattfand,
entfernte, weil der bulgariſche Agent zu dieſem Empfange zuge-
laſſen worden war. Ob aber die Pforte mit ihrem Wunſche,
daß die Einladung Bulgariens zur Abrüſtungskonferenz unter
bleibe, durchdringen werde, bleibt noch abzuwarten. Wie ſehr
die bulgariſche Regierung damit rechnet, auf der Abrüſtungs-
konferenz vertreten zu ſein, erſieht man daraus, daß ſie ein
gehende Studien machen ließ, um auf der Konferenz, wenn die
Verhältniſſe Bulgariens zur Sprache kommen ſollten, mit
ſtatiſtiſchen Darlegungen hervortreten zu können.

Die Notare in den landrechtlichen Gebieten
Preußens ſind nach den bisherigen Geſetzen von der Auf-
S gewiſſer Rechtsgeſchäfte und Beurkundungen ausge
ſchloſſen, welche den Gerichten vorbehalten ſind bezw. gerichtliche
Form erfordern. Dieſe Be ſchränkung fällt mit Einführung des
neuen Rechts fort. Die Amtsgerichte und die Notare ſind
nebeneinander in gleichem Umfange zuſtändig mag es ſich um
die Beurkindung von Rechtsgeſchäften, die einer
beſtimmten arm bedürfen, oder um die Beurkun-
dung formlos giltiger Willenserklärungen oder um
die Aufnahme von Urkunden über andere Gegenſtände
als Rech deln. Bisher mußten unter Andertsgeſchäfte han Bie

Prrlrege el ine un fin. i Bornige eVerjährung, Schenkungen, Teſtamente und einzelne Familien
und erbrechtliche Verträge, als: Verträge der Ehefrau, durch
welche ſie ſich zum Vortheil des Mannes verbindlich macht,
Verträge über Gütergemeinſchaft, Begebung der geſetzlichen Ab
findung ſeitens des unſchuldigen Ehegatten, Erbverträge u. A.
gerichtlich geſchloſſen werden. Alle dieſe Rechtsgeſchäfte
können ſpäter auch notariell angenommen werden. Für
das Teſtament iſt ſogar ganz abweichend vom jetzigen
Recht bloße ſchriftliche Form, nämlich eine vom Ecb-
laſſer unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig ge-
ſchriebene und unterſchriebene Erklärung ausreichend. Für
Verträge über Verjährung iſt überhaupt keine Form vor-
geſchrieben. Als Gegenſtände, zu deren Beurkundung Gerichte
und Notare außer den Rechtsgeſchäften berufen ſind, mögen
folgende hervorgehoben werden
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Die Kinder großer Männer.
Von Dr. Ernſt Wilms.

Große Söhne großer Väter ſind in der Geſchichte eine
eltene Erſcheinung. arum? Dieſe Frage hat, obwohl ſie
ein hohes pſychologiſches Jntereſſe beſitzt, bisher noch keine
befriedigende Löſung erfahren. Wenn man an der Hand von
Beiſpielen über dieſelbe nachgrübelt, ſo möchte man faſt zu
dem Reſultate kommen, daß die Darwin'ſche Theorie von der
Vererbung hier verſagt. Und doch muß man ſich auch wieder
hüten, ein allzu ſchnelles Urtheil zu fällen. Denn wir
müſſen mit dem nicht zu en rechtdaß die Menſchheit nur zu leicht geneigt iſt, an die Söhne
großer Väter weitgehendere Anſprüche zu ſtellen, als an die
Kinder h ger l Der normale Maßſtab geht
in erſterem Falle verloren, die Verdienſte des Vaters werfen
ihren Schatten auf diejenigen des Sohnes. So kann derſelbe
an ſich ein recht tüchtiger, talentvoller Menſch ſein, da er aber
das Unglück hatte, einen durch Gaben Vater
zu peligen, wie ſie nur bei wenigen begnadeken Sterblichen
vorhanden ſind, ſo wird er uns immer im Vergleich zu ſeinem
großen Vater unbedeutend und klein erſcheinen.
Wenn wir alſo gerecht ſein wollen, ſo dürfen wir einerſeits

nicht vergeſſen, daß wir auch berühmte Künſtlerfamilien beſitzen,
in welchen eine beſtimmte Begabung ſich durch Generationen

leugnenden Umſtande rechnen,

hindurch fortgeerbt hat, andererſeits, daß uns nichts berechtigt,
den für den großen Vater geltenden Maßſtab auch an den
Sohn anzulegen. Wir müſſen letzteren vielmehr ſtets mit dem
normalen Maße, das für uns alle gilt, meſſen, denn nichts
kann wohl natürlicher ſein, als die Erſcheinung des vereinzelten
Auftretens des Genies. Würde ſich daſſelbe von Sproß zu
Sproß verpflanzen, ſo würden wir bald eine ganz beſondere
Geiſtes oder vielmehr Genieariſtokratie haben, deren Exiſtenz
der gleichmäßigen Entwicklung der Menſchheit ſicherlich nicht
förderlich ſein könnte. Vorläufig iſt trotz der eingehenden
nterfuchungen moderner Forſcher wir nennen nur Lom-

broſo! das Weſen des Genies noch zu wenig ermittelt, als
ß wir uns zu einer auch nur hypothetiſchen Löſung der J

eworfenen rage entſchließen möchten. Gewinnt ſolche
och ſofort ein anderes Bild, wenn wir die umgekehrte

Maxime verfolgen und ſtatt zwiſchen großen in
und ihren Kindern einen Veraleich zwiſchen erſteren

in ſehr vielen,
vielleicht in den meiſten Fällen auf wenn auch nicht geniale,
ſo doch in vieler Hinſicht intelligente Perſonen, in welchen
häufig verwandte Eigenſchaften und Neigungen wenn auch in unvoll
kommener oder doch unvollkommenerer Entwickelung ſchlummern.
Schillers Vater z. B. vererbte ſeinem Sohne nicht nur die raſtloſe
Energie und den gewaltigen geg. ſondern er beſaß auch ſelbſt ein

ihren Eltern ziehen. Wir treffen dann

nicht zu unterſchätzendes ſchriftſtelleriſches und poetiſches Talent.
Wir wiſſen, daß er mehrere Bücher über Baumzucht und
Landwirthſchaft ſchrieb und ein von ihm noch erhaltenes Gedicht,
ein Morgengebet, zeugt trotz einiger Anklänge an E. Chr. Kleiſt's
Hymne „Lob der Gottheit“ von hohem poetiſchen Empfinden
und einer gewandten Behandlung der metriſchen Form. Noch
weniger kann Goethe den erblichen Einfluß der elterlichen
Charaktere verleugnen. Die „Frohnatur und Luſt u fabuliren“
erhielt er von der Mutter, „die Statur und des Lebens ernſtes
Führen“ vom Vater. Jm Vater Rouſſeaus begegnen wir einer
ganzen Reihe derjenigen Züge, welche den Charakter desSohnes Widimenegen, nur der Grad ihrer Entwickelung iſt

verſchieden, vor allem ſind hier die krankhafte Unſtätheit und
Senkimentalität zu nennen. Auch die Mutter war eine Frau
von Geiſt und Talent, ſie zeichnete, ſang, muſizirte und machte
hübſche Verſe. Wir könnten dieſe Beiſpiele nach Belieben ver
mehren, glauben aber für unſeren Zweck genug geſagt zuhaben; die Frage der Erblichkeit, der Eigenſchaften Neigungen

und Taleate ſteht jedenfalls nach alledem außer Zweifel, nur
ſcheinen für die Entwickelung des Genies noch beſondere
Momente in Betracht zu kommen, welche ſich bisher unſerer
Kenntniß entziehen.

ſchon obige Ausführung die Behandlung
unſeres Themas, ſo kommt noch das natürliche Jntereſſe hinzu,
welches jeder Gebildete an den Kindern von ihm verehrten
Geiſtesgrößen und Helden nimmt. Wie oft hören wir die

„Was iſt denn eigentlich aus Schillers (oder Goethes,
uthers uſw.) Kindern geworden Exiſtiren überhaupt noch

Nachkommen von ihm oder iſt die Familie erloſchen Soweit
es im Rahmen einer kurzen Skizze möglich iſt, wollen wir

darauf antworken. P am mit dem Lieblingsdichter der Deutſchen zu beginnen,
ſo iſt bekannt, daß er bei ſeinem am 9. Mai 1805 in Weimar
erfolgten Tode 4 Kinder hinterließ den elfjährigen Karl, denin Ernſt, en rige Karoline und die erſt neun
Mopate glte Ewilie, äwyntliche Hinder erwuchſen zu äußerſt Sohn Auauſt

tüchtigen und intelligenten Menſchen wenn auch des Vaters
dichteriſches Genie mit ihm ſelbſt zu Grabe ging. Karl (ge-
boren 1793) bekleidete den Poſten eines wäürttembergiſchen
Oberförſters und den Nang eines weimariſchen Kammerherrn,
er ſtarb 1853 in Stuttgart im Alter von etwa 64 Jahren.
Der zweite Sohn, Ernſt (1796 zu Jena geboren), erreichte nur
das Alter des Vaters, ſein Todesjahr war 1841, er nahm die
Stellung eines Appellationsgerichtsraths ein. Von den
beiden Töchtern ſchied Karoline ebenfalls ſchon im Alter
von 51 Jahren (geboren 1799 zu Jena, geſtorben 1850 zu
Würzburg) aus dem Leben ſie war die Gattin des ſächſiſchen
Bergraths Junot, nach deſſen Ableben (er ſtarb 1846) ſie in Rudol
ſtadt ein Erziehungsinſtitut leitete. Emilie, die jüngſte, welche nie
das Antlitz ihres berühmten Vaters geſchaut und ihm doch
äußerlich am ähnlichſten war, vermählte ſich im 21. Lebens-
jahre (ihr Geburtstag war der 25. Juli 1804) mit dem Frei-rn Heinrich Adalbert von Gleichen-Rußwurm, den Schiller

einſt ſelbſt aus der Taufe gehoben hatte. Sie pflegte in
Weiſe das Andenken des von ihr hochverehrten

aters, ihr Wohnſitz, Schloß Greifenſtein in Franken, wurde
durch ſie nicht nur zur Verſammlungsſtätte von Künſtlern und
Gelehrten, ſondern auch zum Ausgangspunkt des Schillerkultus,
und die hochbegabte Frau ſelbſt ſchenkte der deutſchen Litteratur
mehrere treffliche Bücher über das Verhältniß und Leben ihrer
Eltern („Schiller und Lotte, 1855“, „Charlotte von Schiller
und ihre Freunde, 1860“ u. ſ. w.), auch gab ſie den Schiller
kalender und des Dichters hinterlaſſene, bis dahin noch unver-

Fragmente und dramatiſchen Entwürfe heraus. Von
allen Kindern Schillers brachte ſie ihr Lebensalter am höchſten,
nämlich auf 68 Jahre (ſie ſtarb am 20. November 1872), wie
auch durch ihre Familie der Name Schillers noch allein und
r dadurch erhalten wird, daß immer ein männlicher Nach-
omme derſelben auf den Namen Schiller gekauft wird. Der
letzte männliche Sproß Schillers war der Sohn ſeines Sohnes
Karl, Friedrich Ludwig Ernſt von Schiller, der am 8. Mai
1877 als öſterreichiſcher Rittmeiſter zu Stuttgart ſtarb. Ernſt
und Karoline hinterließen keine Nachkommen Emilie dagegen
einen Sohn, Heinrich Ludwig, geboren 1836, deſſen 1865 ge
borener Sohn Heinrich Adelbert Konrad Karl Alexander Schiller
von Gleichen-Rußwurm gegenwärtig der Träger des Schiller

ſchen Namens iſt. eGoethe e von mehreren Kindern nur ſeinen erſtgeborenen
geboren 1789 in Weimar). der ſich 1817 mit der



bei Blinden, Tauben und Stummen), die Beglaubigung von Ab-
ſchriften und Auszügen aus einer Urkunde, die Sicherſtellung der
Zeit, zu welcher eine Privaturkunde ausgeſtellt iſt (Vermerk über
die Vorlegung der Urkunde), die Aufnahme eines Protokolls
über die Verſammlung der Mitglieder einer Handelsgeſellſchaft, einer
Genoſſenſchaft, einer Gewerkſchaft oder eines Vereins, die Beurkundung
des Hergangs bei Verlooſungen, ſowie bei der Auslooſung oder
Vernichtung von Werthpapieren, Beſcheinigung von durch die
Urkundsperſon wahrgenommenen Thatſachen Ausſtellung von
LebensAtteſten), die Aufnahme von Wechſelproteſten und
Vermögensverzeichniſſen, namentlich NachlaßJnventarien, freiwillige
Verſteigerungen. Die Notare können auch Zuſtellungen vornehmen,
welche bei Kündigungen, Mahnungen und ähnlichen Erklärungen in
Frage kommen.

Vom Reichsgerichte. Wie der „Dresdener Anz.“ meldet, iſt
Landgerichtspräſident Dr. v. Schwarze in Freiberg zum Reichs
gerichtsrath ernannt worden.

Das Telegre r JuKevteurbytegr des ReichsPoſtamts
fortan die Bezeichnung „Telegraphen-Verſuchsamt“

ühren.
Die DentſchOſtafrikaniſche Centralbahn iſt auf Grund

engliſcher Zeitungsmeldungen in einen Zuſammenhang mit den Eiſenbahnprojekten des Herrn Ceci Rhodes gebracht worden, der in keiner

Weiſe exiſtirt. Wenn dabei von einem Geſetzentwurf geredet wird, der
dem Reichstage noch in dieſer Seſſion oder in der nächſten zugehen
werde und eine Zinsgarantie des Reiches für die ſogen. Centralbahn
zum Gegenſtand haben ſoll, ſo liegt auch hier ein Jrrthum zu
Grunde. Die Centralbahn dürfte auf dem r der Landkonzeſſionen
zugeſtchert werden, und dazu bedarf es keines Geſetzgebungsaktes. Die
darauf bezüglichen Unterhandlungen ſind im Gange und der „Berl.
B. Ztg.“ zufolge dem Abſchluſſe ziemlich nahe. Cecil Rhodes
erflärt durch das „Reuterſche Bureau“ im Gegenſatz zu den letzien
Veröffentlichungen der „Daily News“ und der „St. James Gazette“,

daß die Verhandlungen mit Bezug auf diedeutſche Strecke dertrans afrikaniſchen Bahn
noch nicht entfernt zu einem Ergebniß ge-
führt haben. Der „Exchange Telegraphen-Company“ wird
hierzu aus Kapſtadt gemeldet, daß die Berliner Unterhandlungen
des Herrn Rhodes thatſächlich nur den Plan einer von
der Küſte von Deutſchoſtafrika nach dem Süd-
ende des Tanganjikafees zu bauenden Bahn
betrafen, welche dort die Fortſetzung der ſüdafrikaniſchen
Bahn über Buluwayo hinaus nord. värts nach ihrer Fertigſtellung
treffen ſoll. Bezüglich dieſer Fortſetzung hat, ſo meldet wiederum
das „Reuterſche Bureau“, Rhodes der engliſchen Regierung ver
ſchiedene Projekte vorgelegt, um ihre Unterſtützung zu erlangen
bisher hat er keinen Beſcheid erhalten. Ob ein Bahnbau vom
nördlichen Ende des Tanganjikaſees nach dem ſüdlichen Sudan über
haupt möglich ſein wird, iſt, weiteren Berichten aus Kapſtadt zufolge,
wegen der undurchdringlichen Sümpfe, die ſich zwiſchen dem Albert-
e und Faſchoda hunderte von Meilen weit ausdehnen, ſehr
raglich.

Für Deutſch Südweſt Afrika hat ſich eine rein
deutſche Land- und Bergbau- Geſellſchaft gebildet.
Dieſe Thatſache iſt um ſo erfreulicher, als die im Schutzgebiete
anerkannten beiden großen engliſchen Geſellſchaften in einer
Hand verſchmolzen worden ſind und als dieſe auch faſt alle
übrigen Landgerechtſame erworben hat. Die neue deutſche Geſell
ſchaft ſtützt ſich auf Verleihungen von Rechten, die ihr Hendrik
Witbooi im Gebiet von Gibeon gewährt hat. Die Hauptabſicht geht
dahin, in dem dortigen Blaugrunde nach Diamanten zu ſuchen.
An die Spitze der Geſellſchaft ſind die Chefs der bedeutendſten
Jnduſtrie und Handelsfirmen im Weſten Deutſchlands und in
den Hanſaſtädten getreten. Daher iſt dieſelbe eine der kapital
kräftigſten. Selbſtverſtändlich würde die Auffindung von
Diamanten dort auf die Entwickelung des ſüdweſtafrikaniſchen

S Uhr fur et iiibiklen. Aber Uiichwenn ſich dieſe Erwartung nicht erfüllen ſollte, ſo hat das
Unternehmen doch einen großen wirthſchaftlichen Werth für das
Schutzgebiet, denn es wird dadurch zum erſten Male mit reich
lichen Mitteln eine gründliche Unterſuchung des Bodens nach den
edelſten Mineralien erfolgen.

liebenswürdigen und geiſtvollen Ottilie von Pogwiſch vermählte
und zu des Vaters ungeheurem Schmerz bereits im Alter von
41 Jahren (1830) auf einer Reiſe durch Jtalien ſtarb, wohin
er ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit begeben hatte.
Jnfolge der gehäſſigen Ausſtreuungen der Frau von Stein be-
gegnet man noch jetzt öfters der Anſicht, als ſei Goethes Sohn
ein aller Fähigkeiten entbehrender Menſch geweſen. Nichts kann
irriger ſein. Heinrich Voß, der mehrjährige Hausfreund Goethes
und Lehrer ſeines Sohnes, verſichert wiederholt, daß der Knabe
ihm viel Freude und gute Fortſchritte mache. Die große Liebe
des Dichters zu ſeinem Sohne iſt ein weiterer Beweis für deſſen
Würdigkeit und Tüchtigkeit, nur wurde es ihm naturgemäß
neben einem ſolchen Vater ſchwer, ſich im Anſehen der Welt
zu behaupten. Auguſt von Goethe ließ drei Kinder zurück, von

enen das jüngſte, ein Töchterchen Alma, ſchon im Alter von
17 Jahren einem Nervenfieber erlag. Die beiden Söhne, Walther
Wolfgang (geboren 1318) und Dur Maximilian (geboren1820) beſaßen ſchöne künſtleriſche Talente, erſterer ſtudirte Muſik

und that ſich als Komponiſt hervor, letzterer veröffentlichte Ge
dichte, ſowie ein größeres philoſophiſch-poetiſches Werk „Der
Menſch und die elementariſche Natur“. Walther Wolfgang
ſtarb unvermählt als weimariſcher Kammerherr (1885 in Leipzig),
und legte durch ſein Teſtament, welches den Nachlaß Goethes
der Großherzogin von Weimar vermachte, den Grund
zur Bildung des Goethe-Archivs. Sein Bruder ging ihm im
Tode voraus, ſein Ableben erfolgte ſchon am 20. Januar 1883
in Leipzig.

Von den übrigen Größen des weimariſchen Olymps ſeien
noch Wieland und Herder in Betracht gezogen. VaterWieland hatte nicht weniger als 14 Kinder, die feine größte

Herzensfreude waren und bei denen, ſoweit ſie in Weimar
geboren wurden, die Herzogin Amalia, Karl Auguſt, Prinz
Conſtantin und Herzogin Luiſe Pathenſtellen übernahmen. Mit
dem Entzücken einer Vaterſeele betrachtete er „das ganze
Häufchen der kleinen krabblichten Mitteldinge von Aeffchen und
Engelchen“, von denen ihm drei Söhne und ſechs Töchter am
Leben blieben. Alle machten ihm Freude, ſodaß er mit Stolz
ron „ſeinen ſo lieben und gutgerathenen Kindern“ ſprechen
darf die Töchter verheiratheten ſich ſämmtlich an würdige
Männer, und von den Söhnen erwarb ſich einer, Ludwig
(geboren 28. Oktober 1877 in Weimar), auch als Dichter einen
nicht unbedeutenden Ruf. Mehrere Dramen, Luſtſpiele und
Erzählungen von ihm fanden große Beachtung; leider ſchied
er bereits im 42. Lebensjahre von „der freundlichen Gewohn-
heit des Daſeins und Wirkens“, wie Jmmermann es nennt,
überlebte alſo ſeinen berühmten Vater nur um einige Jahre.
Von rders Söhnen erwarb ſich Sigmund Aug. Wolfgang
von Herder (geboren 1776) als Oberberghaupimann und
gründlicher Kenner des Bergbaues einen hochgeachteten Namen.
Seine Wirkſamkeit war eine ſo erfolgreiche und ausgezeichnete,
daß ihn der König von Sachſen zum Freiherrn machte.

Parlamentariſches.
Der Landtagsabgeordnete Dr. jur. Bernhard Graf

Baſſewitz-Levetzow, deſſen plötzlichen Tod am 9. d. M.
auf der Reiſe von Berlin nach ſeinem Majoratsgute Kläden
(Kreis Stendal) wir geſtern gemeldet haben, war am 15. April
1846 geboren, ſtudirte Jura in Heidelberg und Göttingen,
promovirte am letzteren Orte zum Dr. jur. und beſtand in
Caſſel das Referendarexamen, machte den Feldzug gegen Frankreich
beim 12. Huſ.Neg. mit und übernahm ſpäter das Majorat Kläden.
Jm Jahre 1888 wurde er vom zweiten Wahlkreiſe des Regierungs
bezirks Magdeburg (OſterburgStendal) in das Abgeordnetenhaus
entſendet, vertrat dieſen Wahlkreis bis jetzt ununterbrochen und
hatte ſich der konſervativen Fraktion angeſchloſſen. Er war
namentlich in der Wahlprüfungskommiſſion ſehr thätig und
genoß bei der Liebenswürdigkeit ſeines Weſens allgemeine
Achtung. Jn der letzten Zeit hatte ihn ein heimtückiſches
Unterleibsleiden heimgeſucht, das zu einer Operation führte.

Samoag.
Die Londoner Preſſe beginnt mit Rückficht anf die

jüngſten Vorgänge in Apia jetzt doch einen loyaleren Ton
gegen Deutſchland anzuſchlagen. Der „Standard“
ſchreibt geſtern Abend:

„Wir können die in Berlin vorwaltende Anficht, daß Admiral
Kautz durch ſein Auftreten der Würde und Ehre Deutſchlands zu
nahe getreten ſei, nicht für ganz ungerechtfertigt erklären wenn
Admiral Kautz die proviſoriſche Regierung durch einſtimmigen
Beſchluß der drei Konſuln für abgeſetzt erklärte und General-
konſul Roſe eine entſprechende Erklärung thatſächlich gar nicht
abgegeben hatte, ſo lag zum mindeſten ein höchſt peinliches Miß-
verſtändniß vor. Vielleicht hätte es ohne Skandal korrigirt
werden können jedenfalls aber hatte Herr Noſe ein Recht, zu
handeln, wie er es den Umſtänden nach für geboten hielt, und
war überdies wenn die vorliegenden Berichte ſtimmen ſchwer
provozirt worden der ſchwerſte Vorwurf indeſſen trifft den Admiral
in Bezug auf ſein Verhalten dem Kreuzer „Falke“ gegenüber.

Mit dieſer Aeußerung ſetzt der „Standard“ ſich in direkten
Gegenſatz zu ſeiner bisherigen Anſicht. Die energiſche Sprache
der deutſchen Regierung den letzten Wahnſinnsthaten des
amerikaniſchen Generals gegenüber ſcheint bereits ihre Früchte
zu tragen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

d Trebnitz, 10. April. (Ueberfahren.) Als der 19jährige
Landwirth Fritz Heinicke ein ihm begegnendes füdrerloſes Geſchirr
aufhalten wollte, kam er ins Stolpern und wurde von dem ſehr
erregten Pferde vollends niedergeriſſen und vom Wagen überfahren.
H. erlitt hierbei außer doppeltem Rippenbruch eine erhebliche
Quetſchung des linken Unterarmes, ſowie Fraktur desſelben und
befindet ſich in der Klinik zu Halle.

g. Dieskau (Saalkreis), 10. April. (Das Alte ſtürzt.)
Die umfangreichen Braunkohlenwerke, Grube Delbrück, die über ein
Menſchenalter in größter Blüthe ſtanden, zeigen nur noch Ueberreſte
jener Größe. Nachdem der Kohlenvorrath aufgebraucht, der Betrieb
ſeit einiger Zeit eingeſtellt iſt und die Maſchinen und Waſſerpumpen
andre Verwendung gefunden haben, ſind nunmehr auch die Gebäude
faſt ſämmtlich abgetragen und die Schächte zugefüllt worden. Ter
Schornſtein, ca. 44 m hoch, ſteht nur noch als Wahrzeichen da, doch
auch er iſt dem Untergange geweiht. Als Erſatz für die Werke iſt
bereits bei Zwint'ichöna der Rieſerſchacht erſtanden.

Bitterfeld, 10. April. (Einführung.) Heute Morgen
um 7 Uhr fand im Beiſein ſämmtlicher Lehrperſonen der Mädchen
ch ule ſowie der Schülerinnen der erſten Klaſſe durch den Kreis-

ulinſpektor Herrn Süperintendent Schild die feterliche Einführung
des vom hieſigen Magiſtrat gewählten bisherigen Schulleiters zu
Ermsleben, Herrn Rektor Szogs als Rektor der hieſigen Mädchen
volksſchule ſtatt, welche Stelle bekanntlich ſeit dem I. April d. J.
neu gegründet worden iſt. Darauf erfolgte noch durch den neuen
Schulleiter die Einführung der Herren Lehrer Hahn, bisher in
Planena bei Halle und Timm, bisher in Landsberg, welche ſeit dem
1. April an die bieſige Mädchenvolksſchule berufen worden ſind.

K. Bitterfeld, 10. April. (Der Kreiskrieger-

Verband) Bitterfeld hielt am eigen Nachmittag in e
feſtlich geſchmückten Saale des „Rheiniſchen Hofes“ hie
ſeinen diesjährigen Frühjahrs-Abgeordnetentag
welcher zahlreich beſucht war. Das Kaiſerhoch brachte nach ein
kernigen und zündenden Rede der Bezirkskommanden
Oberſt v. Ditfurth aus, während der Vorſitzende, Bürger
meiſter und Hauptmann der L.-F.-A. a. D. Romeiß-Gräfen
hainchen dem Genannten, der in nächſter Zeit von hieſcheidet, ein kunſtvolles Ehrendiplom überreichte. Die Einnahme
des Verbands belaufen ſich auf 738,45 Mk., die Ausgaben dageg
auf 584,60 Mk., ſodaß ſich ein Beſtand von 153,85 Mk. ergieh
Das Geſammtvermögen beziffert ſich auf 600,66 Mk. Die Verband
beiträge werden für 1899 wieder auf 5 Pfg. pro Mitglie
feſtgeſetzt. Die Vorſtandswahlen e folgendes Ergebni
Bürgermeiſter RomeißGräfenhainchen, Vorſitzender, Oberamtman,
OſterlandSalzfurth Stellvertreter, KreischauſſeeAufſeher KeßlerBitt
feld Schrififührer Stadtſekretär Sachſe- Bitterfeld Kaſſenführer. Die Wa

eines Abgeordneten zum Bundesabgeordnetentage i
Osnabrück fiel auf den Verbandsvorſitzenden. Der Herbſ
abgeordnetentag (Wanderverſammlunn) ſoll in Brehna ab
gehalten werden. Für das Jahr 1900 iſt die Abhaltun r eines Be
zirksfeſtes in der Kreisſtadt Bitterfeld ins Auge gefaßt. Der nag
Osnabrück gehende Abgeordnete ſoll dahin zu wirken ſuchen, daß da
Hauptgewinn der Geſellſchaftslotterie des Pr. LandesKriege,
Verbandes herabgeſetzt und mehrere kleinere Gewinne dafür gemae
werden. Von der Errichtung einer Verbandsfechtſchule wird abgeſehey
da kein Bedürfniß für eine ſolche vorliegt. Die Krieger-Fechtſchul
1718 zu Bitterfeld konnte im Vorjahre wieder über 500 Mk. abliefen
Ein vom Verein Holzweißig geſtellter Antrag, doch eine gemeinſan
Reiſe der Verbandsmitglieder nach dem Kyffhäuſer zu vera
ſtalten, ſoll in Erwägung gezogen werden. Gegen den durg
den Abgeordneten Müller-Sagan in der Rede vo
20. März den Kriegervereinen angethanen Schimp
erhebt die Verſammlung Proteſt und weiſt der
ſelben energiſch zurück. Mit einem dreimaligen Hoch a
Kaiſer Wilhelm II. wurden die Verhandlungen geſchloſſen. Na
Erledigung der Tagesordnung fand noch ein gemeinſchaftliches Maß
ſtatt, wobei unſere Stadtkapelle lonzertirte.

Möritzſch, 10. April. (Alterthumsfund.) Hig
wurden beim Pflügen 3 kleine Meiße', ſowie ein zerbrochener Hammer
aus der Steinzeit herrührend gefunden. Schon mehrfach ſin
an dieſer Stelle prähiſtoriſche Funde gemacht worden. Die theilweiß
recht gut erhaltenen Stücke ſind in die Hände eines hieſigen Sammler
übergegangen.

Mahitzſchen, 10. April. (Todesfall.) Der im ganze
Kreiſe bekannte frühere langjährige Pächter des der Stadt Torga

gehörigen Ritterguts Mahitzſchen, Herr Amtmann und Amtsvorſtehe
des Amtsbezirkes Loßwig Franz Schwedler iſt geſtorben. Her
Schwedler war durch ſeine Jovialität bei Jung und Alt belieh
h Kreiſe Torgau wird der Verſtorbene ſtets im guten Andenkej

eiben.
BVelgern, 10. April. (Unterſchlag un g.) Soeben wurd

ſeitens des Bürgermeiſters Biehlert der ſeit 15 Jahren hier angeſtelli,
Polizeiſergeant Richter wegen vielfacher Unterſchlagungen von amtliche
Geldern und Briefen von ſeinem Amte ſuspenſirt. Richter hat
ſich beſonders die hieſigen Gewerismeiſter zum Opfer auserkoren, in
dem er die Umlagebeiträge, welche er für die Berufsgenoſſenſchaften
offiziell einzuziehen hatte, für ſich verwendete; er hatte di
Gepflogenheit, ſeinen Opfern nie eine Quittung über erhalten
Gelder zu geben, ſo iſt es möglich geweſen, daß einige Baugewerkz
meiſter die Umlagebeiträge mehrere Male haben bezahlen müſſe
Als Abholer der Poſtſachen für den Magiſtrat und PolizezVer,
waltung nahm er ſolche Briefe, welcher ſich nach ſeiner Meinumn
auf irgend einen Unterſchlagungsfall beziehen konnten, mit nag
Hauſe, öffnete dieſelben und bewahrte ſie auf, ſo iſt es möglich ge
weſen, daß bei der, durch die Herren Bürgermeiſter Biehlert un
Kämmerer Rietdorf eben ſtattgefundenen Durchſuchung ſeiner Wohnun
mindeſtens 40--50 Erinnerungsſchreiben des Königlichen Landraths
amtes und der verſchiedenen Berufsgenoſſenſchaften vorgefundej
wurden. Anzeige an die Königliche Staatsanwaltſchaft iſt erſtatte
dies dürfte aber überflüſſig ſein, da Richter ſpurlos verſchwunden i
es wird Selbſtmord vermuthet.

z Merſeburg 10. April. (Auf, eigenthümlicheWeiſe verunglückt) iſt hier die Ehefrau des Kaufmann
H., die kurz vor den Oſterfeiertagen beim Anſtecken von Gardine
mit einem kleinen Fußſchemel umkippte und hierbei mit dem Kehl
kopfe auf die Fenſterbrettkante fiel. Die in den beſten Jahren
ſtehende Frau zog ſich bei dem Sturz eine derartige Verletzung zu
daß ſie am Sonnabend ihrem Leiden erlag.

Ein trauriges Schickſal harrte der Hinterbliebenen des in
tiefer Armuth und grenzenloſer Verbitterung dahingegangenen
unſterblichen Verfaſſers der „Lenore“, Gottfried Auguſt Bürger.
Marianne, ſeine Tochter aus erſter Ehe, ſtarb unvermählt am
11. November 1862 zu Remſe, auch Auguſte, die Tochter
Mollys, fand als Gattin des Amtsaſſeſſors und ſpäteren
Friedensrichters Mühlenfeld ein erträgliches Loos, obgleich ſie
das Unglück hatte, ſowohl ihren Gatten als auch zwei er
wachſene Kinder, wie Adolf Strodimann in der „Gartenlaube“
mittheilte, jählings durch Schlaganfälle ins Grab ſinken zu
ſehen. Ein anderer Sohn Agathon (aus der Ehe mit dem
„Schwabenmädchen“ Eliſe Hahn) ſtarb kränklich und geiſtig ver
krüppelt bereits im 11. Jahre. Molly's Sohn Emil lernte als

Buchhändler und etablirte 1821 in Naumburg eine Buch-
handlung; geſchäftliche Mißerfolge nöthigten ihn, das eigene
Geſchäft aufzugeben und in Leipzig für geringes Salair zu
arbeiten. Nach langem Siechthum ſtarb er in Leipzig am
28. März 1841, ſeine Wittwe und Kinder in bittere Elend
zurücklaſſend.

Voltaire, Kant, Grillparzer, Seume und andere blieben
unvermählt, Heine hatte keine Kinder. Jean Jacques Rouſſeau
übergab ſeine ihm von Thereſe Levaſſeur geſchenkten 5 Kinder
im Einverſtändniß mit ſeiner Frau ſofort nach der Geburt dem
Findelhauſe, weil ſeine unſicheren Exiſtenzverhältniſſe ihn nicht
in die Lage verſetzten, ſie gut zu erziehen. Er rechtfertigt ineinem r an Frau von Francueil dieſe Maßnahme mit
ſeinem Elend und ſeinem Leiden: „ich bin meinen Kindern die
Subſiſtenz ſchuldig ich habe ihnen eine beſſere oder wenigſtens eine
ſicherere verſchafft, als die, welche ich ſelbſt hätte geben können
Ich weiß, daß dieſe Kinder nicht zärtlich erzogen werden deſto
beſſer für ſie, ſie werden kräftiger dadurch; man giebt ihnen
nicht das Ueberflüſſige, aber ſie haben das Nothwendige. Man
macht aus ihnen keine Herren, aber Ackerbauer und Handwerker.
Jch ſehe in dieſer Erziehungsweiſe nichts, was ich nicht fürmeine Kinder wählen würde.“ Später erkannte der Se her

des „Emil“, der große Reformator des Erziehungsweſens, ſelbſt,
daß er ſich mit Scheingründen betrogen habe, das Schickſal
ſeiner Kinder erfüllte mit bitterer Reue und er betont in
ſeinem berühmten Werke, daß es für Väter und Mütter keine
heiligere Pflicht gäbe als die Erziehung ihrer Kinder.wer weiß, ob nicht ſeine Gewiſſensbiſſe zuerſt ihm den g.

danken eingaben, ſich mit der Frage der Erziehung zu be
ſchäftigen, und ob wir nicht gerade der ihm ſo oft vorgeworfenen
Maßregel die durch den „Emil“ hervorgerufene Umwälzung
unſer Er n r. zon Luthers Kindern überlebten den Vater vier, Johann(geboren 1526), Martin (geboren 1531), Paul e 5
und Margarethe (geboren 1534). Alle drei Söhne treten uns
ſpäter als reſpektable Männer entgegen, Hans als kurfürſtlicher
Rath (geſtorben 1575), Martin als Theologe (geſtorben 1565)und Paul als angeſehener Leibarzt mehrerer ch ſcher Kurfürſten

(geſtorben 1593). Der
Martin Gottlob Luther, Rechtskonſulent in Dresden
wo er im Jahre 1759 ſtarb. Vermögen wir ſoml
Luthers männliche Nachkommen weiter als 200 Jahre zu ver
folgen, ſo treffen wir bei einem anderen berühmten Mann,
Shakeſpeare, auf die bereits bei anderen großen Dichtern be
obachtete Erſcheinung, daß der Mannesſtamm in verhältnißmäß
kurzer Zeit erloſchen und zwar bei Shakeſpeare ſchon 53 Jahn
nach ſeinem Tode. Wilhelm Oechelhaäuſer berichtet hierüber in
ſeiner Einleitung zu den Werken des unſterblichen Briten:
Schon mit 18 Jahren, im Dezember 1582, heirathete S. die
8 Jahre ältere Anna Hathaway. Daß dieſe Ehe eine u
glückliche geweſen ſei, wie die Kritiker aus einzelnen Stellen
ſeiner Werke und ſeines Teſtaments ſchließen wollen, iſt durchaus
unverbürgt. Seine Frau ſchenkte ihm am 26. Mai 1583 eine
Tocher, Suſanna, und 2 Jahre ſpäter Zwillinge, Hamlet und
Judith. Hamlet, t Sohn, ſtarb ſchon in den
Kinderjahren. Die älteſte Tochter Suſanna heirathete 1607
den Arzt Dr. John Hall; ihre einzige Tochter Eliſabeth ver
heirathete ſich 1626 mit Thomas Naſch und verſtarb 1669,
nachdem ſie 1649 noch eine zweite Ehe mit John Barnard
eingegangen, ohne Kinder zu hinterlaſſen. Die jüngſte Tochter
unſeres Dichters, Judith, heirathete 1615 den Thomas
Quincy, ſie ſchenkte ihm 3 Söhne, die aber ſämmtlich vor
ihrem Tode im Jahre 1661 verſtarben.“

Der Sohn eines Neffen von Leſſing war der berühmte
Maler Carl Friedrich Leſſing (geboren am 15. Februar 1808 zu
Breslau, geſtorben am 5. Juni 1880 zu Karlsruhe), und deſſen
Sohn Otto Leſſing nimmt als Bildhauer und Maler eine
hervorragende Stelle ein. Der Enkel des durch Leſſing
Nathan geheiligten Philoſophen Maſes Mendelſohn war der
geniale Komponiſt Felix MendelſohnBartholdy.

Als Künſtlerfamilie berühmt geworden iſt die Familie Devrien,
beginnend mit Ludwig Devrient (geboren 1784 zu Verlin,

eſtorben 1832 ebendaſelbſt), dem genialen Darſteller des Shyloc,
ear, Richard III., n Moor u. ſ. w. Seine drei Neffen

Emil, Karl Au juſt und Philipp Eduard ſpielen als glänzende
Künſtler ſämmtlich eine bedeutende Rolle in der Geſchichte der
deutſchen Schauſpielkunſt, und auch die Söhne von Karl
Auguſt und Philipp Eduard, Friedrich und Otto, erwarben ſich
wiederum in der Kunſt ihrer Väter einen ausgezeichnelen Namen
letzterer verdient auch als Dichter und Schriftſteller die ehren
vollſte Hervorhebung. Darwin, der berühmte Naturforſcher,
war der Enkel des Naturforſchers und Dichters Eraemus
Darwin; ſeine beiden Söhne Francis (geboren 1848) und
George Howard (geboren 1845) ſind beide als Forſcher und
Gelehrte hervorragend. Auch der Sohn des franzöſiſchen
Romanciers Jlerander Dumas, Alexander Dumas Sohn, erbl
das litterariſche Talent ſeines vielgeleſenen Vaters.
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Sohn, erb

g Pretzſch (b. Merſeburg), 10. April. (Hauseinſtur z
Am Sonnabend riß der heftige Sturm das Scheunengebäude des
Herrn Weinſtein hier direkt nieder. Außer dem Materialſchaden iſt
glücklicherweiſe kein Unheil geſchehen.

Pirkau (Kr. Weißenfels), 10. April. (Lehrerwechſel.)
Die Stelle des Lehrers Böhme, welcher nach Pötewitz verſetzt iſt,
bekleidet ſeit 1. April Lehrer Arndt, bisher in Siebersroda.

Freyburg a. U., 10. April. (Die hieſige Ober
förſterſtelle) iſt zum 1. Juli d. Js. anderweit zu beſetzen.

th. Kloſtermansfeld, 11. April. (Jubiläum.) Ein ſeltenes
Feſt feierte Herr Oberſteiger Mohr am heutigen Tage. ſein
50jähriges Jubiläum als Bergmann, denn am 11. April 1849 fubr
er ſeine erſte Schicht. Er kann auf ein Leben zurxückblicken, reich an
Ehren und Erfolgen. Der Grundzug ſeines Weſens iſt echt deutſche
Charakterfeſtigkeit, die ihm bei Hoch und Niedrig eine hohe Verehrung
zroberte. Geſtern Abend 8 Uhr vereinigten ſich alle Vereine zu
einem Fackelzug, bei welcher Gelegenheit dem Jubilar künſtleriſche
Adreſſen von verſchiedenen Vereinen überreicht wurden. Geſchenke
und Gratulationen gingen aus den weiteſten Kreiſen in großer
Anzahl ein. Möge ſich der mit ſeltener Kraft ausgeſtattete Mann
noch lange eines ſonnigen Alters freuen.

c Reiusdorf b. Nebra, 10. April. (Goldene Hochzeit.)
Am 9. April feierte das Gottlob Schlaf'ſche Ehepaar unter all
gemeiner Theilnahme in großer Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.
Es fand eine würdige kirchliche Feier ſtatt. Pfarrer Küſtermann über
reichte dem Jubelpaar ein Gnadengeſchenk des Kaiſers. Die Gemeinde
ſpendete ein anſehnliches Gnadengeſchenk. Auch der Patron der Kirche,
Baron von HelldorffZingſt, hatte es ſich nicht nehmen laſſenſeine Glückwünſche auszuſprechen. An die kirchliche Feier ſchloß ſich

eine Nachfeier im Gaſthofe an, veranſtaltet vom Grafen von der
Schulenburg Heßler auf Vitzenburg, in deſſen Dienſten der Jubilar
mehr als 40 Jahre als treuer Arbeiter ſteht. Als Anerkennung
für treue Dienſte wurde dem vubilar von dem Herrn Grafen das
ihm von Sr. Majeſtät verliehene Allgemeine Ehrenzeichen und ein
reiches Geldgeſchenk überreicht.

Sangerhauſen, 10. April. (Verſetzung.) Das Königl.
Konſiſtorium hat Herrn Diakonus Jödicke hier zum Oberpfarrer in
Lützen beſtimmt. Mit dem Oberpfarramt iſt die Superintendentur
der Ephorie Lützen verbunden.

Nordhauſen, 10. April. (Bismarckdenkmal.
Geſchenk.) Zum Bismarckdenkmal ſind von zwei hieſigen Herren
je 3000 Mk. gezeichnet worden, wodurch die Sammlung ſchnell auf
10 000 Mt. ſtieg. Ein werthvolles Geſchenk iſt jetzt der hieſigen
Mittelſchule gemacht. worden. Herr Rentier Hugo Spangenberg hat
ſeine zahlreiche Sammlung ausgeſtopfter Thiere, ſowohl Vierfüßler
als Vögel, dem Naturalienkabinet d r Mitteiſchule überwieſen.

t. Neinſtedt a. H., 10. April. (lnſere berühmten Wohl-
thätigkeitsanſtalten,) die vielen Leſern, wenn auch nur
dem Namen nach, bekannt ſind, hatten auch im verfloſſenen Rechnungs
jahre einen günſtigen Abſchluß zu verzeichnen. Die Einnahmen be-
trugen in Summa 249 608 Mk., während 233 418 Mk. verausgabt
wurden; es verbleibt alſo ein Ueberſchuß von 16 190 Mk. Ungefähr
50) Pfleglinge, männlichen und weiblichen Geſchlechts, genießen die
Wohlthaten der Anſtalten; ſie ſind in den Abtheilungen für Schwach-
ſinnige und Epileptiſche und im Knabenrettungshauſe (bierorts
„Lindenhof“ genannt) untergebracht. Auf 106 Stationen ſind Nein-
ſtedter „Brüder“ thätig, der Zahl nach 194.

Wernigerode, 10. April. (Die Königsburg.) Der
Vorſtand des Harzvereins für Geſchichte und
Alterthumskunde in Werrigerode hat die Erlaubniß erhalten,
die bei Königshof im Kreiſe Jiefeld belegene Ruine, genannt die
Königsburg, freizulegen. Der Provinzialausſchuß der Provinz
Hannover hat zu dieſem Zwecke eine Beihilfe von 1000 Mk. aus
Mitteln der Provinz bewilligt; an dieſe Bewilligun, jedoch iſt
die Bedingung geknüpft, daß die ſämmtlichen Arbeiten unter
Mitwirkung des Provinzialkonſervators, Muſeumsdirektors Yr.
Reiners in Hannover, ausgeführt werden und daß etwa
gemachte Funde dem Provinzialmuſeum zu überweiſen ſind. Nach
den Unterſuchungen des Harzvereins ſtammt die Ruine von einer
Burg her welche Biſchof Albrecht der Erſte von Halbertadt um
1315 errichtet hal. Durch eine Ausgrabung wird die ganze Anlage
den Blicken ſichtbar werden und zur Beleuchtung der hiſtoriſchen
Zuſtände des 14. Jahrhunderts dienen welche durch die Fehden
zwiſchen dem Biſchof von Halberſtadt und dem Grafen Regenſtein
weiteren Kreiſen von beſonderem Intereſſe ſind.

Aus der Altmark, 10. April. (Dienſtjubiläum.)
Der ſtädtiſche Revierförſter Dröhne auf Lindenthal feierte am
T. d. Mts. in voller Rüſtigkeit ſein goldenes Dienſtjubiläum. Eine
Abordnung der ſtädtiſchen Behörden fuhr zur Beglückwünſchung nach
Lindenthal. Bürgermeiſter Beck machte dabei dem Jubilar Mit-
theilung von der Bewilligung einer Gehaltszulage und Stadtver-
ordnetenvorſteher Schwarzloſe überreichte eine ſchöne goldene
Remontoiruhr mit Widmung und der Zahl 50. Dröhne, der jetzt
faſt 30 Jahre auf ſeiner Stelle iſt, dankte tiefbewegt. Am Dienstag
wurde ihm von der Heß'ſchen Kapelle ein Ständchen gebracht.

H. Cöthen, 10. April. (Maurer-Streik.) Der von
langer Hand vorbereitete Ausſtand der hieſigen Maurer-

eſel len wird nunmehr eintreten. Nach einem früher gefaßtenBeſchluſſe ſollte ſchon heute, Montag, die Arbeit niedergelegt werden,

in der geſtern Nachmittag abgehaltenen, außerordentlich ſtark be
ſuchten Verſammlung wurde aber beſchloſſen, erſt noch ein Mitglied
des Vorſtandes des Jentralvereins zu den Berathungen hinzuzuziehen.
Es iſt deshalb für Dienstag Nachmittag eine neue Ver-
ſammlung anberaumt, in welcher die Geſellen zum letzten Male
den Meiſtern ihre Forderung Erhöhung des Stundenlohnes auf
35 Pfennig unierbreiten wollen. Auf den Bauten, wo dieſe
Forderung nicht bewilligt wird, ſoll dann am Mittwoch die Arbeit
nicht wieder aufgenommen werden. Damit auch das obligate Flug-
biatt nicht fehle, ſoll ein ſolches heute hergeſtellt und morgen früh
auf ſämmtlichen Bauten vertheilt werden. Eine Anzahl Bauunter
nehmer haben ſich bereit erklirt, die Anſprüche der Geſellen zu
erfüllen. Die Maurermeiſter aber bleiben ſtandhaft und verhalten
ſich ablehnend.

Bernburg, 10. April. (Anhaltiſcher Schützen-
b un d.) Der im Dezember 1896 gegründete Anhaltiſche Schützen
dund, der bereits über 5000 Mitglieder zählt, hielt geſtern unter dem
Vorſitze des Hauvtmanns O. Bandel von hier im hieſigen Schützen

auſe die diesjährige Generalverſammlung ab, die von 37 Delegirten
ſucht war. Nach einem auf den Landesherrn ausgebrachten

Hoch ſchritt man zur Erledigung der Tagesordnung, die fünf Gegen-
ſiände umfaßte. Der vierte betraf das anhaltiſche Bundesſchießen
im Jahre 1900. In erſter Linie kam Cöthen in Frage da es aber
keinen Delegirten entſendet r wurde ein e Beſchluß
nicht gefaßt und iſt daher für den Fall der Ablehnung Zerbſt ins
Auge gefaßt worden. Die Rechnung der Bundeskaſſe für 1898--99
ſhließt mit einem Vorrath von 450 Mk. ab. Aus der Vorſtands
wahl gingen die bisherigen Vorſtandsmitglieder als Gewählte hervor.
Die Zahl der dem Bunde angehörenden Gilden beträgt 24.

h Zerbſt, April. (Einquartirung. Taub-ſtummenanſtalt. Feuer.) Am 21. er. und 15. Mai werden
behufs des Hin und Hermarſches des Thüringiſchen Huſaren Regiments
Rr. 12 die Ortſchaften Garitz, Krakau, Kleinleitzkorn, Luko, Mühl-
ſtedt, Northo, Polenzko, Ragöſen, Streetz, Thießen und Trüben mit
den Mannſchaften desſelben belegt werden. Geſtern hat die vom
Landtage eingeſetzte Kommiſſion mit 5 gegen 3 Stimmen die Regie
rungsvorlage angenommen, ſich alſo für Aufhebung derſelben und
Unterbringung der Kinder nach Halle oder Weißenfels ausgeſprochen.
Da es an der Zeit mangelte, die Vorlage in zweiter Leſung durch
zuderathen, ſo wird dies beſtimmt in der nächſten Mittwochsſitzung
geſchehen. Geſtern in der 6. Abendſtunde rückte eine Abtheilung
unſerer Feuerwehr aus, um ſich an den Löſcharbeiten im nahen
n zu betheiligen, woſelbſt die mit Strohvorräthen gefüllte Scheune
des Wollſpinners Hahnrich ein Raub der Flammen geworden war.
nen der leyten 5 Jahre hat es zum vierten Male in dem

einen Orte gebrannt. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung.
Allſtedt, 10. April. (Die Junggeſellenbundes-

(ade) iſt vom derzeitigen Altgeſellen, dei welchem vieſelbe g.

17 Jahre geſtanden hat, mit Feſtzug abgeholt und dem nächſt
folgenden überliefert worden. Es herrſcht hier eine von Generation
zu Generation ſich vererbende Sitte, welche darin beſteht, daß der
ſich aus Bürgerſöhnen beſtehende Junggeſellenverein mit der Muſik
an der Spitze, die Mitglieder angethan mit ſchwarzem An-
zuge, Cylinderhut und weißen Handſchuhen, der Bundes-
kanzler und zwei Beiſitzer in weißer Schärve in einem Feſt
zug nach der Wohnung des Altgeſellen begiebt, woſelbſt dieſer die
Bundeslade herausgiebt. Wird dieſelbe deshalb abgeholt, weil der-
ſelbe geheirathet hat, ſo wird er zum Ehrenmitglied ernannt, iſt
es aber umgekehrt, ſo wird er als Dickhäuter erklärt. Sodann
wird die Lade nach dem nächſtfolgenden Altgeſellen, welcher immer
der Aelteſte der Junggeſellen iſt, überführt und nachdem dies
geſchehen, in ein gewähltes Lokal gezogen, woſeloſt ein von dem
Bundeskanzler geführter Kommers abgehalten wird. Bei dieſer Feier
wird der Dickhäuter entlaſſen und der nächſte Altgeſell feierlich auf
die Chronik und Stkatuten der Junggeſellen, welche aus alter Zeit
ſtammen, verpflichtet. Dieſe Feier mit Umzug durch die Stadt fand
geſtern Abend 8 Uhr unter koloſſaler aus Alt und Jung beſtehender
Menſchenmenge ſtatt.

Gerag, 10. April. (Die ſchöne Helene.) Jn Köſtritz
wurde eine junge, fein gekleidete Dame, Helene W., aus einem
nahegelegenen Dorfe, feſtgenommen, die am 3. Oktober v. J. dem
Arbeitshauſe in Eiſenach entwichen war. Die W. hatte dort
Jſolſrhaft erhalten und die Gelegenheit benutzt, aus ihrer Zelle
unter Ueberwindung ſchwieriger Verhältniſſe auszuübrechen, ein Stück
Dach der Anſtalt adzudecken und ſich mittels des Slrohſackes
und des Betttuches von dem hohen Dach auf die Erde herab-
zulaſſen. Dem Mädchen war es gelungen, in ſeinen Anſtalts-
kleidern bis nach der Schweiz zu kommen, wo es Freunde fand, die
ſich liebreich ihrer annahmen und ſie reich beſchenkten. Die ſchöne
Helene zog dann in Belgien und Frankreich herum, bis die Sehn-
ſucht nach der Hrimath ſie nach Leipzig und geſtern nach Köſtritz
führte. Hier entſtieg ſie dem Zuge, und kaum hatte ſie den heimath-
lichen Boden betreten, als zufällig derſelve Gensdarm ſie erblickte,
der ſie ſeiner Zeit nach Eiſenach transportirt hatte. Heute früh wurde
ſie von einem dortigen Beamten nach Eiſenach geholt, wo ſie nun
Zeit hat, über ihre Reiſeabenteuer nachzudenken.

Brannſchweig, 10. April. (Der Betrieb der elek-
triſchen Bahn zwiſchen Braunſchweig undWolfenbüttel) dat einen nicht unerheblichen Einnahme-
ausfall für die Staatsbahnſtrecke dieſer beiden Stationen hervor
gerufen. Es ſind innerhalb eines Jahres nach Eröffnung
der elektriſchen Bahn etwa 32000 Rückfahrkarten nach
Wolfenbüttel weniger verausgabt als im Jahre vorher. An ein-
fachen Fahrkarien der zweiten und dritten Klaſſe ſind allerdings
eiwa 7090 nach Wolfenbüttel mehr verkauft es iſt dies wohl dem
Umſtande zuzuſchreiben, daß die Wolfenbütteler zur Herfahrt zwar
die elektriſche Bahn benutzen, die Rückfahrt aber vielfach mit den
ſpäten Abendzügen der Staatsbahn antreten. Der Einnahme-
ausfall ſtellt ſich für Braunſchweig auf etwa 24 000 Mk., für
Wolfenbüttel auf 32000 Mk. Natürlich iſt dies für den Etat der
preußiſchen Staatsbahnen von gar keiner Bedeutung, da ſich deren
Einnahmen wieder im letzten Jahre um 6 Proz. im Perſonenverkehr
erhöht haben.

Schiffsbewegungen.
Mariue. S. M. S. „Kaiſerin Auguſt a“, Komman-

dant Kapitän z. S. Gülich, iſt am 11. April von Tſintaufort nach
Taku, S. M. S. „Deutſchland“, Kommandant Kapitän z. S.
Müller, mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen
an Bord, von Tſintaufort nach Wooſung in See gegangen.
S. M. S. „Kaiſer“, Kommandant Kapitän z. S. Stubenrauch,
iſt mit dem Chef des Kreuzer Geſchwaders Vize Admiral
v. Diederichs an Bord am 9. April in Shanghai eingetroffen. S.
M. S. „Oldenburg“ wird am 18. April in Wilhelmshaven
außer Dienſt und dafür S. M. S. „Sachſen“ am 20. April in
Dienſt ſtellen. Am 8. April Morgens iſt die Beſatzung S. M. S.
„Gneiſenau“ von Wilhelmshaven nach Kiel abgereiſt. S. M.
S. „Zieten“ hat am 8. April Nachmittags in Helgoland geankert.

Norddeutſcher Lloyd. „Mark“, v. d. La Plata kommend,
9. April in Antwerpen angek. „Gera“ 9. April v. Antwerpen n.
Auſtralien abgeg. „Preußen“ 9. April v. Port Said n.
Auſtralien abgeg. „Pfalz“ 9. April v. Corunna n. d. La Plata
abgeg. „Varbaroſſa“ 8. April von Genua nach Bremen ab-
gegangen. „Bayern“ von Oſtaſien kommend, 9. Avril in
Colombo angekommen. „Sachſen“ von Oſtaſien kommend,
9. April in Bremerhaven angek. „Kaiſer Friedrich“,
von New York kommend, 9. April 6 Morgens
in Bremerhaven angek. „Prinz Heinrich“ 9. April v. Bremen
in Schanghai angek. „Ems“ 8. April 12 Mttgs. v. NewYork in
Punta Delgada angek. „Stuttgart“ 8. April v. Bremen in
Colombo anzek. „Wartburg“ 8. April 5 Nm. Reiſe v. Liſſabon
n. Braſilien fortgef. „Löwenburg“ 9. April Vm. v. Pernambuco
über Antwerpen n. d. Weſer abgeg.

Hamburg Amerika-Linie, 10. April. „Phönicia“
Sonnabend in New-York, „Canadia“ geſtern in Havre, „Creſt“,
von Philadelphia kommend, „Valencia“, v. St. Thomas
kommend, geſtern in Hamburg eingetr. „Patria“ Sonnabend
v. New York, „Sardinia“ geſtern v. St. Thomas n. Hamburg,
„Sicilia“ Sonnabend v. Buenos Aires n. Genuag, „Serbia“
heute v. Kobe n. Schanghai abgeg.

Holland-Amerika-Linie, 10. April. „Amſter da m“, v. New-
York nach Rotterdam, Sonnabend Nachm. von New-Hork abgegangen.
„Statendam“, von Rotterdam nach New York, geſtern Vorm. in
NewYork angekommen.

Union-Linie, 10. April. „Briton“ Sonnabend auf Aus-
reiſe von Southampton abgegangen.

Caſtle-Linie, 10. Apriſ. „Tintagel Caſtle“ Sonnabend
auf Ausreiſe von Southampton abgeg. „Harlech Caſtle“ geſtern
auf Heimreiſe Liſſabon paſſirt. „Carisbrook Caſtle“ heute auf
Heimreiſe Madeira paſſirt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Görbersdorf, 10. April. Nachdem der bisherige ärztliche

Leiter der Dr. Brehmerſchen Heilanſtalt zu Görbersdorf
in Schleſien, Herr Profeſſor R. Kobert, an die Univerſität zu
Roſtock berufen worden, iſt auf Empfehlung des Herrn Geheimrath
Profeſſor v. Leyden dem Herrn Dr. Servaes die Stellung des
ärztlichen Leiters übertragen worden.

Berlin, 10. April. Die „Hiſtoriſch- modernen
Feſtſpiele“ find ſichtlich bemüht, die Schlappe wieder
auszugleichen, die ſie mit dem Luſtſpiele „Kupfer“
von Duimchen erlitten haben, und man darf behaupten,
daß dieſes lobenswerthe Bemühen bei der vorgeſtrigen IV. Matinee
bereits gelungen iſt. Zur Aufführung gelangte Kleiſts
„Amphitryon'“, ein Schauſpiel, welches der lebenden Generation
wenig oder doch nur durch die Lektüre bekannt iſt, das aber wegen
ſeines literariſchen Vollwerthes und wegen der dramatiſchen Gewalt,
die aus de wie aus den meiſten dramatiſchen Schöpfungen der
Kleiſtſchen Muſe auf den Beſchauer einwirkt, in hohem Maße
würdig iſt, ſeinen Platz nicht nur in der Hausbibliothek, ſondern
auch auf den weltbedeutenden Brettern einzunehmen und auszufüllen.
Der Erfolg der intereſſanten Vorſtellung war durchſchlagend. Nach
dem erſten Akte, der dramatiſch ziemlich matt iſt und nur die
unerläßlich nothwendige Expoſition enthält, verhielt man ſich noch
abwartend, aber im weiteren Verlaufe des Stückes gab das
Publikum durch reichlichen Beifall und viele Hervorrufe ſeine volle
Zufriedenheit zu erkennen.

Briefkaſten.
Aurora's wird noch vor Ablauf dieſes Monats ihr

Ende erreichen. Gerade dieſer Roman wird uns von ſehr vielen
Seiten außerordentlich geloht. Ergebenen Gruß, hochverehrte Anonyma.

Kirchliche Auzeigen.
Johanneskirche Mittwoch, den 12. April, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laureutii: Mittwoch, den 12. April, Abends 6 Uhr:

Miſſionsſtunde Prof. D. Warneck.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 10. April 1899.

Aufgeboten: Der Privatgelehrte Paul Spigath, Fritz Reuter
ſtraße 3 und Eliſabeth Hielſcher, Blumenthalſtr. 22. Der Muſiker
Karl Raith und Friederike Freund, gr. Wallſtr. 4. Der Kgl. Eiſen
bahnbetriebsſekretär Edmund Otto, Halle und Hermine Rückert,
Helmſtedt. Der Vißzefeldwebel Oskar Schollmeyer, Halle und
Mathilde Weiſe, Erfurt. Der Hilfsbahnwärter Karl Roſche,
Schkeuditz und Ida Schring, Merſeburgerſtr. 148.

Eheſchließnugen Der Kaufmann Adolf Holländer, Marien
ſtraße 9 und Käthe Bauchwitz, Leipzigerſtr. 5. Der Fabrilarb. Albert
Bötticher, gr. Wallſtr. 28 und Bertha Rothe, Henriettenſtr. 11. Der
Zimmermann Friedr. Zinke, Delitzſcherſtr. 75 und Henriette Hitſchke,
Königſtr. 75.

Geboren Dem Former Ernſt Beckert, Martinſtr. 14, S. Guſtav
Ernſt Johannes. Dem Schmied Joſef Siegel, Dieskauerſtr. 14,
Max Willy. Dem Handelsmann Karl Eſchrich, Schmiedſtr. 19,
Martha Hulda Elſe. Dem Cigarrenmacher Rich. Hörig, Thorfſtr.
T. Anna Helene. Dem Bäckermſtr. Georg Rühlemann, Ludwigſtr.
T. Jda Bertha. Dem Handarb. Martin Spyra, Spitze 13,
Johannes Paul. Dem Schuhmacher Karl Lanatowitz, Zwingerſtr. 29,
T. Klara Elſe. Dem Handarb. Auguſt Gundermann gen. Schröder,
Landsbergerſtr. 59, S. Karl Otto. Dem Handarb. Karl Franke,
Domplatz 5, T. Roſa Erna Charlotte. Dem Fabrikarb. Karl Kurby,
Lindenſtr. 56, T. Frieda Charlotte. Dem Schneider Guſtav Lehmann,
Varkſtr. 8, S. Wilhelm Fritz. Dem Schloſſer Wilh. von Reinhardt,

re

e
m t o

Entb.Jnſt., T. Emilie Anna. Dem Mechaniker Paul Staub,
Albrechtſtr. 26, T. Hildegard Manelli Gertrud. Dem Seiblermſtr.
Otto Kathe, Zwingerſtr. 21, S. Fritz Willy.

Geſtorben Des Schmied Georg Kauffmann S. Werner, 2 J.,
Piännerhöhe 73. Die Wittwe Wilhelmine Brothe geb. Tölle, 65 J.,
Martinſtr. 20. Des Handard. Wenzel Löffier Ehefrau Thereſe geb.
Pöpl, 62 J., Anhalterſtr. 15. Des Korbmachermſtr. Herm. Ecke
Ehefrau Louiſe geb. Schaaf, 69 J., Neuegaſſe 3. Der Bahnarb.
W Müller, 60 J., Liebenauerſtr. 1686. Des Handarb. Julius

olcius S. Joſef, 4 Mon., Kloſterſtr. 4. Der Stationsaſſiſtent a. D.
Ferdinand Jahn, 68 J., Klinik. Anna Traute, 17 J., Diakoniſſen-
haus. Des Maurer Wilhelm Bieler S. Richard, 1 J., Diakoniſſen-
haus. Des Handarb. Richard Rödger Ehefrau Marie geb. Andre,
27 J., Ludwigſtr. 24.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer von Nathuſius aus

Hundisburg. Oberleutnant von Strotha nebſt Gemahlin, Bankier
Friedmann, Bankier Salomon, ſämmtlich aus Berlin. Oberförſter
Böckermühl nebſt Gemahlin aus Rauſchenberg. Gutsbeſitzer Henſchen
nebſt Gemahlin aus Caroſebertel. Leutnants: Schultes aus Domin.
Wilkiſchen, Zickmantel aus Rendsburg, Högel aus Weimar. Direktoren:
Schlör aus Barth, Bartens nebſt Gemahlin, Heuſer, ſämmtlich aus
Stralſund, Kobes aus Barth, Köbke und Sohn aus Zwickau, Büchner
aus Artern. Dr. Schlottmann aus Wiesbaden. Dr. Krey und Sohn
aus Zeitz. Prof. Biltz aus Kiel. Prof. Hofmeiſter nebſt Gemahlin
aus Tüvingen. Rentier Falkenberg aus Stralſund. Rentier Hammer-
ſchlag aus 'ordhauſen. Aſſeſſor Wilke aus Caſſel. Frau Rentier
Sähr aus Hamburg. Frau Dr. Friedel aus Wernigerode. Fabrik-
beſitzer Coden aus Göttengrün. Frl. Nettekoven aus Gotha.
Jngenieur Ruhm aus Waldenburg. Kal. Bergmeiſter Jllner und
Sohn aus Caſſel. Kaufleute: Schleſinger nebſt Gemahlin aus
Breslau, Liske nebſt Gemahlin aus Friedenau, Geis aus Caſſel,
Herzog, Bertram, beide aus Magdeburg, Schütz aus Rüdesheim,

Kriſteller, Herrmann, ſämmtlich aus Berlin, Ehlert aus
)resden, Bücken aus Eiſenberg, Mottel aus Hildesheim, Kirketerp,

ſark v aus Bordeaux, Beringer aus Mainz, Wohl aus Frank-
urt a.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.

Leibniz-Cakes. Unter allen deutſchen Fabrikaten erfreut ſich
der LeibnizCakes wohl der größten Popularität in allen Kreiſen der
Bevölkerung. Es iſt dasjenige Produkt, welches durch ſeine Qualität

es iſt der beſte Buttercakes die engliſchen Fabrikate vom deutſchen
Markte verdrängt hat. Natürlich hat der Leibniz-Cakes der Hannover
ſchen CakesFabrik H. Bahlſen vicle minderwerthige Nachahmungen
gef unden, und iſt es deshalb im Intereſſe des Käufers, ſich nicht
durch billige Preiſe beſtechen zu laſſen, ſondern den LeibnizCakes zu
verlangen.

A N S2 Fernspr. 1003.
gr. Steinstr. S.

L M A W RAn- und Verkauf von
Antigiritüten.

Stores,

Spachtel-Vitragen,

Rouleaux-Stoffe,

Teppiche, Vorlagen

empfehlt in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Dienstag, I. Beilage zu Nr. 168 der Halleſchen Zeitung. 11. April 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.)
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 101 Jahren, am 11. April 1798, ſtarb zu Berlin Karl
Wilhelm Ramler, „Der deutſche Horaz“, wie ihn ſeine Zeit
genoſſen mit einer verzeihlichen Hyperbel nannten. Seine Oden haben
Werth wegen der korrekten Behandlung der Mutterſprache und zünden,

wenn auch ohne Klopfſtocks Tiefe und Jnnigkeit. Sein Büchlein
„Das Schachſpiel“ iſt ein Heldengedicht in Proſa. Von ſeinen
Kantaten lebt „Der Tod Jeſu“ durch Grauns Muſik als Paſſtons
oratorium fort. Seine Werke gab Göcking heraus. Ramler wurde
am 25. Februar 1725 zu Kolberg geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, 10. April 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geheimer Regierungs Rath Prof. Dr. Ditten
berger, Schriftführer Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Herr Stadt
verordneten Vorſteher dem vorſtorbenen Mitgliede der Verſammlung
Geheimen Sanitäts-Rath Dr. Hüll mann überaus ehrende Ge
dächtnißworte. Der Heimgegangene habe 46 Jahre hindurch
dem Stadtverordneten Kollegium angehört und unermüdlich, ge
wiſſenhaft und hingebend mitgearbeitet an der Verwaltung der
Stadt; die Verſammlung wiſſe, was er in dieſen für
die Entwickelung unſerer Stadt ſo entſcheidenden vier
I brzehnten geleiſtet habe, dank der vorzüglichen
Eigenſchaften ſeines Charakters, ſeiner Selbſtſtändigkeit und Ge
wandtheit, Pflichttreue und Hingebung gerade in den letzten Jahren,
wo ſchwere körperliche Leiden ihn betroffen, habe er, indem er ſeine
Mitarbeit bis ans Ende nach Kräften fortgeführt habe, ein leuchten-
des Beiſpiel davon gegeben, was ein feſter und ausdauernder Wille
über einen kranken Körper vermöge. Das Andenken an den Ver-
ſtorbenen werde allzeit unter den Mitgliedern der Verſammlung fort
leben und in Ehren werde dieſe ſtets deſſen gedenken, was er der
Stadt geweſen ſei. Nachdem die Mitglieder der Verſammlung das
Andenken des Heimgegangenen in der üblichen Weiſe geehrt hatten,
wurde mit der Berathung der auf der Tagesordnung ſtehenden
Gegenſtände begonnen.

1. Entſprechend dem Wunſche des Kuratoriums der Stiftung
„Adelheidsruh“ wurde die Verſchmälerung der Roonſtraße von 15
auf 14 m gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

2. Es wurde beſchloſſen, die Dienſtzeit des Herrn Zeichenlehrers
Fintzſch am Stadtgymnaſium auf den 1. April 1894 zurück zu
datiren und ihm für das abgelaufene Jahr noch nachträglich 200 Mk.
nachzuzahlen. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

3. Der Magiſtrat beantragte, die Stadtgemeinde gegen Haft-
pflicht zu verſichern und zwar bei der Züricher Geſellſchaft auf
unbegrenzte Leiſtungen auf fünf Jahre, wofür unter Berückſichtigung
eines Freijahres insgeſammt 4793,60 Mt. zu zahlen ſein würden.
Der Referent, Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Lembſer, erörterte
zunächſt die Nothwendigkeit der Haftpflichtverſicherung der Stadt
zemeinde gegen Schäden, die in ihren Betrieben, bei ihrem Haus
deſitz und auf ihren Straßen dritten Perſonen erwachſen können.
Weiter beſprach er die Frage, bei welcher Geſellſchaft die Verſicherung
erfolgen ſolle, und kam beſonders auch auf Grund rechtlicher Fragen
n der Anſicht, daß es angezeigt erſcheine, nicht bei der
Hüricher Geſellſchaft zu verſtchern, ſondern bei einer inländiſchen
und zwar bei dem Allgemeinen deutſchen Verſicherungsverein zu
Stuttgart, der bei allerdings etwas höherer Prämie in ſeinen Leiſtungen
die Züricher Geſellſchaft noch übertreffe. Jm ſelben Sinne hatte ſich
auch die Finanz Kommiſſion entſchieden mit der Maßgabe, daß der
Vertrag nicht auf 10, ſondern nur auf 5 Jahre mit je 1200 Mt.
Prämie abgeſchloſſen wird und daß in dem Vertrag mit dem All
gemeinen deutſchen Verſicherungsverein zu Stuttgart die Beſtimmung
aufgenommen werde, daß bei Streitigkeiten zwiſchen dieſem und der
Stadtgemeinde die hieſigen Gerichte zuſtändig ſein ſollen. Auch Herr
Stadtv. Geh. Kommerzienrath Bethecke war der Anſicht, daß es an
gebracht ſei, von den beiden erwähnten gleich guten Geſellſchaften der
Stuttgarter als einer inländiſchen den Vorzug zu geben. Da Herr
Oberbürgermeiſter Stau de Namens des Magiſtrats die Zuſtimmung
desſelben zu den Vorſchlägen des Referenten und der Finanz-
ren erklärte, wurden dieſe von der Verſammlung gut-

eheißen.
4. Die Weitervermiethung der Läden 11 und 12 im Anbau des

Rothen Thurmes auf 6 Jahre vom 1. Oktober d. J. ab an den
jetzigen Miether, Herrn Kaufmann Bernhard Booch, zum bis-
herigen Miethszinſe von 1200 Mk. jährlich wurde genehmigt. (Ref.
Herr Stadtv. Aßmann.)

5. Für die Rechnung des Aich- und Waageamtes für 1897, die
mit 20 789,20 Mk. Einnahme und 15 741,27 Mk. Ausgaben ab
r P Entlaſtung ausgeſprochen. Referent Herr Stadtv.

midt.
6. 7. Bei Berathung des Haushaltsplanes der Gottesacker

Verwaltung für das laufende Jahr waren für die Erneuerung des
Kalkfarbenanſtriches in der Leichenhalle des Nordfriedhofes 50 Mk.
und für verſchiedene Ausbeſſerungsarbeiten in der Dienſtwohnung
des StadtgottesackerInſpektors 150 Mk., rei Berathung des Haus
haltsplanes für die Mittelſchulen 4450 Mk. zur Einrichtung eines
Zeichenſaales, eines phyſikaliſchen Lehrzimmers und eines phyſtkaliſchen
Sammlungs Zimmers im zweiten Obergeſchoß des Mittelſchul
gebäudes an der großen Steinſtraße nur vorbehaltlich der Prüfung
des Koſtenanſchlages durch die Baukommiſſion bewilligt, auf deren
Antrag jetzt die endgil 8 Bewilligung der erwähnten Summen
erfolgte. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Heiſer.)

8. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß als
Muſter der für das Stadtgymnaſium zu beſchaffenden Schulvänke
die nach den Beſchlüſſen der Bau-Kommiſſton abgeänderten Probe-
dänke für die Mittelſchule in der Kloſterſtraße dienen ſollen. (Ref.

derr Stadto. Gyga s.) t9. Die Verſammlung verzichtete auf einen etwaigen Widerſpruch
zegen bauliche Veränderungen im Hauſe Martinſtraße 6,
dieſelben in einem von der Fluchtlinie durchſchnittenen Raum
vorgenommen werden ſollen. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

10. Für 12 qm vom Grundſtück Martinſtraße 13 zur Straße
beim beabſichtigten Neubau abzutretendes Land wurde die

auf 100 Mk. für den qm feſtgeſetzt. (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Schmidt.)

11. Der Haushaltsplan für die Stiftung „Adelheidsruh“ für das
laufende Jahr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2230 Mk. feſt
geſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

12. Die Verſammlung geſtattet, daß der Handelsmann K. Rehſe
von dem für 1898-1900 abgeſchloſſenen Pachtvertrag über die Gras
nutzung in den Gräben und auf den Böſchungen der Delitzſcher
Straße zurücktrete, da ſich eine Grasnutzung infolge Zuſchüktung
des Chauſſeegrabens nur noch theilweiſe erzielen läßt und für dieſes
Jahr überhaupt ausgeſchloſſen iſt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

13. Es folgte dann die Berathung des Vertragsentwurfes
wegen Bau und Vermiethung eines ſchräg gegenüber dem „Berg
mannstroſt“ zu erbauenden Kaſernements für ein Feldartillerie-
Regiment, aus dem wir die weſentlichſten Punkte in der geſtrigen
Abend Ausgabe mitgetheilt haben. Der vom Herrn Stadtverordneten
Vorſteher beſtellte Referent, Herr Stadtv. Bil lin g, hob hervor, daß
in dem Vertrag nur das Kaſernement in Frage kommt,
und noch nicht das Depot und die Proviantamts-
Bauten betreffs deren der Verſammlung noch ein beſondererVertragsEntwurf zugehen werde es habe ſich dieſe getrennte Be

handlung nöthig gemacht, da der Vertreter des MilitärFiskus, der
hier zum Zweck der Verhandlungen über den Vertrag geweilt habe,
nicht Dezernent für die letzt erwähnten Bauten geweſen ſei. Bei der Be
rathung der einzelnen Paragraphen des Vertragsentwurfes, der übrigens
gegenüber den bisherigen, ſchon vom Kriegsminiſter gutgeheißenen Ab
machungen zwiſchen den Vertretern der Stadt und des Fiskus noch einige
von der Stadtgemeinde gewünſchte Beſtimmungen enthält, ſchlug der
Referent in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat vor, daß dieſer
zum Abſchluß des Vertrages erſt dann ermächtigt werden ſolle, wenn
er durch einen Vertrag mit einem die ausreichende Sicherheit bietenden
Bau Unternehmer die Gewißheit erlangt habe, daß die Friſten für
die Herſtellung der einzelnen Baulichkeiten innegehalten werden können,
nämlich 1. Oktober d. J. für Wirthſchaftsgebäude, Pferdeſtälle,
Reitbabhn, Geſchützſchuppen, Beſchlagſchmiede und Waffenmeiſter
Werkſtätte, Bedürfnißanſtalten, Feldfahrzeugſchuppen und Kammer-
gebäude, und 1. Oktober 1909 für die ſämmtlichen übrigen
Kaſernementsanlagen. Herr Stadtv. Schmidt bezweifelte, daß
man ſich ohne ſchwere Bedenken verpflichten könne, die Bauten zu
den gedachten Terminen belegungs und benutzungsfähig dem Militär-
Fiskus zu übergeben dieſe Bedenken erachtete Herr Stadtv. Welſch
als zu weitgehend, und Herr Stadtrath Winter theilte mit, daß
der Militär- Fiskus ſchon eine leiſtungsfähige Bau-Firma gefunden
habe, welche bereit ſei, die entſprechenden Garantien zu bieten. Herr
Stadtv. Grote meinte, daß es zwar nicht leicht, aber doch wohl
möglich ſein werde, die Bauten, welche zwiſchen 10--15000 qm be-
decken werden, fertig zu ſtellen bis zu den feſtgeſetzten Terminen, daß jedoch
Abmachungen mit dem Bau- Unternehmer getroffen werden müßten,
durch welche dieſer verpflichtet würde, für alles zu haften, was an
dem belegungs und venutzungsfähigen Zuſtand der Baulichkeiten
zu dem gegebenen Zeitpunkt etwa fehlen ſollte. Jn dieſem Sinne
und nach dem Vorſchlage des Referenten wurde beſchloſſen, den
Magiſtrat erſt ſ. Zt. zum Abſchluß des Vertrages nach Abmachungen
mit einer leiſtungsfähigen Bau-Firma zu ermächtigen. Aus den weiteren
Verhandlungen über die Einzelheiten des Vertrages ſei erwähnt, daß es dem
Magiſtrat trotz ſeiner Bemühungen nicht gelungen iſt, ſür eine längere
Verktragsdauer als 30 Jahre die Zuſtimmung des Militär Fiskus zu
erlangen. Herr Stadtv. Schmidt bemängelte, daß im Lage-Plan

traßen rings um das Kaſernengrundſtück vorgeſehen ſeien, welche
bisher noch nicht feſtgeſtellt ſeien es hätte deshalb vor Abſchluß des
Vertrages der Stadtverordnetenverſammlung ein Bebauungsplan für
jenes Stadtgebiet vorgelegt werden müſſen. Die Herren Stadto. Rechts
anwalt Dr. Keil, Stadtbaurath Gen z mer und Oberbürgermeiſter
Staude hielten dieſen Mangel für unbedenklich der Letztere
erklärte, daß, wenn bisher aus Rückſicht auf die Dringlichkeit der
Sache die Ausarbeitung eines Bebauungsplanes noch nicht erfolgt
ſei der Magiſtrat doch, wenn die Verſammlung im Sinne des
Herrn Stadtverordneten Schmidt beſchließen ſollte
bereit ſei einen ſolchen ausarbeiten zu laſſen. Herr Stadtbaurath
Genzmer hob hervor daß die Straßenbreite für die fraglichen
Straßen über 26 m wie ſie vorgeſehen ſei, hinaus nicht erforderlich
für den Militär Fiskus ſein werde. Herr Stadtrath Winter
hob hervor, daß beſtimmungsgemäß der Stadtverordneten Verſamm
lung das Recht zuſtehe, über die Breite der Straßen gehört zu
werden, und daß ihr ſeiner Zeit auch eine Vorlage betreffs Feſtſetzung
derſelben vom Magiſtrat zugehen werde mit dieſer Erklärung
des Magiſtrats erklärte Herr Stadtv. Schmidt ſich befriedigt.
Durch einen Zuſatz, welcher von der Verſammlung beſchloſſen
wurde, zugleich im Einverſtändniß mit dem CorpsIntendanten, wird
feſtgeſetzt, daß zur Prüfung, ob der Unterhaltungspflicht der Mieths-
objekte ſeitens des Fiskus genügt wird, bei den BauReviſionen ſich
die Stadt durch einen Vertreter betheiligt. Ein anderer gutge
heißener Zuſatz nach dem Wunſche des Vertreters des Militär
Fiskus ſetzt feſt, daß die Rückgabe der Miethsobjekte in dem Zuſtande
erfolgen muß, in dem ſie ſich bei Auflöſung des Miethsverhältniſſes
befinden; durch dieſen Zuſatz ſoll keine Abſchwächung der Unterhaltungs
pflicht ſeitens des Fiskus ausgeſprochen, ſondern nur dieſem die
Verpflichtung abgenommen ſein, kleine bauliche Veränderungen im
Laufe der Miethszeit, wie Einziehen einer Wand durch ein Zimmer
u. ſ. w., am Schluß der Miethszeit rückgängig machen zu müſſen. Die
Kehrpflicht für die halbe Breite der das Kaſernement umgebenden
Straßen, Abfuhr von Stalldünger, Müll und Aſche, Beleuchtung
und Reinigung der Miethsobjekte iſt Sache des Fiskus, nicht, wie
irrthümlich in unſerer geſtrigen Mittheilung über den Vertragsent-
wurf angegeben, Sache der Stadt. Der ganze Vertrag, wie er ſich
nach der Spezial-Debatte ergeben hatte, wurde dann von der Ver-
ſammlung genehmigt.

14. Als dringlich war ein Antrag des Magiſtrats eingegangen,
die auf Antrag des Herrn Dr. Lembſer beſchloſſene Beſtimmung
in dem Veitrage mit dem Juſtizfiskus über die Landabtretung an
der Poſtſtraße, nach welcher auf jenem Areal nur Juſtizbauten
errichtet werden ſollten, wieder zu ſtreichen. Jn einer aus
führlichen, nach Anſicht des Referenten, Herrn Stadtv. Rechtsanwalt
Schütte, wohl motivirten Eingabe hatten die Vorſtands-
beamten des hieſigen Landgerichts als Vertreter des
Juſtizminiſters jene Feſtſetzung, durch welche für alle Zeiten
der Fiskus gehalten ſein würde, dort Juſtizbauten zu erhakten,
als unannehmbar bezeichnet bei der raſchen Entwickelung der Stadt
könne ſich über kurz oder lang ſehr wohl das Bedürfniß
geltend machen, die Juſtizgebäude nicht mehr im Stadtinnern,
ſondern weiter hinaus zu haben, und beim Feſthalten jener Be-

ſtimmung werde der Fiskus keine Möglichkeit haben, dieſem Bedürfniß
zu entſprechen und das in Rede ſtehende Land anders zu verwerthen.
Alle maßgebenden Faktoren ſeien ernſtlich bemüht, jetzt baldigſt
auf dem fraglichen Land würdige und vornehme Juſtizbauten
erſtehen zu laſſen kein Grund liege vor, das Mißtrauen zu hegen,
daß etwa der Fiskus von dieſer Anſicht abgehend daran denke, auf
die Errichtung von Juſtizneubauten an jener Stelle zu verzichten
und etwa das Areal zu veräußern ſchon ſei von dem Vorſtande
des Landgerichts die ſpätere Verlheilung der Räume im Land
gericht und den geplanten Neubauten an der kleinen Steinſtraße und
an der Poſtſtraße aufgeſtellt, im Miniſterium gebilligt und der
techniſchen Abtheilung desſelben für die Ausarbeitung der Entwürfe
übermittelt; halte man an der erwähnten Beſtimmung feſt,
ſo beſtehe die Gefahr, daß die Verhandlungen über die Landabtretung
noch in letzter Stunde ſcheitern könnten. Jm ſelben Sinne hat ſich auch
der Dezernent des Miniſteriums, Herr Geh. Ober Juſtiz Rath
Werner, gegenüber den Herren Oberbürgermeiſter Staude undStadtrath Winter bei einer Audienz geäußert. Auch der Referent

war der Anſicht, daß bei der dargelegten Sachlage die Streichung
der erwähnten Stelle im Vrertragsentwurf angezeigt ſei
und auch err Dr. Lembſer erklärte, daß man die
allzuſcharfe Faſſung jetzt wohl nach dem früheren Vorſchlage
des Magiſtrats mildern und ſich an einem Zuſatz zum S 1
genügen laſſen könne des Jnhalts, daß die Grundſtücke zum Zweck
der Errichtung von Juſtizbauten an den Fiskus veräußert
werden übrigens ſei der fragliche Paſſus dem Vertrage nicht ein-
gefügt aus irgendwelchem Mißtrauen gegen irgend eine Perfſönlichkeit.
deren Mitwirkung bei dem Zuſtandekommen des Vertrages in Frage
komme, ſondern weil man bei der Möglichkeit, daß Wechſel der
Perſönlichkeiten in den leitenden Stellen nicht ausgeſchloſſen ſeien,

eglaubt habe, nicht auf eine ſolche Sicherheit verzichten zu dürfen.Vle Verſammlung hob dann auch die erwähnte Beſtimmung auf und

beſchloß die Aenderung des S 1 nach dem früheren Vorſchlage des
Magiſtrats.

15. Die Weitervermiethung des TheaterReſtaurarts an den
jetzigen Wirth Meißner zum bisherigen Miethspreiſe von 3500 Mk.
auf weitere 5 Jahre vom 1. Oktober d. J. ab wurde genehmigt.
(Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.

16. Die ſtädtiſchen Behörden hatten gelegentlich der Feſtſetzung
der WaſſergebührenOrdnung, durch welche die Brauer verpflichtet
wurden, gleichen Waſſerpreis für das in ihren Betrieben verbrauchte
Waſſer zu zahlen wie andere Bürger, einen Nachtrag zur BierſteuerOrd
nung beſchloſſen, durch den ihnen dafür zum Ausgleich der Mehrbelaſtung
gegen früher eine Ermäßigung von 5 des Steuerzuſchlages gewährt
werden ſollte. Ein zweiter Nachtrag zur Bierſteuer Ordnung ſah vor, daß
für wieder ausgeführtes auswärtiges Bier, falls keine Umfüllung
erfolgt wäre, eine AusfuhrBonifikation gezahlt werden ſollte. Da
nach dem Zollvereinsgeſetz die in Frage ſtehende Vergünſtigung an die
hieſigen Brauer nicht vor ſich gehen könnte, ohne daß auch für das
auswärtige Bier eine ſolche in gleicher Höhe, alſo von ca. 8000 Mk.,

ewährt würde, trat die Verſammlung dem Magiſtratsantrage bei, imSinne der Anſchauungen des Regierungs Präſidenten den auf die

Ermäßigung des Steuerzuſchlages für das hieſige Bier beſchioſſenen
Nachtrag wieder aufzuheben zugleich jedoch auch den Nachtrag betr.
der Ausfuhr-Bonifikation für wieder ausgeführtes auswärtiges Bier.
(Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

In der geſchloſſenen Sitzung wurde wegen der vorgerückten Zeit
nur ein Gegenſtand, die Verſetzung eines Beamten aus der Gehalts-
klaſſe II in die Gehaltsklaſſe Ib, erledigt.

Halleſche Nachrichten.
Der I. kommunale Bezirkoverein hält ſeine Monats

verſammlung heute Abend im „Stadtwappen“, Nikolaiſtraße, ab.
Der V. kommunale Bezirksverein hält am Donnerstag

ſeine Monatsverſammlung im „Pilſener Hof“ (Wickes Reſtaurant)
Wilhelmſtraße 43 ab. Auf der Tagesordnung ſteht Regulirung des
Feene Platzes, Beſprechung der projektirten Hochbauten, kommunale

ragen.
Der konſervative Verein hält morgen Mittwoch Abend

im „Goldenen Sch ffchen“ wieder ſeine zwangloſe Zuſammenen-
kunft ab.

Plattdütſche Vereenigung. Morgen Mittwoch, Abends
9 Uhr, findet die regelmäßige Sitzung des Vereins im „Goldenen
Schiffchen“ ſtatt.

Der ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen hat in ſeiner letzten Sitzung als Delegirten zu dem
vom 20. bis 22. Mai in Auſſig a. E. ſtattfindenden ornithologiſch-
ornithophilen Kongreß den Vorſitzenden Herrn Stärkefabrikant Nebert
gewählt. Darauf beſprach man das Programm für die bevorſtehende
Ausſtellung. Das Standgeld für Waſſergeflügel wurde auf 4 Mk.,
für Hühner auf 3 Mk., für Tauben auf 2 Mk. feſtgeſetzt. Die
Klaſſenpreiſe ſollen in den beiden erſten Abtheilungen 15, 10 und
5 Mk., in der letzteren 10, 6 und 3 Mk. betragen. Die dann
folgende Berathung einer vorläufigen Klaſſenaufſtellung ergab für
Waſſergeflügel 6, Wirthſchafishühner 32, Zierhühner 15, Nutztauben 34
und Ziertauben 51 Klaſſen. Für die Jahres- Generalverſammlung
wurde der 4. Mai beſtimmt.

Di- Schneider Jnnung zu Halle a. S. ſprach in ihrer
am 10. April ſtattgehabten Quartal- Verſammlung 13 Lehrlinge zu
Geſellen los. Mehrere davon erhielten auf ihre G. ſellenſtücksarbeit
die Zenſur „Sehr gut“. Fünf Lehrlinge wurden eingeſchrieben und
zwei Meiſter nach abgelegter Meiſterprüfung in die Jnnunzg aufge
nommen. Der weſentlichſte Punkt der Tagesordnung: „Das Sub-
miſſtons weſen und die ſchädlichen Auswüchſe unſeres Erwerbs ebens“ rief
eine lebhafte Diskuſſion hervor, die zur einſtimmigen Annahme folgender
Reſulution führte: Die Schneider- Innung zu Halle a. S.
ſpricht ihre Entrüſtung darüber aus, daß ſowohl
königliche als kommunale Behörden Lieferungen,welche ſich der Natur der Sache nach nicht auswärts
vergeben laſſen, dem Halleſchen Hand werk ent-
ziehen. Die kommunalen Behörden, welche mit
der Steuerkraft der Einwohner rechnen müſſen,
müßten daher ſchon im eigenen Intereſſe dieſelbe
mit allen ihnen zu Gekote ſtehenden Mitteln
zu heben ſich beſtreben, und bedauert die
Schneider Innung ſolche widerſinnige Maß-
nahmen.“ Hinſichtlich der ſchwindelhaften Anpreiſungen
von Verſandtgeſchäften welche von einigen hieſigen
Blättern als Beilage, theils ſogar empfehlend unter dem Redaktions-

Entſchädigung im Sinne der Beſitzer, der Herren Gebrüder Heſſe,

5 S

Durch den Einkauf grosser Posten können wir heute folgende Artikel aussergewöhnlich billig anbeten: Jacketts
Costüme (lIackenkleider) Elegante schwarze Vnmhüänge Schottische Capes in ganz neuen Mustern; alle Artikel

ſtrich in wenig lokalpatriotiſchem Bewußtſein gebracht werden, wird

e

Se a
schwarz und farbig

sind auch in ganz weiten Nummern Vvorräthig. Die empfohlenen Sachen sind in unseren Schaufenstern als „Gelegenheitskauf“ bezeichnet.

Spezialhaus f. Damen-Confection u Iund Kinder- Garderobe 680 W 9 Gr. Ulrichstr. 49
(Alter Dessauer).
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Mißdilligung ausgeſprochen und feſtgeſtellt, daß ſie faſt ſammtlich
bereits wegen unlauteren Wettbewerhs zu hohen Geldſtrafen ver-
urtheilt ſind. Eine Kommiſſion wurde beauftragt, gegen dieſe
ſchwindelhaften Angebote die geeigneten Wege Namens der Jnnung
einzuſchlagen.

Die Schuhmacher-Jnnung ſetzt ihre Quartalsverfammlung
bis nach Erhalt der genehmigten Statuten aus. Um nun die Los-
ſprache der dieſe Oſtern Ausgelernten, 13 an der Zahl, nicht ſo lange
hinauszuſchieben, erfolgte dieſelbe in der geſtrigen Vorſtandsſitzung.
Die Geſeltenſtücke waren bei der betr. Ausſtellung mit ausgelegt und
fanden Anerkennung.

Die Buchbinder-Jnnung war in dem jüngſt veröffentlichten
Verzeichniß als freie Jnnung aufgeführt. Dieſelde hat ſich indeß als
Zwangs Innung erklärt, was hiermit richtig geſtellt ſein mag.

Konfirmation. Jn der hieſigen kat liſchen Kirche
fand am Sonntag Vormittag die Erſtkommunion der dieſe Oſtern
aus der Schule entſaſſenen Kinder, nämlich 36 Knaben und 38 Mädchen,
ſtatt. Die feierliche Handlung der eine ſehr zahlreiche Gemeinde
beiwohnte, leitete Herr Pfarrer Schwermer. Auch in der katho
liſchen Kir be zu Giebichenſtein fand am Sonntag (ſogen. weißer
Sonntag) eine gleiche Feier ſtatt.

Familienabend des Gefängniß Vereins. Der Vorver
kauf von Billets zum Familien Abend des Gefängniß Vereins
(13. April, Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“) iſt erfreulicherweiſe ein
recht reger. Es iſt dies ebenſo mit Rückſicht auf die billigenswerthen
Beſtrebungen des Vereins als im Hinblick auf das in der That reich
haltige Programm mit Freuden zu begrüßen. Alle Freunde und
Gönner des Vereins ſeien nochmals auf die Veranſtaltung hinge-
wieſen, um ſich bei dem erfahrungsgemäß bedeutenden Andrang
baldigſt Einlaßkarten zu beſorgen. Der Vorverkauf (à50 Pfg.)
findet in der Muſikalienhandlung von Hothan, in den Cigarrenge
ſchäften von Steinbrecher u. Jasper, Köhler u. Pötzſch und Wiesner
ſowie in dem Stadtmiſſionshaufe, Weidenplan 5 part., ſtatt und wird
am 13. April Nachmittags, 3 Uhr geſchloſſen. Der
Bequemli hkeit wegen werden an dieſen Stellen bereits Programme
mit ausführlichem Liedertext abgegeben.

Der Cyelns populärwifſſenſchaftlicher Vorträge des
Herrn Dr. Cluß über die Ernährung des Menſchen“ be
handelt in ſeinem dritten und letzten Kapitel Küche und Ge

chmack“, und zwar im zehnten Vortrage: Die Zubereitung der
Nahrungsmittel. Zweck und Wirkung, Zerkleinern, Kochen, Dünſten,
Rönen, Bocken. Volumen. Form und Konſiſtenz der Speiſen, die
Hygiene der Küche, die Ernährung mit Rückſicht auf den Geſchmack, die
Phyſiologie des Geſchmackes, Geſchmacksrichtung der einzelnen Nationen
und Völkerſtämme. Gaſtronomie und Kultur. Die Gaſtronomie
als Wiſſenſchaft. Die Kunſt zu eſſen. Jm 11. Vor
trage: Die Küche: Zur Geſchichte der Kochkunſt. Der Geiſt der
Kochk.inſt. Die moderne Küche. Die nationalen und internationale
Küche. Das Menu: Zuſammenſtellung und Reihenfolge der
Sveiſen und Getränke. Art des Services. Die häufigſten culingriſchen
Fehler und Sünden. Mufſtergültige Menus. Kritik von Prode
menus. Die Gourmanderie in de siécle. Schluß: Der Einfluß
der makecriellen Verpflegung auf das ſeeliſche und geiſtige
Leben. Vom vierten Vortrag ſind alle Vorleſungen mit Vor
führungen und Koftproben verbunden. Bei dem reichhaltigen Pro
gramm des mit 11 Doppelſtunden beſtehenden Cyclus und
ganz beſonders in Rückſicht auf die in Ausſicht geſtellten Vorführungen
und Koſtproben der Nahrungs und Genußmittel muß der angeſetztePreis der Vorleſungen als äußerſt mäßig bezeichnet werden. Wie

wir hören, ſollen die Vorträge auch nur ſtattfinden, wenn ſich mindeſtens
100 Zuhörer zu denſelben melden.

Angebot. Der Beſitzer des Grundſtücks alter Markt 4, Ecke
der Kutſchgaſſe und der Ranniſchen Straße, hat dieſes Grundſtück
der Stadt zum Kauf angeboten. Im allgemeinen Verkehrsintereſfe
wäre es ſehr zu wünſchen, daß die Stadt dieſes in die Straße weit
vorſpringende alte Grundſtück erwerben und niederlegen laſſen würde,
vorausgeſetzt, daß der offerirte Kaufpreis ein angemeſſener iſt.

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Zwingerſtr. 20 iſt durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Kaufmann Karl Mülker hier
9 h h gerſtraße) übergegangen. Der Kaufpreis beträgt etwa

Die Pfälzer Kolonie-SchützenGefellſchaft beabſichtigt
zu Pfingſten wieder auf ihrem Grundſtück an der Dölauer Haide
eine ſogenannte Pfingſtwiefe abzuhalten in derſelben Weiſe,
wie es im vorigen Jahre der Fall war.

T 25jähriges Geſchäftésjubilänm und 12000. Maſchiue.
Die Firma F. Herbſt u. Co., hier, deren Fabrikate in allen Welt
theilen rühmlichſt bekannt ſind, ſtellte jetzt, nachdem vor ca. 2 Jahren
die 10 000. Teigtheilmaſchine nach dem Bahnhofe gebracht war, die
12 000. Teigtheilmaſchine fertig. Es iſt dies der beſte Beweis, daß
gerade dieſe Maſchinen ſich einer ganz beſonderen Beliebtheit in
Väckerkreiſen erfreuen. Gleichzeitig aber blickt die Firma auf
ein 25 jähriges Beſtehen zurück. Jm April 1874 gründete der
jetzige Jnhaber Herr F. Herbſt die Firma und nur
wenige Arbeiter bildeten damals das Perfonal. Welche Schwierig-
keiten gerade das Einführen der heute in jeder Bäckerei unent
behrlichen Maſchine bereitete, wiſſen meiſt nur noch die älteren
Bäckermeiſter. Die Fabrikate erhielten auf den beſchickten Aus
ſtellungen die höchſten Auszeichnungen und heute beſitzt die Firma
nicht nur die Königl. Preuß., Sächſ., Bayeriſche, Großherzogl. Hefſ.
und Herzogl. Anhaltiniſche Staatsmedaille, ſondern auch viele goldene
und ſilberne, weit über 60 Stück, Medaillen und Ehrenpreiſe. Aus
Anlaß der Feier hatte ſich das geſammte Perſonal, ca. 100 Perſonen,
der Beſchäftigung nach gruppenweiſe photographiren laſſen und durch eine
Deputation wurde das Bild mit einer Anſprache überreicht. (Sich
dafür Intereſſirende finden das Bild bei der Firma Arnold und
Troitzſch ausgeſtellt.) Eine größere Feſtlichkeit iſt für ſpäter in
Ausſicht genommen. Unter den Mitgliedern der Deputation befand
fich auch ein Schloſſer Hartmann aus Giebichenſtein, welcher
25 Jahre in der Fabrik thätig iſt. Es iſt dies ſicher ein Beweis,
daß in der Fabrik von Herbſt u. Co. ein gutes Einvernehmen
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer herrſcht, und wurde dem
p. Hartmann ſeitens des Chefs eine werthvolle Uhr mit Kette und
einer entſprechenden Widmung überreicht. Wie wir übrigens hören,
ſind noch mehrere der erſten Arbeiter in der Fabrik thätig und
dürften bald weitere Arbeiterjubiläen folgen.

Die n 1 zu Trotha hält Donnerstag,den 13. d. Mts., Nachmittags 34 Uhr im Gaſthof zur „preußiſchen
Krone“ eine Sitzung mit nachſtehender Tagesordnung ab:
A. Oeffentliche Sitzung: 1. Feſtſtellung des Nivellementsplans für
die Giebichenſteinerſtraße aus Anlaß der Neupflaſterung. 2. Feſt
ſetzung der Bedingungen wegen Weiterführung des Stadtbahngeleiſes
bis S Bahnhof. 3. Miethsvertrag bezüglich des Amtslokals.
4. Neubeſchaffung bezw. Reparatur von Schul TurnGeräthen.
5. Petition König wegen Kanalanſchluß. 6. Regulirung des
Kanalausfluſſes im Lehmann'ſchen Grundſtücke. 7. Wahl eines
Amtsausſchuß Mitgliedes an Stelle des ausſcheidenden Herrn Engelke.
8. Mittheilungen. B. Geſchloſſene Sitzung. 9. Beſchluß-
faſſung in einer Verwaltungsſtreitſache. 10. Beſchlußfaſſung in einer
Waſſerſteuer Angelegenheit. 11. Stundung von Kanalanſchluß-

12. ArmenAngelegenheiten. 13. Gewährung einer Ent
d uns an einen früheren Beamten. 14. Verwaltungsangelegen

en.
Liebestragödie. Wie bereits im heutigen Morgenblatte

mitgetheilt wurde, erſchoß geſtern Abend in einer Droſchke auf dem
Wege nach Oppin ein junger Mann eine Dame und dann ſich ſelbſt.
Wir erfahren dazu, daß es ſich um eine 33jährige Ehefrau handelt,
die Tochter eines hieſigen Bürgers, die von ihrem Manne ge
ſchieden, bisher ein Familienpenſionat in Guben führte.
Behufs Anbahnung einer Verſöhnung mit ihrem
früheren Ehemann, der ſich hier aufhält, iſt ſie von
Guben hierher gereiſt. Bald fo'gte ihr von dort der
22jährige Wilhelm Sch., der ſie kennen gelernt hatte und wahrſcheinlich
liebte. Beide, die geſchiedene Frau und der junge Mann, beſtiegen

geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 eine Droſchke und gaben dem

Kutſcher die Weiſung, nach Oppin zu fahren. Etwa 20 Minuken,
nachdem der Wagen die Stadt verlaſſen, hörte der Kutſcher Schüſſe.
Er fand die Frau todt, den jungen Mann ſchwer verletzt im Wagen
vor. Beide Perſonen wurden in die Klinik übergeführt, woſelbſt der
junge Mann während der Nacht auch verſtarb. Man fand bei ihm
nur wenige Pfennige, während die Frau noch eine Barſumme von
etwa 5 Mk. dei ſich trug. Ob ſie mit ihrer Einwilligung getödtet
wurde oder ein Opfer der Eiferſucht geworden, iſt nicht aufgeklkärt.

Leichter Blutſturz. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde
der Uhrmacher Kuhnert, Mittelwache 3, von einem leichten Blutſturz
befallen. Er erholte ſich nach einer halben Stunde und konnte nach
ſeiner Wohnung geführt werden.

Gehirnerſchütternug. Geſtern Abend fiel der Bahnarbeiter
Berlebach, Magdeburgerſtr. 9, auf dem Güterbahnhof anſcheinend in
Folge eines Schlaganfatles um wobei er eine ſchwere Verletzung
am Kopf (Schläfegegend) und ſtarken Blutverluſt erlitt. Er wurde
beſinnunglos mittelſt Wagen zur Klinik gebracht.

Unglücklicher Fall. Geſtern Abend verunglückte der Buch
händler Oswald Kiehne, Blumenthalftraße 9, dadurch, daß er von
dem Perron des Motorwagens Nr. 35 vor dem Grundſtück Große
Ulrichſtraße 37 herunterfiel und mit dem Kopfe gegen die Bord-
ſchwelle ſchlug, ſo daß er ſtark blutend und beſinnungslos liegen
blieb. Er wurde nach der Klinik gebracht, ſein Zuſtand iſt bedenklich.

Verkehrt abgeſprungen. Der Schloſſer Ernft Hartmann
aus Gievbichenſtein, welcher am Sonnabend Abend in der Nähe der
Kaſerne vom Motorwagen in voller Fahrt abſprangz, ſtürzte ſo heftig
nider, daß er eine bedeutende Verſtauchung des Rückgrates erlitt.
Er wurde nach der Klinik gebracht.

Eine große Quetſchwunde am Kopf zog ſich der Arbeiter
Karl Schmidt von hier angeblich durch einen Fall auf eine Steintreppe
zu. Die Verletzung des ſtark bezechten Sch. ließ eher darauf ſchließen,
daß ſie durch einen wuchtigen Hieb herbeigeführt iſt. Er befindet ſich
in kliniſcher Behandlung.

Unfug. Jn mehreren Straßen am Ranniſchen Platz trieb
e Nachmittag ein Mann mit einer in Frauengewänder ge
leideten Puppe allerlei Allotrig zum nicht geringen Gaudium der

ſich ſchnell anſammelnden Kinder. Von dieſen mit lautem Geſchrei
verfolgt, ſchlug ſchließlich der Mann, welcher anſcheinend nicht recht
zurechnungsfähig war, feinen Weg nach der Pfännerhöhe zu ein.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Sohn des Kalifen“) Ein

hochmüthiger, trotziger Fürſtenſohn, der kalt ſich ſelbſt und ieinen
Launen lebt, der ſich jeden Wunſch gewährt, auf Niemand Rückſicht
nimmt als auf ſich ſelbſt, der ſeine Umgebung tyrauniſirt, ſeine
künftigen Unterthanen in Furcht und Schrecken ſetzt und ſelbſt in
ſeiner Zärtlichkeit im Grunde nur ſein eigenes Jch liebt, wird zum
milden und gerechten Herrſcher erzogen. Bei der außerordentlichen
Stärke ſeines Trotzes und ſeiner Selbſtſucht ſind auch außerordentliche
Mittel nöthig, um den Umſchwung herbeizuführen. Dazu muß die
Wunderwelt des Oſtens dienen. Der Dichter verlegt daher die
Handlung nach dem märchenhaften Bagdad und findet den geeigneten
deus ex machina in einem mit Wunderkräften ausgeſtatteten grauen
Derwiſch. Der Prinz lernt durch deſſen wunderbares Eingreifen
das menſchlichſte Gefühl des Mitleidens, indem bei ihm das ſeeliſche
Empfinden in ein vhyſiſches verwandelt wird, er lernt die innere
Befriedigung kennen, die aus dem Wohlthun quillt, und erfährt es,daß die aisßte und werthvollſte Wohlthat, die Liebe, in der Selbſt

hingabe der eigenen Perſönlichkeit beſteht. Der Lohn bleibt nicht
aus. Bereit, zu ſterben, ſein Leben hinzugeben, damit die Geliebte
lebe, darf er mit ihr leben und glück ich ſein das Schickſal begnügt
ſich mit dem darget rachten Opfer ſeines Jchs und verlangt nicht

auſam ſeinen Tod. Das iſt der anſprechende Vorwurf des Fulda-
chen Stückes „Der Sohn des Kalifen“, das, an ſich keineswegs neu,

uns geſtern Abend im Stadttheater als Novität vorgeführt wurde.
nennt ſein Werk ein dramatiſches Märchen, wie den Talisman.

Auf der Höhe des Talisman, ſo relativ dieſelbe auch ſein mag, ſteht
der Sohn des Kalifen freilich nicht. Es fehlt die dem Märchen
nothwendige Naivetät, die Charaktere haben zum größken Theile
etwas Schemenhaftes und Konventionelles, es ſtört die Verquickung
von phantaſtiſcher Wirklichkeit und kühlſier Reflexion. Dagegen
beſitzt das Stück alle Vorzüge der Fuldaſchen Muſe, Eleganz und
Glätte der Form, wunderbare Vollendung und Wohlklang der Verſe
und eine dramatiſch bewegte Handlung, welche die bühnenkundige
Hand des Verfaſſers erkennen läßt. Auch iſt zu den ernſten Trägern
der Haupthandlung, in Muſtapha und ſeiner zungengewandten
Amine, ein ergötzlich heiteres Gegenbild geſchaffen weorden, kurz, das
Stück iſt mit Allem ausgeſtattet, was ihm einen blendenden und
augenblicklichen Erfolg verſchaffen kann. Derſelbe blieb auch geſtern
Abend nicht aus. Das Auge mußte allein ſchon an der glänzenden
Ausſtattung des Stückes ſeine Freude haben. Jn der Hauptſache
konnte man dies auch an den Hauptperſonen des Stückes. Fräulein
Rocco war als Morgiane eine ganz reizende und anmuthige
Erſcheinung und ſpielte ihre Rolle auch ausgezeichnet. Jn derDeklamation allerdings war ſie nicht auf gleicher Köbe, ein gewiſſer,

jüßlich tändelnder Ton machte die Figur noch ſchattenhafter als ſie
ſchon iſt. Jhr Partner, der Träger der Titelrolle, Herr Oeſer,
war in jeder Je vortrefflich, aber ſollte es nicht angebracht
ſein, für dieſe ärchenfigur, die es doch trotz Allem iſt, in dem
Gebrauch der großen Mittel einer pathetiſchen Deklamation etwas
ſparſamer zu ſein Unbedingtes Lob verdienen Herr Werner als
Muſtapha und ſeine anhängliche Amine, die durch Frl. Albrecht
anz köſtlich gegeben wurde. Auch die kleineren Rollen, der alte
alif, ſein Vezier und deſſen ehrgeizige Schweſter, ſowie der alte

Betitler wurden durch Herrn Steinegg, Herrn Raven, Frl.
Arnold und Herrn Vogeler lebendig und wirkſam verkörpert,
ſo daß man die ganze Vorſtellung als wohlgelungen und abgerundet

bezeichnen darf. B.Ans dem Bureau des Staditheaters wird uns geſchrieben
Wie bereits bekannt gegeben, gaſtirt am Mittwoch die königl. preußiſche
Hofopernſängerin Frl. Thereſe Rothäuſer als „Dot“ in der

r „Das Heimchen am Herd“, welches Werk nach
zweijähriger Pauſe neu einſtudirt in Szene geht. Die muſikaliſche
Leitung der Oper hat Herr Kapellmeiſter Grimm. Jn
Anbetracht der regen Nachfrage nach Billets iſt es
rathſam, ſich bei Zeiten gute Plätze zu ſichern, umſomehr, als im
Hinblick auf die vorgeſchrittene Saiſon ein nochmaliges Gaſtſpiel der
Künſtlerin ausgeſchloſſen iſt. Die Vorſtellung iſt im Paſſepurkout
Abonnement (jedoch außer r r Am Lonnerstag
wird die Fulda'ſche Novität „Der Sohn des Kalifen“ zum
erſten Male wiederholt.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns ge
ſchrieben: Die 20. Aufführung des Schwankes „Der Schlaf-
wagen-Kontroleur findet Mittwoch den 12. er. ſtatt. Donners
tag werden vielſeitigen Wünſchen entſprechend „Die Logen-
brüder“ in Szene gehen. Das vorzügliche Luſtſpiel „Nervöſe
Frauen“ von Blum und Tochée wird zur Aunührung für die

Tage vorbereitet und ſind die Proben hierzu bereits im
nge,

Konzert zum Peſten der Unterſtützungskaſſe des ev. Arbeiter
vereins zu Halle a. S. Die Dilettanten- Konzerte um ein ſolches
im beſten Sinne des Wortes handelte es ſich geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ haben vor den großen öffentlichen Künſtlerkonzerten
einen ganz unleugbaren Vortheil: ſie bringen ſehr häufig Sachen, die
man ſeiten oder gar nicht öffentlich zu hören bekommt. Dahin
gehören die iriſchen, ſchottiſchen und walliſiſchen Volkslieder, die
Beethoven theils für eine Singſtimme, theils als Terzette mit
Klavier, Violin- und Violoncellobegleitung bearbeitet hat und die
unverdientermaßen in Deutſchland wenig Anklang gefunden haben.
Schwerlich werden ſich auch unter Berufsmuſikern die erforderlichen
Kräfte zuſammenſinden. Leichter vereinigen ſich kunſtverſtändige
Dilettanten zu dieſem Zwecke, und ſo hatten wir geſiern Abend
Gelegenheit, zwei der Sopranlieder und zwei der Terzette mit der
angegebenen Triodegleitung zu hören. Sie wurden ganz vortrefflich
anszeführt, ja, das heitere Duncan Gray, in welchem die Violine wie
ein neckiſcher Kobojd hexuwſpult, mußfe ſogar Ziederhol werden

wodurch der genußreiche Abend einen recht befriedſgenden Avjchtuy
erhielt. Genußreich war derſelbe in der That, ſowohl durch die
außerordentliche Reichhaltigkert des Programms, als auch durch die
durchgängige Güte des Dargebotenen. Die Mehrzahl der mit:
wirkenden Kräfte iſt uns von früheren Gelegenheiten wohlbekannt.
Frau Dr. Gärtner iſt ſchon oftmals in Halleſchen Konzerten als
Sängerin aufgetreten, Herr Paſtor Witte hat ſich ſchon öfter als
tüchtiger Klavierſpieler und feinſinniger Begleiter bewieſen. Herr
Muſifdirektor Hopfer und Herr Aſſeſſor Welker haben ihre
ſchätzenswerthen Kräfte ſchon vei mancherlei Veranlaſſfungen zur Ver
fügung geſtellt, Herr Paſtor Riedel hat erſt neulich in der
Herzogenbergſchen Paſſion mitgewirlt, und desgleichen dürfte der
ſchöne Tenor des Herrn Paſtor Meltzer Vielen bereits nicht
unbekannt ſein. Aber auch alle Anderen, Frl. Arndt, die mit
Frau Oberlehrer Windel zwei Duette W und in den drei
befannten Mendelsſohn'ſchen Volksliedern mitwirfte, die beiden Herren
Zietzſchmann und Herr Konzerimeiſter Wegeleben haben,
wenn ſie nicht bereits bekannt waren, ſich aufs vortheilhafteſte ein-
geführt. Den Löwenantheil hatte Herr Paſtor Witte übernommen,
der gleich zu Beginn ein Stück der prächtigen Hochzeitsmuſik von
Jenjen und im weiteren Verlaufe des Abends noch zwei ungariſcheZanye von Brahms vierhändig mit Herrn stud. jur. Zietzſch-
mann ſpielte und außerdem ſo ziemlich alle Begleitungen, darunter
in dem melodiſchen Trio von Fesca den Klavierpart auf dem von
Herrn Ritter freundlichſt geſtellten Flügel ausführte. Das Programm
mußte auch den weitgehendſten Anſprüchen auf Abwechslung Genüge
thun, Solovorträge für Geſang, Sopran und Bariton, für Violine
(Herr Muſikdirektor Hopfer) und für Cello (Herr Aſſeſſor
Welker) wechſelten mit Duetten und Terzetten, außer dem
erwähnten Trio wurden auch die Haydn'ſchen Variationen über
„Gott erhalte Franz den Kaifer“ vom Streichquartett vorgetragen
und bei allen Darbietungen offenbarte ſich feiner Geſchmack, gutes
Verſtändniß und fleißigſtes Siudium. Kein Wunder daher, daß das
überaus zahlreiche Publikum mit größter Aufmerkſamkeit dem Programm
folgte und den Mitwirkenden ſeine Anerkennung für ihre Leiſtungen
und ſeinen Dank für die Bereitwilligkeit, einer jo guten Sache ihre
hervorragenden Kräfte gewidmet zu haben, mit lautem, her, lichem

Beifall ausdrückte. B.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Petersburg, 10. April. Die von der kaiſerlichen Akademie
der Wiſſenſchaften ausgerüſtete Expedition nach Spitzbergen
nimmt unter Anderem fünf bewegliche Häuſer mit vollſtändiger Ein-
richlung mit ſich. Die Häuſer ſind aus Holz, Pappunterlage,
doppeltem Dach und mit Feuerherden verſehen. Sie ſind ſämmtlich
in Helſingfors hergeſtellt worden. In der Stadt Obdorsk, Gouver-
nement Tobolsk, werden 36 Hunde behufs der Trausportkirung mit
genommen.

Jn Berlin gaſtirt z. Zt. eine enſſiſche Schanſpieler-
gefellſchaft unter der Leitung der kaif. ruſf. Hofſchauſpielerin Maria
Sawina und erntet viel Beifall. In der geſtrigen Vorſtellung von
„Waſiliſſa Melentjewa“ im Neuen königlichen Operntheater,
zu der der Kaifer und die Kaiſerin und zahlreiche Mitglieder der
Hofgeſellſchaft erſchienen waren, errang Maria Sawina und ihre
Truppe einen ſtarken Erfolg. Die ruſſiſchen Gäſte wurden durch
vielfa he Hervorrufe und Blumenſpenden ausgezeichnet. Nach Schluß
der Vorſtellung wurden Frau Sawina und die Darſtellerin der
Zarin Annag, Fräulein Strawinskaja, in die kaiſerliche Loge befohlen
und durch längere Anſprachen geehrt. Der Kaiſer äußerte zu Frau
Sawinag, er wünſchte, daß die deutſchen Künſtler ſie fähen, um von
ihr zu lernen, wie inan klaſſiſche Rollen ſo natürlich und
wahr ſpielen könne. Er fragte Fran Sawina, wo ſie ſtudirt habe,
und als ſie antwortete: „Nirgend“, bewunderte er ihr Genie. Als
Zeichen ſeiner Anerkennung überreichte der Kaiſer Frau Sawina ein
Armband mit dem preußiſchen Adler in Brillanten und Rubinen,
Fräulein Strawinskaja eine desgleichen Broche

Vermiſchtes.
Krawalle in Bukareſt. Es wird von dort der „Neuen Freien

Preſſe“ gemeldet: Nach der geſtrigen Demonſtrations- Verſammlung
der vereinigten Oppoſitionsparteien unter Majoreskus Vorſitz wurden
die Verſammlungstheilnehmer, die ſich in großem Zuge durch die
Straßen bewegten, von Truppen, welche die Straßen abgeſperrt
hatten, mit dem Bajonett angegriffen. Eine große Zahl der Ver
ſammlungstheilnehmer wurde verwundet. Zwei Perſonen ſind auf
dem Platz geödtet, elf ſind ſchwer verwundet in das Spital Coltza
gebracht. Die Bevölkerung Bukareſts iſt in großer Aufregung, die
ſich auch in den heute erſchienenen Blättern kund giedt. Der König
ver ſchob die Abreiſe nach Abbazia.

Von der See. Jn Grimsby wurde die Mannſchaft des unter
gegangenen deutſchen Schooners „Johannes,“ welcher von Newcafſile
nach Hamburg unterwegs wax, gelandet. Der Dampfer „Emerald“
hatte ſie bei Spurn aufgeleſen.

Die Banerugusivandernng aus Weſtgalizien nach Ungarn,
Rußland und Kanada nimmt große Dimenſionen an. Binnen
wenigen Tagen ſind 15 000 Bauern ausgewandert. Die Behörden
trafen bisher keine Maßnahmen dagegen.

Das Schickſal eines Lebeusretters. Aus Wien wird
folgender eigenartiger und trauriger Vorfall berichtet: Der Sicher
heitswachmann Schutzmann) Wilhelm Waldhäuſer rettete ein
Menſchenleben von dem Tode des Ertrinkens. Jn der
Nähe der Kaiſer Franz Jofef-Judiläumsbrücke haite ſich ein
zirka dreißigjähriger Mann in die Donau geſtürzt; Waldhänſer
ſprang ihm nach, und es gelang ihm, den Selbſtmörder an
das Land zu bringen. Da der wackere Lebensretter in ſeinen
durchnäßten Kleidern vom Froſt geſchüttelt wurde, gaben ihm feine
Kameraden den Rath, nach Hauſe zu gehen und das Bett aufzu
ſuchen. Waldhäuſer aber trank zur Unterdrückung der Kälte mehrere
G. äſer heißen Glühweins. Durch den Genuß der erhitzenden Ge
tränke wurde er in einen Zuſtand hochgradiger Aufregung verſetzt
und begann ſchließlich derart zu toben, daß man ihn ſeſtnehmen und
durch ſtädtiſche Sanitätsdiener auf das Polizeikommiſſariat über
führen laſſen mußte. Der Arzt konſtatirte, daß der Mann irrſinnig
geworden ſei.

Berliner Chronik.
Ein Liebesrpaar aus Berlin iſt in einem Gaſthaus zu

Rüdesheim verhaftet worden. Der Student Emmerich P., Sohn
eines in der Louiſenſtadt wohnenden Rentiers, hatte ein ſehr flottes
Leben geführt und war ſtark in Schulden gerathen. Um ſich von
ſeinen Verbindlichkeiten, die immer drückender wurden, zu befreien,
ſtellte er Wechſel auf den Namen ſeines Vaters aus und verſchaffte
ſich durch dieſe Fälſchungen einen Betrag von 9000 Mi
Mit dem erübrigten Gelde verließ er Berlin in Be-
gleitung der jungen und hübſchen Frau eines Kaufmanns
in deſſen Hauſe er verkehrt hatte. Beide machten zunächſt
eine Reiſe durch die z und hatten die Abſicht, den Rhein

zu fahren. Inzwiſchen war die Fälſchung des K. zur
nzeige gebracht und ein Steckbrief erlaſſen worden. Als die Beiden

nun in Rüdesheim ein Gaſthaus aufſuchten und ſich eben zur Ruhe
begeben wollten, erſchien die Polizei und verhaftete den P. Aber
auch die Begleiterin des K. ereilte das Schickſal in Geſtalt des
heiligen Hermandad. Sie war von einem zufällig mit ihnen
zuſammenreiſenden Herrn angezeigt worden, welchem ſie 600 Mk.
entwendet haben ſollte. Bei dem Pärchen wurde noch ein Baarbetrag
von 1100 Mk. vorgefunden.

Ein grofßßer Einbruchsdiebſtahl, der in der Nacht zum
Sonnabend bei dem Stadigerichtsrath a. D. H. Genrich in der
Landsberger nraße Nr. 11 verübt wurde, ift durch die Kriminalpolizei
raſch aufgeklärt worden. Der alte Herr Genrich theilt ſeine Wohnung
mit einer Schweſter und einem Dienſtmädchen Kirſch. In der Nacht
zum Sonnabend waren nun die Diebe in das Schlafzimmer des
Raths gedrungen, hatten ihm, während er ſchlief, das Schlüſſelbund
aus der Hoſentaſche genommen und dafür mehrere Dietriche liegen
laſſen. Nun halten ſie leichte Axpeit, in den bejden Vorderzimmern
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ſämtliche Behältniſſe aufzuſchließen.

dem erbeuteten ſie mehrere Schmuckgegenſtände.

W r W e 1 geſtohlen. Bei der Vernehmung machte da ienſtmädchen fo widerſprechende Ausſagen,daß man das Mädchen feſtnahm und bei i a
Klempner Karl Kleuer in der Koppenſtraße,
nahm. Dort fand man denn auch die Sach
aber die des Raths und ſeiner Schweſter.

r t e ſeine Braut in Moabit in Unterſuchungshaftgeſetzt. Man nimmt an, daß die Kirſch ihrem Bräutigam und etwaigen
elfershelfern geöffnet und außerdem noch Fingerzeige gegeben hat.

Die Spitzvuben durften ſich Zeit laſſen, da ſie dürch die Dienſtmagd
wiſſen konnten, daß der alte Herr am Abend ein Schlafmittel ge

verhaftet und ebenſo wie

nommen hatte, das ſtets ſicher und lange wirkte.
Sich felbſt gerichtet hat verſchiedenen Blättern zufolge der

Arbeiter Wilhelm Mittag, der hier am 14. v.
mordverſuch an der Wittwe Bodack begangen hat.

Aus dem Schreibti6000 Mk. in Gold und 3000 Mk. in t

den Tod im Landwehrkanal geſucht und gefunden.
wurde geſtern gelandet und nach dem Schauhauſe gebracht.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. April. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Rom:
Nachricht auswärtiger Blätter vonDie

Cagliari ankern 14 franzöſiſche Kriegsſchiffe.
BVerlin, 11. April. Die Nachricht vom Abſchluß der Ver

handlungen zur Wiederherſtellung der Berliner Produktenbörſe

der
italieniſcher Truppen in der Bay von Sanmun iſt er-
funden; kein einziges italieniſches Schiff iſt bisher vor San
mun eingetroffen. Jn Eagliari, wo das Königspaar morgen
früh eintrifft, wurden einige Sozialiſten verhaftet.

wird von der „Voſf. Ztg.“ als irrig bezeichnet.
Abſchluß der Verhandlungen ſei noch keine Rede.

Petersburg, 11. April.

iſt dieſelbe furchtbar.

abgereiſt.
London, 11. April.

Friſt.
Peking, 11. April. Einer Reutermeldung zufolge ſind die

Deutſchen nicht bis Jtſchau vorgeſchritten, ſondern ſie ſind jetzt
auf dem Rückweg, nachdem ſie drei in der Nähe von Jtſchau
liegende Dörfer zerſtört, in welchen Deutſche angegriffen worden
waren.

Aus dem Gouvernement Kaſan
laufen erſchütternde Nachrichten über die Hungersnoth unter
der dortigen Bevölkerung ein; beſonders unter den Tartaren

Jn mehreren Ortſchaften rottet ſich das
Volk in der Verzweiflung gegen die wohlhabenden Bewohner
zuſammen. Der Miniſter des Jnnern iſt nach dem Gouvernement

Die „Times“ meldet aus Hong-
kong vom 10. d. Mts. Die Regierung von Hongkong hat die
Seezollämter in Kanton aufgelöſt; die Auflöſung muß inner-
halb 14 Tagen geſchehen. China dagegen bittet um 6 Monate

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. April.

Wetterbericht vom 11. April, Morgens 5 Uhr.
Depreſſion folgt jetzt ſchnell der andern, ſo war geſtern über
der weſtlichen Nordſee eine neue Störung erſchienen, die ſich
zufänglich ſchneller, dann langſamer näherte.
ſt auch in Deutſchland das Barometer wieder anhaltend ge
allen (nur vom Abend bis zur Nacht herrſchte Stillſtand),
und es iſt meiſt trübes und regneriſches, wärmeres Wetter ein

Der höchſte Druck lagert fortdauernd im Südweſten.
Durch das Nachfolgen weiterer Depreſſionen von Nordweſten
her wird ſich die Fortdauer unbeſtändigen Wetters ergeben.

Vorausſichtliches Wetter am 12. April.
etwas kühleres, zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges Wetter

getreten.

mit Regen und Graupelſchauern.

Coursnotirungen
der Berliner Börfe vom 11. April.

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche Reichs Anl. b. 1905

do. do.
100 505.00 60b.

92,00bz. G

/2400,706z.B
21100.7065.

do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe
ddo. o.Hamb. Staats Rente.

do. Staats-Anl. 1886.
Preuß Staatsſchuldſcheine

Sächſiſche Nente.
Landfchaftk. Central
a i d do. Sochſ 3a t d.la Tor a güen 98.40bz.B

3 88,40bz.B3 l
100,00bz

do. do.Halleſche Stadtanleihe.
Hamburger Hyp. Bank

(untk. bis 1900)
Hamburger Hyp.-Bank

(unk. bis 1905).
Hann. BodenCredit

(unk. bis 1904)
an BodenCredit.

(unk. bis 1904)

J

3 a

3

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß

Argent. GoldAnleihe. 5
do. innere do. e 7Sriech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 37,
do. Monopol Anleihe

Zinsfuß

hieſiger Guthaben veranlaßt geſehen.

Mexik. Anleihe 1888 6 (100,5063. 9
do. do. 17890 6 1100,69 bz.

Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 99,250,
Oeſterr. Gold Rente. 4 1101,80bz.B
do. PapierRente 4
do. SilberRente 4 100, 20bz. BPort. StaatsAnl. 88-89 fr. 39,106bz. G

Rumän. fund. 5do. amort. 5 101,3063.6do. do. 1891 4 92,296.Rutff. konſ. Anl. 1880er. 4 09 70
Schwed. St.Anleihe 1886 3 e 98,00 G
do. do. 1890 3/2 98,1063. G
do. Hyp.Pfdör. 1879. 4 7

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96,4063.
do. Nente 1884. 4 62. GUngar. Gold-Rente 1000er 4 1100.256bz.
do. do. 500er 4 1100 25do. do. 100 4 101,10 6

EiſeubahnStamm-Aktien.

Dividende 1897 1898

Angtoliſche 5 5 99,9063.DortmundGrouau St.Pr. 7 8 1186,00 b. B
LübeckBüchen za (174 003. G
Marienburg-Mlawka 241 31009 e. Gdo. do. St.-Pr. 5 1117,50 vOſtpreußiſche Südbahn 2 3 90,756bz. Gdo. do. St. Pr. 5 1116.205 G
Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 S
Oeſterreich. Südbahn s 123 906Warſchau Wiener 20 (422 750
Gotthardbahn 5 142 00 b.Jtal. Meridionalbahn 68 6 140 50 G
do. Mittelmeervahn 5 5 103 60.

Luxembg. Pr. Hur. 4 1103 7063.Schweizer Centralbahn 8
do. Nordoſtbahn Se 97.406do. Unionbahn 3

Canada Pacific. 4 4 335 10bzNorthern Paciſic 2 e 4 tn 79,405.
Bank-Aktien.

Dividende 1897 1808
Berliner HandelsGeſ. 9 7 62,20bz.
Berliner Bank. 117,75b5. vBörſenHandelsVerein &6, 108,00z.Breslauer Disk.-Bank 7 7 123.20 G

erſuhren Rückgänge bis 2 Proz., nur Könſolidation ſtiegen, ſchwächten aver

Dividende 1897 1898

Breslauer Wechſel-Bant 584 6 111075 G
Darmſtädter Bank 8 8 (150,90 B
Deſſauer Landes ank. 7 e 7. 133.90
Deutſche BanL. 10 102207,00do. Genofſenſchaftsbank 5 6 113.50bz G
Disconto-Commandit 10 110 1193 305
Dresdner Bank 9 (160,09bz. Gdo. BankVerein 7 7 1119 105 B
Gothaer Grund-Creditbank 4 4 11130,40

do. do. junge 4 4 11256 25 BHamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1124,196z. v
Leipziger Bank 10 10 1382,90do. Creditanſtalt 11 10 201,00bz. G
Leivz. Spar u. Creditbank 6 7 eMagdebg. Privatbant Se 62117,90
Mirteideutſche Creditvantk 6 6 1117,80
Nationalbant f. Deutſa, land 8 e 8 142,40
Oeſterreich. Credit 10* 10 223,1063.
Preuß. BodenCredit 7 141.2565 G

do. Centr.-Boden-Cr. 9 9 (167 255 G
do. Hyp.B. (Spield.) 62 6 a 132.,20do. do. (Hübner) volle 122,50 z. G

RKeichsſant 702 8.51 158,00 B
Sächſiſche Bank. 6 62/4 141,0063
Schaffbhauſ, BankVerein 8 8 150,90bz.
Schleſiſcher BankVerein 7 7 148,50bz. G

Indnſtrie-Papiere.

Dividende 1897 1898

A.G. f. Anilinfabr. 12 15 277.75Allgem. Eleltr. 15 15 295,50bz. G
Anhalter Kohlen. 6 6 107,90 vAſcherslebener Kali 10 10 (157 7505.
Berl.Böhm. Brauh. 12 111'/2234,00c5 G

do. Payenhofer. 12 12 268 90b3do. Brauerei Schultheiß 16 15 275.00bz.
do. Union Gratweil. 7 e 5 e 125.500.

Berl. Elettricität. Werke 122 13 04 90 6
Berthold, Meſſingl. 10 2 1183,90bz. G
Bismarckhütte 15 15 250 00 z. E
Bochumer Gußſtahl 12 e 15 256 10bz. G
Buckauer Chem. Fabrik. 0 832,50 z SBonifacius Bergwerk. 0 1142.40b3z. G
Cröllwitzer Papier 24 24 3,25 b G
Dannenbaum. 4 e 42 113,50bz. GDonnersmarckhütte conw. 10 12 13333232
Dortmunder Union 5 5 127.755 8
EgeſtorffSalzwerke 6* e 6 s 145,006.
Eilenburger Kattun 2 2 80 00bz. v
Flöther Maſch.Act. 8 9 1140,7563.

1897 1898Dividende
Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 1656,50bz.8

I St.Pr. 15 366.50vz. GSchwartzkopff 10 42 243 60Schudert 14 14 240 00bz GSiemens hlasinduſtr. 14 (1258 00 bz. G
Staßfurrt Chem. Fabr. 11 10 1172 505
Stolberger ZinkAkt. 123 7553o. do. St. Pr. 1182,506
Sudenburger Maſchinen O S
Thale Eiſenhütten 10 8 1137.0063 6
Thüringer Salinen s 1 73,50 b
Weſteregeln Alkali 113 WoZeitzer Maſchinen 20 2 325. 505.6
Sangerhäuſer Maſchinen 22222 314 5 O. G

WehhſelChurſe.

Privatdiscont 38

Schweiz 100 Fr. kz. 80.55bz.Jtal. Plät 100 kz. 75,25 z. B
Petersb. 100 S. N. kz. 59
Amſterdam 100 fl. g. 1689 30 B
Belg. Piätz 100 Fr. tz. 35 5003
Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. kz. 20,44b3.B
Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,31bz. G
Paris 190 Zr. tz. 8405bz.Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 169 25b.

wwoom]noſlklkwormwweooweoaaaaiooaasiawo—eeeet l
SchlußCourſe.

Tendenz: abgeſchwächt.

Dividende 1897 1898

Gelſenkirchen Bergwerk. 2 10 196,503.Gej. f. elektr. Unternehm. 8 10 172 5095
Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 132.00bz.
Große Berl. Pferdes. 16 18 02,605. Galleſche Maſchinen 35 32 (418 00b3. G

amburger Packetfahrt 6 8 19,905.
Harpener Bergbau 8 9 90. 6063
Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 1171,9050 G
ibernia Shainrock 12,, 12 206 1063.

Hildebrand Mühlen 11'2152205,50 v.Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 6 26,25bz.
Saurahütte 10 13' e 235 S.Leipziger Brauerei Riebeck 10 10. 209,00. G
Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 99,00 6
Luiſe Tiefbau conv. 0 0 78,90.

do. do. St. Pr. 4 112,2506 BMälzerei Wrede 7 5*2 108,25 G
Norddeutſcher Lloyd. 5 1118-403
Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 62 7 (125,00
Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 1160,095 G
Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 182.3055 GPluto, Bergwerk. 20 145 506 Gdo. do. St.Pr... 20 145.50 z. B
Pomm. Maſch. conv. 13550o0z.Schimlſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 110 1145,006z.
Riebeck Montanwerke 11 12 1206.2555.
Roſitzer Braunkohlen 12 13 113460b.
e t Zu 9 er 7 133387ächſ.-Thür. Braunk. 2 /29

do. St.-Pr. 7 a 7 1137,00bz. v

39 Reichsanleihe e e II 92,00Ung. Goldrente

Italiener e e 94,75Spanier 858,90Türten D. 22,95Oeſterreichiſche Credit Aktien e 223,00
Disconto-Commandit. 193,60
Deutſche Bank 207,00Berliner Handelsgeſellſchaft 16175
Dresdner Bank 7159 90Darmftädter Bank 142,90RNationalbank für Deutſchland 142,30Dortmund-Gronau er e re er e e 186,10
Marienburger. 81.00

Oſtpreuß. Südbahn e e 91,00Dnſchtiehrader.

Elbethal

Gotthardbahn. 142,25Prince Henri 108,90Warſchau Wien e e a tnNordd. Lloyd IIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIIIIIII 118,25
Hambs. Packet 120,10Bochumer Gußſtahl. 256,50Dortm Union St. Pr. e e 127,25
LTaurahütte 236,60arpener Kohlen. 191,50ibernig III LIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIIII 205,75
elſenkirchen 196,00

Ein engl. Lehrer
welcher weitere Fortbildung in der
deutſchen Sprache wünſcht, möchte deshalb
mit einem gebildeten Herrn, der ſeine eng
liſchen Sprachkenntniſſe erweitern will in
Verkehr treten. sub Z. 4912 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Neuciätel,
wohlfeiles Franz. Pensionat f. junge
Damen. Ausk. u. Prosp. durch Pastor
Amsechler, Halle, Blumenthalstr., und
Fr. General Direkt. Barth, NMerseburg.

Ich ümpfe
jeden Mittwoch Naehwöittag 3 Uhr.

Br. PFriclk«.
Fähnr.-, Einj.-,

Abitur.-, Priman.-
Examen M echnell u. sicher. W

Dr. Schrader“s
i Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg

Das Atelser für

Kurbelfſtickereien
beſindet ſich jetzt

Wilhelmſtraße 7, Quergebäude 2 Tr.

Die VillaEcke Burgſtraße und Gartenſtraße,
mit großem Garten, auch Pferdeſtall
zum 1. Juli a. e., auf Wunſch auch
früher, zu vermiethen. (4800

O. Stengel, Bahnhofſtr. 10.

2 Mark für ein krankes Kind
in der Collekte der Domkirche am 9. April

rna unten Geber!
Herzlichen Dank den

be ich

unbe
Lie. Lang-

Für Offiziere paſſend!

Pferdeſtall nezu verm.
Mühlweg 26, part.

Wirlhſchafterin-Stele-

Geſuch.
Für ein junges Mädchen, Tochter eines

Gutspächters, welche bei mir die Haus
und Landwirthſchaft incl. Centrifugen-
molkerei firm erlernt hat und welche ich
wegen ihrer Pflichttreue und Umſicht ganz
beſonders empfehlen kann, ſuche ich zum
1. Juni paſſende Stellung auf einem Gute.
Etwas Familienanſchluß erwünſcht.

Ferner ſuche ich zum baldigen Antritt ein

junges Mädchen
aus guter Familie zur Erlernung der
Landwirthſchaft bei Familienanſchluß.
Tann an der Rhön. Rothmaler.

Geldverkehr.

60000 Mark
ur I. Stelle auf ein ſolid erbautes herr
chaftliches Grundſtück in guter Lage

geſucht. Offerten unter B. F. 4189
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Runak. 10500
Acker Hypothek auf 37 Morgen per
1. Juli a. er. geſucht. Offerten unter
A. b. 4208 befördert Rudolf Mosse,
Halle.

Börſen- und Handelstheil. dann etwas ab. 2 r n nut
e e WertheDie Sachen des Vermiſchte Nachrichten. t c Wraſment war ſich aber feſt. In der zweiten Börſen

Elberfeld, 10. April. Jn der Generalverſammlung der ſtunde SchifffahrtsAktien dehauptet, Laveloſe gedrückt, Dortmund-
hrem Bräutigam, einem Vaterländiſchen Lebensverſicherungs geſellſchaft Gronau war umelx Proz. geſtiegen und Plus auf 41 670 Mk. wie

eine Hausſuchung vor Waren 560 Aktien vertreten die Dividende wurde auf 41 feſtgeſest. im März und auf 109 410 M. mehr wie im erſten Quartal. Bahnen
en des Mädchens nicht „ge Diederlaufitzer Kohlenwerke. Der BruttoGewinn beträgt ſit. Argentinier um 1 Proz. geſtiegen. PrivatDiskont 4/, Proz
Kleue de ebe falls in 1898 543 277 aus welchein nach Normirung der Abſchreibungen

er wurde eben z zu 814,02 de Vertheilung einer Dividende aan a zu W AnfangsCourſe vom II. April 1899.
tienkapital von 2500000 vorgeſchlagen werden ſoll. Die 6 7Generalverſammlung wird auf den 4. Mai d. J. einberufen. Ceenr mitgetheilt 25 5 a

redit h JC Zſach 3 hl s 8 ſt Il r e 2875 en 7oncursſachen, Zahlungseinſtellnugen c. mnbarden z.Firma E. L. Böſel in Froſe bei Ballenſtedt. Kaufmann Diseonts 488-88 i 2222 108902 0 4 Deutſche III 206,90Max Kanin in Leipzig. Schneidermeiſter Max Johannes Friedrich Dresdyer. 76280 Ftallener 75
M. einen Raub- Brandenburg in Leipzig. Schuhmachermeiſſer Albert Fern o w Darmſiadt Je 8 u. Nota

Er hat in Blankenburg bei Rudolſtadt. Ziegeleibeſitzer Julius Heinke in An 313 3852Seine Leiche Dößnitz bei Schmölln. Kaufmann Otto Ernſt in Halberſtadt. Saura 236 elſentirchen 138Rollfuhrwerksbeſitzer Karl D öring in Jlmenau. e 433 28 re sWarre her Mainger oniolidation 351Marktberichte. Marienb urger 81,00 Truft 172,New-York, 10. April. 6 Uhr Abends. Waare nbericht. Ofivrenßen h 1318 W eahet 83
(Die geſtrigen Notirungen änd eingeklammert beigefügt.) Baum t 13388wolle- Preis in NewYork 6216 (62/16), Lieferung Mai 5,82 e atte 7 Tendenz: feſtAusſchiffung (5,84), Seferung Juli 5,92 (5,94), in 77 Zu 6
(5 Petrokeum, Stand wöite in RewHork 7, 15), Kanfßin Philadelphia 7.10 (7.10), Refined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit Courzbericht der Sankürmen zu Halle 4. S.

Balances at Oil Ciw 113 (113), Schmalz, Weſtern ſte um Dividende e
Vor 3.50 (5,50), Rohe Brothers 5,70 (5,70). Mais per Börſe vom 11. April 1899. Zt. Coursuotih

Mai 398 (395, Juli 398/, W W n L deWeizen rother Winterweizen loco 824 (825 eizen per u Stadt e. T 98000Mai 76 (762 ver Juli 7597, (76), ver Sept. 74 (74 e. Thee v e
ver Okt. Gerreidefracht nach Liverpool 1 (1), Teſse Stadt Anieide von i 7 33 99983

Von einem Zaſſee an Nio t. T 64 6). Alio r. 7 er gen w. 17 3Mai 5,05 (5,05), ver Juli 5,25. (5,25), Me b g. Spring. Erfurter 9 e e o Z1!ef 293256Wheat clears 2,75 (2.75), Zucker 4 l (4), Zinn 25,25 (24,75), geheiadtet Janginigte von is9ö 33 58,006

755 e nleide e e eKuvfer 18,25—18,75 (18,75). ere Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S eTendenz Mais: ſtetig. Sächſiſche 31 landſchafti. Pfandbriefe Z. 98,508Tendenz Weizen: ſtetig. Sag de e r s S J. oSächſiſ ial- Anleihe e T 2Chicrago, 10. April. 6 Uhr Abends. Wa ar en be r i h t. da ine ter zie Co. Obl. 7 Z'e 92006
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert W aefüg en): Zadeſse e e tä, än rä, 5 166256
per Mai 71 571), ver Juli 714 718 Mai per ad gaſtsveruisgenosMai 34 (345). Schmalz ver April 5,22 ver ung e er e e et 4,, 102005Mai 5,27* (5,273), Speck ſhort clear 5,00 (5,128), Pork unſtrur-Kegul. 311. Obligat. (Breti.„Nebraj Zze 9850 6

per April 9,5 (9,20 r gre u 2 4 W4 t ſchinen, F. ZimmermannTendenz Weizen ſtetig ne ar l e er ekel [7 S 33220lle'ſche Aktien-Brauerei 4 Hypothb. Anleihe 2Tendenz Mais ſtetig. en r h dpreeeeränlede-. S JJ 4 33882
rau o s Z,Sache o. Brauntodl.Verw. o Schuhe S 4 93,75 z. G

Zurkerberichte. WerſchenWeißenfelſer rn v. S d 4 107 79
v. v. i mMagdeburg, den 11. April 1899. (Eig. Drahtber'cht.) getzer Varaff. u. Solarsljabrik 423 Schulvverſch 101,006

3 2197 l bi 1904 re e en 4./Kornzucker exel., von 880 Rend. denz: Hauſe Von cyerreg ehe 1897 23 4 153,75 b.
11,50--11,70. Ten enz: feſt. Spar und VorſchußbankActien 1897

Nachprodukte excl. 75 Rend. 9,35—9,50. r r Wie 35 4 175,0062 J Uwi fabrik-Actien 97 ſt vBrodraffinade r 7 50. e r e 4 z 89824,9. c ilen er Kattun-Manufacrur-Actien.Gem Raffinade mit Faß 24,25 24,75 Tendenz: feſt. eldichiöechen Brauerei Aerien e 1897 o S
g S c lauziger ZuckerfabrikActien 1897/98 62 4Gein. Melis I. mit Faß 23,75. Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 189798 5 4 6500Eine Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg ine ar 4 107,00ver April 10606G, 1062B. per Aug. 10,8745 19903. See ehe ehe c. 4 108008 0

per Mai 10,656G, 10,67B. per Okt.-Dez. 9,728G, 9,77xB. len ite c 125008

e o c v 9 ö bis j ien 3Infolge deſſen ver Juni 10,726G, 10,75V. Tendenz: rubig. ne e e kefede e Paul Reuß Aktien 1897 10 4
Hamburg, 11. April 1899. (Eig. Drahtbvericht.) Landsberger MalgfabrikActien 1897/98 124 baZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produrt. r 3 n h e es 27. 4 e e

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Rienburger Schloßmäherei Aktien liesrss s 4 00 e
Avril 10.65 ug. 10,87 PackhofsActien 1897 f4 4 nMai 1070. Sie Tendenz: ſtelig. e e 4Juli 10,80. Dez. 9,723. Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.Pr.Actien 1897 e 4 hmere ich 4Werſchen er BraunkoblenActien eWindiges, Börſe von Berlin vom 11. April. Aer Maſchinenfabrit-Actien (Scaede. re 290 4

Bei Eröffnung war die Börſe in feſter Haltung. Die bisher Feier Varaffin und SolarölfäbrikAetien. Isez s 411800
9 f die Rimeſ ch Juckerraffinerie Halle Actien. 1897/98 8 2 122,006eingetretene Verſchlechterung iſt theilweiſe auf die Rimeſſen na a à le9 Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe 3 3London für die hieſigen Zeichnungen auf die an mer zu Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure S 250006

ü i ä ückziehunſt doch un Rovlenshket Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.



lichen Städten nachzuweiſen.

Berlin
Bremen

Danzig

Dresden

Elbing
Wilh. Scechlücker.

Erfurt
Frankfurt a.
Görlitz
Guben

Otto Nadrowskl.

Hamburg

Wo ſberall wird

aronin-Kakao“
getrunken?

Dank ſeiner Vorzüge hat ſich „Saxonia-Kakao“ in allen großen Städten des Deutſchen Reiches eingebürgert und hat in vielen Tauſenden von
Familien den „Holländer“ verdrängt.

Das Geheimniß unſeres Erfolges iſt lediglich darin zu ſuchen, daß wir
1) auf abſolute Reinheit halten und unſere Kakaos nicht künſtlich parfümiren, wie dies die Holländiſchen und manche deutſchen Fabrikanten

leider auf Koſten der leichten Verdaulichkelt zu thun pflegen.
2) daß der Fettgehalt unſerer Kakaos auf das richtige Maaß reduzirt wird (man hüte ſich vor dem neuerdings angeprieſenen zu ſcharf

entölten und deshalb ſchwer verdaulichen Kakao);
3) daß man wegen des natürlich-lieblichen Aromas des SaxoniaKakao ſich denſelben nie zuwider trinkt.

Richard Schwarzlose, Metzerſtr. 22.

Fr. Knieper, Langenſtr. 40.
Wm. Wiſligerod (für den Export).

Felix Danziger, Judengaſſe 8.

Paul Heyne, Eliſenſtr.

Carl Roth, Moltkeſtr. 16.

l. LeipzigLudwig Kuntze, Weberſtr. 104.

Oskar Tietze, Dresdenerſtr. 3.

Gebr. Schumacher, Catharinenſtr. 15
(für Platz und für Export).

c

Hannover

Hof i. B.
L. Braungart.

Köln a. Rh.
73. Schnorrenberg Altmann, Magnusſtr. 12.

Königsberg
Aug. Latell.

Landsberg a. W.
Hermann Kitter.

Magdeburg
Emil Klose.

Rlannheim
Rud. Knieriem, G. 5. 8.

Remel

Herm. Bühring, Gr. Barlinger 57.Sirſhtetg t B.

Wilh. Beutmann, Plagwitzerſtr. 27.

J. F. Hoffmann.

Die unten aufgeführten General Vertreter ſind auf Anfrage gern bereit, Liebhabern des „Saxonia-Kakao“ die Verkaufsſtellen in den bezüg

München
A. Andelfinger, Goetheſtr. 13.

London
Pralle Co.
E. C. NMincing, Laue 21.

Neuenburg i.
G. Wollenwehber.

RNürnberg
Wilh. Singer, Feuerweg 12.

i. Pr. StettinCurt Spangenherg.

Stuttgart
A. Häussler, Kaſernenſtr. 9.

Stolp i.
John Knuth.

Thorn
Tilſtt
Zittau

Gustav Oterski.

A. Vogel.

C. Brzoska.

An

Weſtpr.

Pomm.

e ee e

Karmrodt'sehe
NMusikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theaker
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch, den 12. April 1899,

Abends 74 Uhr.
196. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
56. Vorſtellung außer Abonnement.

Einmaliges Gaſtſpiel
der Königl. preuß. Hofopernſängerin Frl.

Therese Rothauser
von der Königlichen Hofoper in Berlin.
Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen.

Das Heimechen am Herd.
Oper in 3 Abtheilungen (frei nach Dickens
gleichnamiger Erzählung) v. A. M. Willner.

Muſik von Carl Goldmark.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur Guſt. Krug.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:John, Poſtillon Joſeph Fanka.
Dot, deſſen Weib
May, Puppenarbeiterin Eliſabeth Klein.
Eduard Plummer, See-
mann Adolf Perluß.Tackleton, Puppen-

Carl Brandes.fabrikant
Das Heimchen, eine

Grillenelfe P. v. Lichtenfels.
Dorfleute, Effen.

Ort: Ein Dorf in England.
Zeit Anfang des 19. Jahrhunderts.

Dot Th. Rothauſer a. G.
Caſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr,

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 12. März 1899:
Der SchlafwagenControleur.

Donnerstag: Die Logenbrüder.
Orohestermusik-Verein,

Mittwoch, den [2. April 1899, Abends 8 Uhr
im Saal des Kronprinzen

XVII. Vereinsabend.
Haydn, Sinfonie G-Dur.
Klughbardt, Ouv. „Sophonisbo“.
Hamm, Traum der Hugenotten.
Verdi, Divertissement aus „Traviata“.
Auber, Ouv. „Fra Diavolo“.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Die Geſellſchaft Werner-Amoros
mit ihrer ſtummen Komödie Beim
„Flirten“ erwiſcht. (Senſationell
Die Schweſtern Blonda undBlondina, Bravour-Gymnaſtikerinnen
und Kraft Equilibriſtinnen. Herr
Oberonmn Preiss, Hauberkünſtler,
Thierſtimmen-Jmitator und Schnellmaler.

Fräulein MizziBraun, Geſangs-
und Koſtüm-Soubrette. Das Rhein
goldTrio, humoriſtiſchesGeſangsTerzett.

Oskar Messter's „Kosmo-
graph“ mit durchweg neuen „ſenſa-
tionellen“ Lebenden Photographien.
(Letzte Serie
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Uener Spielplan v. 2.--15. April.
L es 4 Orſeo“'s, Quartett Pariſienne,

Valso aerienne, Tourbillon Galopp.
3 Sisters Camaras, erſtes Damen-
equilibriſten-Trio. Semor u. Berad,
Karrikatur amüſant. Clara Bal-lerini, Balance-Trapez. w. Arthur
mit ſeinen 8 Hunden. M. Kaspari,

der Mann mit dem Löwengebiß.
Garay-Truppe, 3 Perſ., excentr. Rad
fahr-Akt. m Grete Rameau-Bauer,
Koſtüm-Soubrette. Hugo Schulz,

Oriainal-Hümworiſt.
Aufang S Uhr. Ende 11 Uhr.

Anuswärtige Theater.

Mittwoch, den 12. April 1899.
Leipzig (Neues Theater): Der Bärenhäuter.
Leipzig (Altes Theater): Der Schlafwagen-

Controleur.
Erfurt(Stadttheater): Aleſſandro Stradella.
Gotha (Hoftheater): Fuhrmann Henſchel.

öfc-m deSaalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Negts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck.
3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötseh
zu haben.

Druck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

offene und geſuchten

e Stellen. e i
S5uche ſofort u. 1. Juli
2 DOek.-Verwalter, die verheirathet ſein
können, für Vorwerkswirthſchaften,
erſten Feldverwalter, der ſpäter
Jnſpektorſtelle erhält, älteren Hof-
verwalter (600 700 Mk. Geh.) und
4 jüng. allein. Verwalter (200 bis
400 Mk. Geh.) zu. erbitte ſchnelle Meld.
Beau, Halle a. S, Gr. Märkerſtr. 9.

Landtvirth,
26 Jahre alt, in der Buchführung kundig,
ſucht Stelle als Verwalter, Aufſeher e.
Offert. sub A. poſtlagernd Weißenfels

erbeten. [2945Geſucht
ein fleißiger, gewiſſenhafter Herr,
mit Buchführung vertraut, für einige
Zeit zur Aushülfe.. Off. unt. Z. 4947
an die Expedition dieſer Zeitung.

Rittergut Hohenprießnitz Bezirk
Halle) ſucht zum baldigen Antritt einen
an Thätigkeit gewöhnten

Verwalter.
Gehalt 407 Mark.

Einen zuverläſſigen

Hofmeiſter
ſuche zum I. Juli 1899. Zeugnißab-
ſchriften einzuſenden an

Bachmanm, Hedersleben.
hheeeeeeeeeeeeeeeoeeeereSéSI

Ich ſuche zum 1. Juli Stellung als

ofſrmneister.
Bin mit allen landwirthſchaftl. Maſchinen
vollſiändig vertraut, gute Zeuaniſſe ſtehen
zur Seite. Letzte Steile 6, vorletzte
5 Jahre. Werthe Herrſchaften werden ge
beten, Offerten an Karl Schmize.
Pforten b. Gera, Heinrichſtr. Nr. 8 zu

ſenden (4883r 77 J e 9t tücht. Verwalter, BauernEmpfehle ſöhne, welche ſich als Ver-

walter ausbild. woll., tücht. u. angeh.
Mamfells. Jnſpektor Fisseler, Erfurt.

VAls Poſtillone
für den einſpännigen Packetbeſtelldienſt
in der Stadt, ſuche ich zwei recht
ſchaffene und des Fahrens kundige
junge Leute im Alter von 17—20Jahren.

9 W'estphal, Poſthalier,
z Halle a. S

von 16

Aeltere und jüngere Verwalter, Volon
täre bei freier Station, Hof- und Feld
Aufſeher, Hofmeiſter, Spiritus-Brenner,
monatlich 80--100 Mk. Gärtner, Diener,
Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Land
wirthſchafterinnen finden Stellung durch
Friedrich Groſſe, Marktplatz, Rothen
Thurm, Halle a. S. (6933Suche ſofort Stellung als

WVolonterm,
wo ich mir ein Paar Pferde halten kann,
in Polen, Pommern oder Preußen.
Offerten unter Chiffre Z. 4653 an die
Expedition dieſer Zeitung. [4653

Ein 5chirrmeiſter
auf Hufbeſchlag und Kutſchwagenbau,
Anfangs- Gehalt 23 Mk. wird dauernd
geſucht, Verheirathete bevorzugt. Offerten
ünter 2.. 4874 an die Exped. d. Ztg. erb

3 und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuaben-,

I Haus- und Kindermädchen, Kinder-
J frauen werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger,J Neunhäuſer 3, am Markt.

Zum 1. Mai ein in Haushalt,
Wäſche und Nähen erfahrenes

J 2Fräulein
bei Familienanſchluſt und guter Be
handlung als Stütze in ein Privat-
haus geſucht. Zengnißabſchriften,
Photographie und Gehaltsanſprüche
zu ſenden u. Fr. 20 000 poſtl. Rei-
boldsgrün i. S. [(4875

Für ein

junges Mädchen
Jahren wird bei völligem

Familienanſchluß Stellung zur Aus-
bildung im bürgerlichen Haushalt
geſucht. Offerten poſtlagernd O. V. S,
Leipzig-Gohlis

ermiethungen.

Poſtſtraße 3,
Etage, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Leipzigerstrasse 66 II.
große vornehme Wohnung, 1200 Mark,
I. Oktober zu vermiethen.

Lindenſtraße 14
X herrſchaftl. Wohnung, 5 gr. Zimmer,
X Balkon nach den Waiſenhausgarten,

Badeſtube und Zubehör, ſofort oder
X ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft

e

3 1. Oktober ev. früher, wird Lafon
taineſtraße 10 die von Frau Amts
rath Lüttieh bewohnte Beletage
und Maufarde, 10 u immer,
Badeſtube u. ſonſt. reichliches Zubehör,
miethefrei. Die Wohnung iſt hoch
herrſchaftlich, hat S Veranuda
nach dem s Hintergarten, deſſen
Benutzung geſtattet wird.

Beſichtigung 1--3.
Hermann SteinKe,

Fabrikdirektor, Deffauerſtr. 5/6.

Lindenſtraße 4
IIl. halbe herrschaftl. Etage

n zu vermiethen.
Näheres Taubenſtraße 14 im

Comptoir. [4798
Lindenstrasse 78 a

iſt die elegant eingerichtete Belletage,
7 Zimmer, davon 3 mit Parkett, Küche,
Bad, Mädchenk., reichliches Zubehör und
Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter 7
vermiethen. Pferdeſtall kann beſchafft
werden.

Steinhauf, Lindenſtraße 80.

Reelle Heirath.
Gebildete Dame, Wittwe, 31 Jahre alt,
baar Vermögen 90000 Mark, wünſcht
ſich baldigſt zu verheirathen. Näheres
d. Ottülie Orthwein, Magdeburg,
S Schwerdtfegerſtraße 9 II.

Häuslich erzogene gebildete Dame an
fangs 20 er wünſcht in brieflichen Ver
kehr mit gebildeten Herrn zu treten behufs

Heirathauch gutſituirte Herrn vom Lande nicht
ausgeſchloſſen. Offerten unter Z. 4936
bitte in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Wir haben einen

Jungen.
Halle a. S., den 10. April 1899.

WratzKe und Frau.
Geburts- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Die glückliche Geburt eines

Mädchens
beehren ſich anzuzeigen

Marianne geb. Lippert.
Halle a. S., 11. April 1899.

ccTTTTTTJVerlobungs-Anzeige!
Statt besonderer eldung.

Die Verlobunmg unserer
einzigen Tochter inna mit
Herrn Sekretär Wilhelm
Mantel hier erlauben wir uns
hiermit ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., im April 1899. S
Robert Sehluriek und Frau.

Minna Sehluriok
Wilhelm Mantel

Verlobte. 9S0000

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 22/, Uhr verſchied

ſanft nach kurzen Leiden im 78. Lebens
jahre unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter, die Reninerin

Wiihelmins Horn
geb. Ochse,

Zaaſch, den 10. April 1899.
Die trauernden vinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Anna Laudien mit Hrn.
Dr. Willy Muhle (Leipzig Pirna).
Frl. Gertrud Schiwon mit Hrn. Aſſeſſor
Herm. Göbel (Liegnitz--Striegau). Frl.
Toris Kopp mit Hrn. Dr. Georg
Würkert (Pirna).

Verehelicht: Hr. Paſtor Joh. Herm.
Müller mit Frl. Eliſabeth Rother
(Falkenberg). Hr. Prof. Dr. Hermann
Balſer mit Frl. Elſa v. Bergius (Lerlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeſſter
Carl v. Wätjen (Schloß Drehna bei
Calau). Hrn. Rittmeiſter Max von
Flottwell-Zantenſee (Allenſtein). Frhrn.
v. Ledebur (Lübbecke). Eine Tochter
Hrn. Rittmeiſter v. Ramin (Demmin).
Hrn. Pfarrer Theodor Krummacher
(Berlin). Hrn. Dr. Alfred Siemers
(Hamburg). Hrn. Apoth. Herm. Stein
(Salzhemmendorf). Hrn. W von
Puttkamer Frankfurt a. O.). Hrn.
Rittergutsbeſitzer Gottfried Heſſe (Jed
lownik b. Loslau O.-Schl.).

Geſtorben: Graf Bernh. v. Baſſewitz
Levetzow auf Kläden. Frl. Frieda
Gräfin von Fabrice (Dresden). Poſt

Comptoir Königſtraße 6, part. r. direktor Georg Schultz (Vierſen).

änhàä s m

Dr. phil. H. Schmidt und Frau
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D jenstag, 2. Beilage zu Nr. 168 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Kein

ſichman

vergeßlichen“

ihretwegen auch noch in Unkoſten ſtürze.
icht an, und deshalb haben wir Tſintauer uns geſchworen, uns
olche Behandlung nicht mehr gefallen zu laſſen. i

Sammler in Zukunft von uns etwas lange auf die
Frfüllung ihres Wunſches warten müſſen, ſo mögen ſie ſich das
ſelbſt zuſchreiben und ihrer eigenen „Vergeßlichkeit“. Welch ergötzliche
Blüthen übrigens die Sammelwuth zu zeitigen vermag, beweiſt ein

chreiben, das unſerem neuen Gouverneur, Herr
Jgäſchke zuging.
houverneur von Kiautſchau engagirt ſind, und bitte
m eine Anſichtspoſtkarte von dort.“

Aufopferung eines Vaters.
1, in Verdun garniſonirenden Fußjäger-Bataillons hat unter tragiſchen

Verhältniſſen den Tod gefunden. nem
ohne einen Spazierritt, als das Pferd des Knaben plötzlich durch

ging. Der Hauptmann, der ſah, daß ſein Sohn zu Boden geſchleudert
perden würde, ſpornte ſein Pferd zu wildem Galopp an, richtete ſich,
ils er das des Kindes erreicht hatte, hoch in den Steigbügeln empor,
nd brachte dieſes zum Stehen, Er ſelbſt aber wurde, als er ſich

Vermiſchtes.
Den Schrecken der Deutſchen in Kiautſchan bilden die

Sammler von Marken und Anſichtskarten im großen
deutſchen Vaterland. ir e iß deramtlichen Anzeiger des Kiautſchaugebiets, folgenden Schmerzensſchrei:

Poſtdampfer kommt in Tſintau an, der nicht aus Deutſchland und
anderswoher eine ganze Ladung von Briefen und Karten brachte, worin
die den Empfängern meiſt unbekannten Abſender ergebenſt oder ſehr er
gebenſt, achtungs oder hochachtungsvoll bitten oder erſuchen, ihnen doch
reundlichſt oder gefälligſt, gütigſt oder geneigteſt eine Anſichtskarte
oder Briefmarke, vielleicht auch mehrere aus Tſintau zu ſenden. Wir

ſintauer ſind gewiß recht gute Leute und erfüllen den Sammel
uſtigen gern ihren Wunſch, zu bunt aber kann einem die Sache
perden, wenn die Marken und Kartenliebhaber, wie das ſo oft ge-

Mcieht, die Beifügung des Werthes für Karten und
Marken „vergeſſen“ und zu allem Uebrigen verlangen, daß

Wir entnehmen der „Dtſch.Aſ. Warte“, dem

Das geht

Wenn ſomit die

Kapitän z. S.
Es lautet: „Jch habe gehört, daß Sie als

Der Hauptmann Vignolo des

r machte mit ſeinem jungen

W

Viel Aerger und Verdruß ſparen Sie, wenn Sie Jhr Rad mit

Continental Pneumatic
montiren laſſen.

Continental Pneumatie iſt ein erſtklaſſiges Product aus beſtem Gummi
und Gewebe, von Fachleuten richtig conſtruirt und darum bekannt

als der vollkommenſte abnehmbare Nadreifen.

wieder auf den Sattel ſetzen wollte, ſo heftig auf den Knopf des-
ſelben geſchleudert, daß er ſich eine furchtbare Wunde am Unterleib
zuzog. Er hatte noch die Kraft, vom Pferde zu ſteigen, ſank dann
aber blutüberſtrömt zu Boden, und hauchte noch am ſelben Abend,
trotz der Bemühungen der Aerzte, unter gräßlichen Schmerzen ſein
Leben aus.

Der Streik um die Leichenträgerinnen. Ein neuartiger
Streik iſt in Avesnes-les-Aubert, einer großen Ortſchaft bei Cambrai,
ausgebrochen ein Streik der Leichenträgerinnen. Seit undenklichen
Zeiten werden in Avesnes-les-Aubert die Leichen verſtorbener Frauen
von Frauen zu Grabe getragen. Am Sonntag nach der Beerdigung
verſammeln ſich die Leichenträgerinnen im Sterbehauſe, wo ihnen Kaffee
geſpendet wird, und nach dem Kaffee auch wohl ein Schnäpschen
oder ein Glas Wein heitere Lieder und hin und wieder auch
ein Tänzchen beſchließen das fröhliche Todtenfeſt. Um dieſem
Skandal ein Ende zu machen, ernannte der Stadtrath letzthin
offizielle Leichenträger. Aus irgend einem noch unaufgeklärten
Grunde erblickten die Leute von Avesnes-les-Aubert in dieſer
vernünftigen Maßregel der Municipalbehörden einen „hochpolitiſchen
Schachzug“, und die Folge war eine Frauenrevolution, die einen ſo
bedrohlichen Charakter annahm, daß die in Cambrai
garniſonirenden Küraſſiere in den Kaſernen konſignirt
wurden, um nöthigenfalls mit Waffengewalt einzuſchreiten. Als
vor einigen Tagen in Avesnes ein Begräbniß ſtattfinden ſollte, er
klärten die Verwandten der Verſtorbenen rundweg, daß ihre nicht von
den offiziellen Leichenträgern, ſondern, wie früher üblich, von den
Freundinnen zu Grabe getragen werden dürfe. Darauf verſchloſſen
ſie Thür und Thor des Sterbehauſes, und die ganze Bevölkerung
widerſetzte ſich der Fortſchaffung des Sarges, ſodaß die Gendarmerie
des Ortes einſchreiten mußte. Die Behörden mußten aber ſchließlich
nachgeben, und die Todte wurde von den Leichenträgerinnen „im
Triumph“ zum Friedhof getragen.

Ein unwillkommener Gaſt. Jn einer Wirthſchaft an der
Lübeckerſtraße zu Hamburg kam geſtern Nachmittag zum nicht geringen
Schrecken der Anweſenden plötzlich ein Bär, der ſich in ungenirteſter
Weiſe an das Buffet begab und zwiſchen dort ſtehenden Gläſern,

c

II. April 1899

Flaſchen und Speiſen umherzuſchnüffeln begann. Auf dem Fuße
folgte ihm aber ſein Gebieter, ein Menageriebeſitzer, der mit dem
Thiere auf dem Wege zum Wandsbeker Markt begriffen war und
ſein Entlaufen im erſten Augenblick nicht bemerkt hatte. Er nahm
das Thier wieder an die Leine und ließ es dem Wirth und den
Gäſten als Erſatz für den ausgeſtandenen Schrecken einige Kunſtſtücke
vormachen, worauf beide einträchtig weiter zogen.
Heiteres aus der Theaterwelt. Jw Herald SquareTheater
in New-York wurde am 6. d. Mts. „Othello“ gegeben.
Während der Mordſzene im letzten Akte erhob ſich ein im Parquet
ſitzender Herr mit allen Anzeichen der Entrüſtung und rief aus „Es
iſt eine Schmach ich will nicht einen Augenblick länger in einem
Theater bleiben, wo man einem Neger geſtattet, einen Weißen zu
tödten Mit dieſen Worten verließ er das Haus. Die tragiſche
Szene wurde durch das homeriſche Gelächter des Publikums gänzlich
verdorben.

Der vergiftete Kuchen. Wie ſchon gemeldet, wurde in der
Jrrenanſtalt zu Leavesdon, Hertfordſhire, vor einigen Wochen
eine 26jährige Patientin Namens Karoline Anſell vermittelseines per Poſt überſandten Kuchens vergiftet. Der Polizei iſt es

nunmehr gelungen, den Abſender des Packets ausfindig zu machen,
und zwar in der Perſon einer jüngeren Schweſter der
Ermordeten, der 22jährigen Mary Ann Anſell. Sie war in London
als Dienſtmädchen beſchäftigt. Bei ihrer Verhaftung betheuerte ſie
ihre Unſchuld, aber die Beweiſe, welche die Polizei in Händen hat,
ſollen erdrückender Art ſein.

Die Mannſchaft der „Bulgaria“ iſt Sonnabend Vormittag
in Hamburg abgemuſtert worden. Den Leuten wurde außer
der verdienten Heuer eine Gratifikation von 3 Monatsgagen, ſowie
jedem ein Glasbecher mit der Jnſchrift: „Erinnerung an die glückliche

ettung der „Bulgaria“ Februar 1899“ J Gleichzeitig erhielt jeder Mann von den Vereinigten Sigarren-Fabrikanten 300
Cigarren als Geſchenk.

Mittwoch, 12. April:

Kautmannischer Verein.

Fortbildungsschule.
Schuljahr 1899/1900.

Aufang der Kurſe:
Schnellſchönſchreiben 2 Uhr.
Rechnen III (Schluß) 2 Uhr.

do. I (Anfang) 3 Uhr.
Rundſchrift 8 Uhr.
Stenographie II (Fortgeſchr.) 8 Uhr.

Wir ſind genöthigt, Freitag Abend von 8--10 einen Parallel-Kurſus
in doppelter Buchführung einzurichten, wozu weitere Anmeldungen er-

folgen können. [4921Der Vorſtand.

E. CoNTINEMTAL CAOUTCHouC GUTTAPEHCHA COMPAGNIE, HANuoVER

Ball- und Hutblumen, Bouquets,
künstliche unc präp. Topf-pflanzen ete.

werden zu bedeutend ermässigten FPreisen ausverkauft

A. Riese, Gr. Steinstrasse 17.

eipzäiger Sporthaus C. Schwenn.
Filial-Annahmeſtelle in Halle

Carl Ia. (ägarren-Sprrial-Geſchäft,
Gr. Steinstrasse 9. Fernſprecher 73.

Ranniger's
Damen FIumdschre,

couleurt, ſchwarz und weiß, das Vollkommenſte
im Sitz und Haltbarkeit, à Paar 3,25 3 Paar 94

Herm. Oetting,.

La vumn- emnmmisspiel
beginnt Mitte April und empfehle ſämmtliche Utenſilien dazu.
Einzeichnungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

Kunstimagazin,
Geiststr. 15.

Abonnements

oh. Niüetzschmanmm.

E[x=„cCrt

regen Geschcifts anf ube.

Fabrik Künstlicher Blumen
Das Geschäft ist event. im Ganzen zu verkanfen

ErS

Damen u. Herren-

TWilzhiite-
Cſiristian Boigt,

gohmeerstrasse 2.
vernsprecher D

S

Vollständiger Ausverkauf Ein in den letzten Jahren durch ſchwere
Krankheiten an ſich und in der Familie
heimgeſuchter Fa nilienvater bittet einen

5 menſchen freundlichen Herrn (oder Tame)
um ein Darlehen von 200 Mk. (gegen

Sicherheitspapier), rückzahlbar im nächſten
Jahre. Gefl. Off. unt. Z. 4355 in der

Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Sehriftstuoke
jeder Art, ſowie Verbviel-

fältigungen fertigt mittels
Schreibmaſchine prompt

August Wedcdy,
Leipzigerſtr. 22.

Schuibücher,
nen u. gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der Alten Promenade.

Boesto und billigste
Bezugsquellle für
orstkl Fahrräder

und Zabebörtheile
Yertreler gesucht.
s Xaralog gratis.

A. Creme., Rinbeok.

ff. geröſtete Kaffees
jeden Tag friſch, in allen Freislagen,
Perlkaffee von Mk. I. pro Pfund an,

empfiehlt (4504Carl Rooch, Breiteſtraße I.

4671]

von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von
Höhbelstoſfſen jeder Art.

Wasch-Amstaalt
für Gardinen aller Art, echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt
Tür Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

H. II
II Am Markt II.

Annahmestelle:
Albrechtstrasse 46 bei Geschw. Germer.
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der von der Gemeindevertretung unter Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde
feſtgeſetzte Bebanungsöplan für das Terrain an der Reilſtraße, zwiſchen Berg und
Angerſtraße, liegt vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab 4 Wochen
lang im Zimmer 4 des Amtshauſes zu Jedermanns Einſicht aus.

Etwaige Einwendungen gegen den Plan find innerhalb dieſer Friſt bei dem
Unterzeichneten anzubringen.

Giebichenſtein, den 5. April 1899. [4931
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudlofr.
er

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuer-Nolle der hieſigen Gemeinde für das Veranlagungs

jahr 1899 liegt vom 15. ds. Mts. ab eine Woche lang im Zimmer 4 des Amts-
hauſes zur Einſicht der z des Veranlagungsbezirks aus.

Giebichenſtein, den 7. pril 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudlo.
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenviehbeſtande auf dem früher Fehse'ſchen Gute der
Firma C. Bieler in Nentz iſt die Maul und Klauenſenche ausgebrochen.

Nothenburg, den 9. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Meyer-
ch ——-[-[T-|TZZD

Antlicſe Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Roitzſch auf 18 Jahre, von
Johannis 1900 bis dahin 1918 haben
wir Termin auf

Montag, den 8. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

im Plenar- Sitzungsſaale der Königlichen
Regierung hierſelbſt, Zimmer Nr. 169
anberaumt.

Die Domäne Roitzſch liegt im Kreiſe
Bitterfeld an der Bahnſtrecke Berlin
Halle mit Bahnhof in Roitzſch. Sie um
faßt rund 225 Hektar Geſammtfläche,
darunter rund 203 Hektar Acker und rund
19 Hektar Wieſen. Zuckerrübenbau mit
Zuckerfabrik in Roitzſch. Der Grund-
ſteuerreinertrag der Domänen Ländereien
beträgt 9833,85 Mark der bisherige
Pachtzins rund 20 100 Mark.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 75 900 Mark
erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche u. ſonſtige Befähigung
ſowie über den Beſitz des erforderlichen
Vermögens durch glaubhafte Zeugniſſe
auszuweiſen. Es iſt erwünſcht, daß
die Führung dieſes Nachweiſes möglichſt
re vor dem Verpachtungstermin er-
olgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur und auf der
Domäne Roitzſch zur Einſicht aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren und Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Amtsrath Hirſch in Roitzſch,
geſtattet.

Merſeburg, den 7. April 1899.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

Bekanntmachung.
Die Königliche Domäne Clettenberg
im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 5,8 km
von der Station Walkenried der Nord-
hauſenNortheimer Eiſenbahn, ſoll von
Johannis 1900 ab auf einen 18 jährigen
Ze traum neu verpachtet werden. Bietungs
termin iſt auf

Sonnabend, den 6. Mai ds. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer hierſelbſt an-
beraumt worden.

Pachtbewerber haben ihre landwirth-
ſchaftliche Befähigung zur ſelbſtändigen
Verwaltung eines größeren Gutes und
den Beſitz eines verfügbaren Vermögens
von 100000 Mark möglichſt vor dem
Bietungstermin, ſpäteſtens aber in dieſem
Termine durch glaubwürdige Zeugniſſe
nachzuweiſen.

Der Flächeninhalt der zu verpachtenden
Grundſtücke beträgt 330,52 ha, darunter
240 ha Acker, 30 ha Wieſen, 46 ha
Weiden, mit einem Grundſteuerreinertrag
von 10015 Mark.

Der jetzige Pachtzins beträgt 13194,76 M.
Die ſpeziellen Pachtbedingungen können

im Regierungsgebäude hier, Zimmer 17,
eingeſehen oder abſchriftlich mitgetheilt

werden. (490Erfurt, den 21. März 1899.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

Witthoert,
Riktergutsverpachtung.

Ein Rittergut unweit Halle, ca. 800 Morg.
groß, beſter Rübenboden, ſoll ſofort ver
pachtet werden. Näh. durch L. Gröbler
in Halle a. S., Lindenſtraße 4.

Stellmacherei
zu kaufen oder pachten geſucht. Ein
heirathen nicht ausgeſchloſſen. Offerten
unter V. I. 66124 befördert Rudolr
Mosse, Halle.

Taſel- und Kunechenäpfel

7 kaufen.

Anterhändler
geſucht für

Verkauf eines ſoliden Geſchäfts.

Offerten unter V. J. 52536 an
Haasenstein Vogler, A. G., Halle.

Für Wirthe und
Brauereien.

Großes
Ball Etablissement
in großer Thüringer Jnduſtrieſtadt, über
1000 hl Bier; enormes Kaffee-Geſchäft,
krankheitshalber ſof. zu verkaufen. Off.
sub W. 73 bahnpoſtlagernd Erfurt.

2 Paar elegante, kräftige, 4jährige

Hannvveraner

Wagenpferde,
von 3 Paaren die Auswahl, ſämmtlich
fromm und ſicher im Geſchirr verkauft
wegen Zuzucht

L. MIumncdht. Rittergutsbeſitzer,
Timmenrode a. Harz.

Hrauner Wallach,
bjährig, 1,73 m groß, als Einſpänner und
im Viererzug ſicher gefahren, gute Gänge,
als Reitpferd bei der Truppe geritten,
zu verkaufen.

Kenknant Söcling,
Naumburg a. S.s

3 Hrauner Wallach,
10 J., kräft., flotter, ſich. Einſpänner,
gut geritten, geſund und fehlerfrei,
preisw z. verkaufen. v. Melldor
Merſeburg, Poſtſtraße 9.

Pfoerde,
ausrangirte, verkauft

Rittergut Queis b. Halle.
Zwei ſtarke noch ſehr brauchbare

Arbeitspferde
ſind wegen Wirthſchaftsänderung zu ver
kaufen bei Aug. Knoche,

Wallwitz (Saalreis).
Zwei 8--9 jährige, brauue

Kutschpferde,
Stuten, Mecklenburger Race, welche auch
im Ackerwagen gehen, ſollen, weil über
zählig, verkauft werden. (4686

Forſtrath v. Eschwege,
Wernigerode a. H.

Reitpferd,
bildſchöne, elegante, hellbraune, engliſche
Stute mit weißen Füßen und Schnibbe,
lammfromm, flott, ohne Fehler, Gewichts-
träger bis 250 Pfd., gut geritten, große
Ausdauer, ca. 7—8 Jahre alt, zu ver

Forderung 2700 Mark. Gefl.
Nachfr. bitte in d. Exped. d. Ztg. nieder
zulegen unter Z. 4868. (4868

Abſatferken
giebt fortwährend ab zu Tagespreiſen,
ebenſo Truthühnereier.

Rittergut 6 r. Kayna4876)] ve? Frankleben.

Hathverdecwagen,

Eis Eis I EisEiswerle Paſſendorf,
Mang-felderſtr. 28, Fernſpr. 1139.
Halte mich bei Beginn der warmen Jahres

zeit zur Lieferung meines Ia. Natureiſes
beſtens empfohlen, und zwar gebe jedes Quan-
tum im Abonnement wie auch eimer- und
centnerweiſe ab unter Zuſicherung prompter
und reeller Bedienung.

Gleichzeitig bringe mein ff. Kulmbacher
Bier in empfehlende Erinnerung. Liefere
von 10 Fl. ab frei Haus. Mönchshof-
Export à Fl. 15 Pfg., Maingold à Fl.
15 Pfg., Mönchsbrän à Fl. 14 Pfg. Bei
Abnahme von 50 Fl. gewähre 25 Pfg. Rabatt
und gebe nach Abnahme von 100 Fl. 5 Fl.

M.E. gratis. [4828Eiswerke Paſſendorf,
Mansfelderſtr. 28, Fernſpr. 1139,

Exportbierhandlung.

t Cakes
e a eHANNOVERES-
CAKES-FABRK

nen SSanutkartoffeln,
Lebendorfer,
Reichskanzler,
Prof. Maercker,
Jmperator,
Phoebus,
Hammerſtein, à 50 kg Mk. 2,
Pluto,

hat abzugeben, ſoweit der Vorrath reicht,

Domäne Scheuder
4781] bei Elsnigk in Anh.
Suche ſofort zu kaufen 200 Centner

JSaat-Kartoffeln,
(Saxonia). MuſterOfferte einſenden.
MooK, Halle a. S., Auguſtaſtr. 21.

Ca. 60 Centner gutes Hen

hat zu verkaufen (8934
G. Flämig.,, Mühlbeck b. Bitterfeld.

Eine zSe Jauchenkuffe,
Inhalt 1500 Liter, zu verkaufen.

Böttchermeiſter Ast.,
Klepzig b. Reußen.

Topinambur,
r zu Hühnerremiſen, à Etr.
2 Mark, hat abzugeben
Rittergut Zingſt bei Urhra.

Wegzugshalber zu verkaufen:
Meyers Konv.-Lexikon

(8 erſten Bände), vollſtändig neu.
Ferner 8 Wochen alter, brauner deutſch.

kurzh. Hühnerhund.
Gefl. Off. zu richten an die Exped. der

„Hall. Heitung“ u. Z. 4797

50 kg Mk. 1,75,

I Schwade'“s
Pumpen.

Einige gebrauchte Riemenpumpen
mit Rädervorgelege für hohen Druck
ſowie ganz neue

Dampfpumpen
„Antomat

ſind billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Otto Hoffmann,
Managing Director der

Droſophore Comp. Lted.
Mancheſter z. Z. Dornach (Elſaß).

Aſitzig, tadellos erhalten, wie neu, weil
überzählig, preiswerth zu verkaufen.

Rittergut Baumersroda
b. Freydurg a. U.

55 Stück

Merzenſch afe
hat abzugeben

Auleben. O. Sschlieckmann-

Fette Hammel
und Schafe

kauft größere Poſten per Kaſſe. Offerten

Hypotheken
zu cedieren.

Mehrere feine Acker-Hypotheken in Be-
trägen von Mk. 3000--18000 à 4 bis
4 ſind zu cedieren. Nähere Auskunft durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer,

ſoll wegen Aufgabe des Fuhrgeſchäfts im Steinſetzmeiſter
in Ammendorf Folgendes öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden

49 Anleihe der Stadt Worms vom Jahre 1899

Kurse von 100.,409/0 zur Subscription gelangendo Anleihe, auf die ich als sehr
gute und sichere Anleihe hierdurch besonders aufmerksam mache, nehu
ich Kostenſrei entgegen.

billig Mittelſtraſe 4. unter Z. 4899 an die Exped. d. Ztg. 4790] Buankgeſchäft, Leipzigerſtr. 64.

Auktion.
eitag, den 21. d. Mts., von Vormittags 11 Uhr ab,

teinbach'ſchen Grundſtz

6 an ſchweren Zug gewöhnte jüngere Pferde, 2 leichtere Pferd
1 Fohlen, die dazu gehörigen Kummetgeſchirre, 4 4“ und 1
Wagen, 1 Roll- und I Marktwagen, 1 Droſchke mit Kutſchzen,
1 Häckſelmaſchine, 4 Futterkaſten und verſchiedene ander
Gegenſtände.

Fr. Hüther.Halle a. S.

Verſchied. Pferde
aus Privathand,

Reit- und
Wagenpferde

e RR. ken preiswerth zum Verkauf.r

e

Auf Rittergut Poserna (Bahn- F d
hof NippachPoſerna, Linie DeubenGSdibetho) ſtehen in Folge Nachzucht nd

R 4 Stück Pferde zu verkanfen und S
e a zwar

2 alte mittelſchwere braune Arbeitspferde
eins auch als Wagenpferd noch recht brauchbar,

2 braune Stuten (Aucker), 5- u. 6fährig
elegante Reit- und Wagenpferde,

Ferner mehrere 3 bis 4 Monate alte Eber, groß
weiße Raſſe (Yorkſhire), Monatsalter I Mark,

Verloosung und Gesammtkündigung bis 1905 ausgeschlossen.

Zeichnungen auf obige am Mittwoch, den 12. April a. C. u

B. J. Baer. Bankgeschäft,
Halle a. S. Leipzigerstrasse No. 64.

Ziehung äm S Wagen zu Berlin.
14., 5., [7., 18. und 19. April

ne Wohlfahrts- Lotterie Deutschen Schutzgehbiete

1

1
1

2
4
1

50900 5009904
a

wohl- z 5000 20000

n à 3900Lucdh Müller Co. 249660.

11 Loose 10 M

Zweite ta Geld- Lotterie
25009- 25990

al 3,30fahrks- Loose O 1900- 100004

Sankgeschäft, Berlin. Breitestr. 5. 10870 gen 543000

S hier bei: Schroedel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 50.

16 870 Geldgewinne in Betrage von Nur Geld- Gewinne ohne Ahzug.

15009- 1509004

Porto u. Liste 30 Pf. mehr, empf. u. Vers. 100 500 50000 M

Ferner empf. Marienburger 1 Mk. Pferdeloose
E. A. Wiegmann, Leipzigerstr. 58. Otto Hendel, Markt 24. C. F. G. Kitzing,

e à 900 Ah46 575 000

z 18009 20000
auch unter Nachnahme, d. General-Debit 159. 100 15900 4

die beliebten

We dDJ

e Kapitals-AnmlIage.
4 Prozent Ziuſen

ſind durch Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapiete
zu erreichen.

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch die Geſchäftsſtelle vo

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 64.4791]

Versicherung gegen
éinbrudis- Diebskaſil.

Von der Aachener und Münchener Feuer-Versſcheruns
Gesellschatft werden für obige Verſicherungsbranche

Dertreter gesucſit.
Geſchäftsgewandte Herren, welche in beſſeren Kreiſen gute Beziehungen haben, r
ihre Adreſſe aufgeben bei der

Direlction
der Aachener und Hünchener Feuer-Versicherungs-

Gesellschaſt in Aachen.

Etſernes Baumaterial:
Prima gewalzte T-Träger, 80--550 mm hoch, ge
brauchte Eiſenbahuſchienen, 100--130 mm hoch, bis

7,500 mm lang, gußeiſerne Bausäulen, guß- und
ſchmiedeeiſerne Fenster, Verankerungen ete.,
eiſerne Viehbarrièren (Kuhringe)y, Wasser-
leitungen und Pumpwerke liefert als langjährige

Specialität zu billigſten Preiſen frei jeder Station.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis.

E. Leutert, Halle a. S.
Maſchinenfabrik und Eiſengieſerei.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. ne e e r

336

W

s,

r



aller

g W2 W 7

Tägliche Unterhaltungs-Bei

84. Halle a. S., Dienstag, den II.
[Nachdruck verboten.

Aurora's Prüfungen.
43] Von E. Lovett-Cameron.

32. Kapitel.
Die Hausthürglocke ertönte. Aber Aurora war mit der

wöchentlichen Abrechnung ihrer Wirthſchaftsbücher beſchäftigt
und hörte nicht darauf; ſie ſaß in ihrem kleinen Wohnzimmer
am Schreibtiſch und wandte der Thüre den Rücken zu. Davie

war ausgegangen.
Auf dem Flur draußen vernahm man Schritte, Einwendungen

von dem ſehr vornehmen Londoner Haushofmeiſter, den Strange
für die Dauer der Saiſon in ſeine Dienſte genommen, dann
eine hohe Kinderſtimme, die zornig klang. Aura fuhr erſchrocken
mit dem blonden Kopfe in die Höhe, und in demſelben Augen
blicke flog die Thüre hinter ihr auf.

„Jch ſage Jhnen, ich will ſie ſehen
„Dolly!“
Aura ſprang empor. Dolly, mit Staub und Kohlenruß

oedeckt, mit wirren rothen Haarſträhnen und einem be-
ſchmutzten, zerriſſenen Kleide, mit loſe an den Beinen herab-
hängenden Strümpfen und einem auf den Hinterkopf geſtülpten,
verbogenen Gartenhut ſtürzte ſich ungeſtüm ihrer Schweſter in

dte Arme.
„Dolly, Dolly! Großer Gott! Weshalb biſt Du hier? Was

iſt geſchehen Hat ſich irgend ein Unglück ereignet? O, betrifft
es Luiſe? Jſt Luiſe krank?“

Aura bebte an allen Gliedern, während ſie das ſchluchzende
Kind in die Arme ſchloß, denn auf welches ſchreckliche Ereigniß
ließ nicht Dollys Anweſenheit, allein und in ſolchem Aufzuge,
ſchließen.

„Luiſe fehlt nichts,“ ſchluchzte Dolly, „ſie iſt ein Scheu-ſal!

Sie wollte nicht zu mir hwalten.“
„Aber was führt Dich her? Wer iſt mit Dir gekommen

Wann kamſt Du an?“ fuhr Aura ruhiger fort, aber noch immer
ganz beſtürzt, welcher Grund das unerwartete und merkwürdige
Erſcheinen der Kleinen um 10 Uhr Morgens in Curzon Street
veranlaßt habe, wo ſie ſie in Wrexmoor geglaubt.

„Hat Robert Dich hergebracht? Und Dolly aber was
haſt Du angeſtellt! Du biſt geradezu ſchmutzig!“

„Niemand hat mich hergebracht. Jch bin davongelaufen
antwortete Dolly und ſchaute ihre Schweſter mit feierlichem
Ernſte aus tragiſch blickenden verweinten Augen an. „Robert
iſt ein ſchlechter Menſch, und ich werde niemals wieder nach
Wrexmoor zurückgehen!“

„Meine liebe Dolly“ und Aura ſetzte ſich und zog das
aufgeregte Kind auf ihren Schooß nieder „was redeſt Du
nur? Du biſt von Hauſe fortgelaufen, ſagſt Du? Willſt
Du damit ſagen, daß Robert nicht weiß, daß Du hie
biſt? Was in aller Welt hat Dich zu einer ſolchen Tollheit

veranlaßt

lage der Halleſchen Zeitung
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„Robert iſt ein Mörder,“ ſprach Dolly feierlich, „und ich

haſſe ihn!
„Dolly, Du mußt nicht ſo reden! Einen Menſchen einen

Mörder zu nennen, iſt eine ſehr ernſte Sache. Warum führſt
Du ſo ſchreckliche Reden

„Weil er M-—Muggins gemordet hat!“ rief die Kleine,
aufs Neue in Thränen und Schluchzen ausbrechend. „Meinen
Liebling M-uggins, den ich ſo lieb hatte er hat ihn mit
kaltem Blute geſtern Abends, als er nach Hauſe kam, umge-
bracht! Er ſchlug erſt mit ſeinem Spazierſtocke nach ihm, und
natürlich biß Muggins ihn, und er ließ ihn auf der Stelle
in einen Sack mit ſchweren Steinen ſtecken, und er wurde in
den See geworfen. Und ich hörte kein Sterbenswörtchen davon,
erſt nach einer Stunde, als es zu ſpät und mein geliebter Hund
ertrunken war!“ und Dolly warf ſich nieder und vergrub
das Geſicht in den Schooß ihrer Schweſter, während krank
haftes Schluchzen ihre ganze Geſtalt durchbebte. Das Kind
war einem Weinkrampfe nahe.

Aura war ſehr blaß geworden. Jn ihren Augen lag
etwas Scheußliches in dieſer Rache, die kalten Blutes, auf
Koſten von Dollys Glück, an einem armen ſtummen Thier
verübt worden. War das Kind ſo ſehr in Unrecht, wenn ſie
den rohen Menſchen, der ihren Hund getödtet, einen Mörder

nannte
„Still, ſtill, Dolly ſuche Dich zu faſſen, liebes Herz!

Robert muß ſehr böſe geweſen ſein, und wenn der arme
Muggins ihn ſchlimm gebiſſen und ihm weh gethan hat

„Ja, er hat ihn tüchtig gebiſſen!“ rief Dolly und hob
lebhaft den Kopf. „Oh, wie freue ich mich, daß er es gethan.
Jch wollte, er hätte ihn todt gebiſſen das wollte ich!“ fügte
das Kind hinzu und ballte gehäſſig die Hände.

„Erzähle mir, was geſchehen, Dolly, nachdem nachdem
Du das Schickſal des armen Muggins erfahren Sie zog die
kleine Schweſter wieder in ihre Arme und beſchwichtigte ſie, ſo
gut ſie es vermochte; ſie fühlte, daß dies nicht der Moment ſei,
ihr Vorwürfe zu machen.

„Er kam und erzählte es mir ſelbſt. Und er lachte, Aura,
er lachte geradezu, als er es mir ſagte, und dann fuhr ich auf
ihn los! Jch war in raſender Wuth. Jch verſuchte ſein Zeug
zu zerreißen, und ich ſtieß ihn mit aller Macht mit Füßen und
ſchlug ihn mit geballten Fäuſten. Du ſiehſt, ich will Dir Alles
ehrlich eingeſtehen, Aura.“

„Vch fur tc, Du warſt ſehr, ſehr unartig, Dolly. Wie
konnteſt Du Dich ſo ſchrecklich hinreißen laſſen“ und Aura
überlief ein Fröſteln, obgleich ſie verſuchte, zu ſchelten, denn ſie
wußte ſehr wohl, daß ihr Mann Dolly nie vergeben würde. Es
konnte den armen Muggins nicht wieder ins Leben zurückrufen.
„Aber fahre fort erzähle mir Alles, mein Liebling.“

„Dann trug er mich ins Schulzimmer und ſchloß mich dort
allein ein, aber, als es dunkel wurde, gelang es mir, aus dem
Fenſter in den Garten hinaus zu klettern, und ich traf Pris-
cilla in der Nähe des Stalles und ſagte ihr, daß ich nach
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London, zu Dir und Davie ginge, und ſchickte ſie ins Haus,
um Luiſe zu fragen, ob ſie nicht mit mir wolle. Aber Luiſe
iſt ein Haſenfuß und hatte keine Courage, daher kam Priscilla
zurück und ſagte mir, ſie wolle nicht mit; da erklärte ich Pris
cilla, ich ginge allein fort. Sie weinte bitterlich und ſuchte mir
es auszureden, aber als ſie ſah, daß ich ganz feſt entſchloſſen,
ſo war ſie ſehr freundlich und lieh mir Reiſegeld und ſagte
mir, was ich thun müſſe. So machte ich mich denn allein auf
den Weg und ging nach dem Bahnhofe in Farnford. Jch hatte
eine Menge Zeit und mußte noch auf den Zug warten. Und
ich fuhr dritte Klaſſe, weil ich nicht allzuviel Geld hatte und
fürchtete, nicht auszukommen; ich kaufte mir einige Wecken am
Bahnhofe, weil ich ſo hungrig war, und ich mußte eine Droſchke
nehmen, als ich in London ankam, denn ich konnte den Weg
hierher nicht finden, und und Du ſchickſt mich doch nicht
wieder zurück, geliebte Aura, nicht wahr? Mit Robert will ich
nie wieder zuſammenleben! Er iſt ein ſchändlicher Mörder, und
ich haſſe ihn! Du behältſt mich bei Dir, nicht wahr

„Jch fürchte, Robert wird Dich wohl gar nicht wieder
aufnehmen, Dolly,“ ſprach Aura ſehr ernſt, und dann ver
ſtummte ſie und verſank in tiefes Sinnen. Sie überlegte, was
ſie thun ſolle.

Jhr Herz war voll peinlicher Beſtürzung. Wie völlig ſie
mit Dolly ſympathiſirte und wie unſäglichen Abſcheu ſie vor
ihres Mannes Grauſamkeit und Herrſchſucht empfand, erhellte
daraus, wie ſchwer es ihr wurde, der Kleinen den Verweis zu
ertheilen, den ſie vielleicht mit Recht verdient hatte. Mit
Freuden würde Aura ihre Schweſtern auf immer dem Schutze
ihres Gatten entzogen haben, aber ach, ſie wußte, daß das un
möglich ſei! Sie waren eben ganz und gar von ihm abhängig
und verdankten ihm ſogar das Brod, das ſie aßen. Robert, der
ſo unverſöhnlich war, zu beleidigen, würde verhängnißvoll ſein
ſie wagte die Folgen gar nicht auszudenken. Sie war machtlos
ohne ſeinen guten Willen, irgend etwas für ſie thun. Auf jeden
Fall mußte Robert verſöhnt und dazu gebracht werden, Dollys
Zornesausbruch gegen ihn zu vergeben.

Sie klingelte nach ihrer Jungfer und ließ dem kleinen
Mädchen ein Bad geben und es dann in ihrem eigenen Zimmer
zu Bette bringen dann als ſie die Jungfer ausgeſchickt, um
einige nothwendige Kleidungsſtücke für ihre Schweſter zu kaufen,
und als Dolly, die vom Weinen und der durchreiſten Nacht er
ſchöpft war, in dem verdunkelten Zimmer eingeſchlafen, ſetzte
Aura ſich hin und ſchrieb an ihren Mann.

Es war ein ſchwieriger Brief und nur dadurch, daß ſie ſich
ſehr kurz faßte und in kühlem Tone ſchrieb, vermied ſie die
Gefahr, ihre Gefühle mit nicht rathſamer Unumwundenheit aus
zuſprechen. Sie theilte ihm einfach mit, daß Dolly glücklich in
Curzon Street angelangt ſei und daß ſie ſie dort behalten
werde, bis ſie über ſeine Wünſche in Bezug auf ſie unterrichtet
ſein werde. Falls Robert wünſche, daß das Kind nach Wrexmoor
zurückkehren ſolle, ſo würde ſie ſelbſt es zurückbringen, aber ſollte

er es nicht vorziehen, es in gute Penſion zu ſchicken, wo es in
Ordnung gehalten und der Wohlthat ſtrenger Schulzucht und
guten Unterrichts theilhaftig werden würde

„Jch leugne nicht,“ ſchrieb Aura, „daß die arme kleine
Dolly ſehr zu tadeln iſt wegen ihrer großen Heftigkeit, aber
hoffentlich wirſt Du nicht allzu hart mit ihr ins Gericht
gehen, wenn Du bedenkſt, welch einen ſchrecklichen Kummer
Du ihr zugefügt dadurch, daß Du ihren Hund getödtet haſt,
ind ich denke, Du wirſt verſuchen, ihr das ungebührliche
Benehmen zu verzeihen. Willſt Du mir bitte umgehend
chreiben und mich wiſſen laſſen, was ich mit ihr thun ſoll?
Jch werde natürlich Deine Anweiſungen unbedingt befolgen.
Vielleicht biſt Du ſo gut, mir ſchon morgen zu telegraphiren,
damit ich Deine Wünſche ſo bald als möglich erfahre. Jch
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kann Dolly morgen nicht nach Wrexmoor bringen, weil
dann Lady Hampſteads Geſellſchaft iſt, und ich weiß, daß
Du es nicht gern ſehen würdeſt, wenn ich die nicht mitmachte

außerdem möchte ich nicht gern kommen, ohne zu wiſſen, ob

Dir das auch lieb wäre aber übermorgen könnte ich mit ihr
reiſen, wenn ich Nachricht von Dir habe.“

Nichts konnte ruhiger und gemäßigter ſein als der Ton,
in dem der ganze Brief gehalten war, und Aura fühlte, daß
es verſtändig von ihr ſei, ihn anzuſchlagen. Sie baute darauf,
daß ſie bis übermorgen Dolly dazu bringen würde, ihr Unrecht
einzuſehen und bis zu einem gewiſſen Grade Reue in ihr zu
erwecken, aber ſie klammerte ſich an die Hoffnung, daß der von
ihr gemachte Vorſchlag, ſie in eine Penſion zu ſenden, Robert
einleuchten möge. Vielleicht würde er einſehen, wie vernünftig
es wäre, beide Mädchen in eine Schule zu ſchicken, und ſo ſehr
ſie auch eine Trennung von ihren Schweſtern ſchmerzlich
empfand, ſo konnte ſie ſich doch der Erkenntniß nicht verſchließen,
daß es weit beſſer für ſie und vielleicht auch für Robert ange
nehmer und für den häuslichen Frieden zuträglicher ſein
würde. Demnach war Aura im Herzensgrunde überzeugt
davon, daß zwiſchen Robert und Dolly nie wieder rechter
Friede herrſchen könnte. Robert war ſchroff und nachtragend
und würde nicht vergeben und Dollys gerechte Empörung würde
ſich niemals legen.

Aura ſchloß ſchweren Herzens und mit einem tiefen
Seufzer den Brief und gab ihn auf die Poſt. Die Zukunft ſah
ſchwarz genug aus, und Kümmerniſſe aller Art ſchienen ſich
drohend über ihrem Haupte zuſammenzuziehen. Wie ſollte ſie
dieſe feindlichen Elemente der Zwietracht und Uneinigkeit mit
einander ausſöhnen? Nur von ihr allein hing das Wohl ihrer
Lieben ab ſie mußte ſich fortwährend für ſie in die Breſche
ſchlagen ſie mußte ewig zwiſchen dem Manne, deſſen Weib
ſie geworden, und ihrem eigenen Fleiſch und Blut Frieden
ſtiften. Von ſeinem Willen hingen ſie Alle ab, ihm verdankten
ſie das Brod, das ſie aßen; wenn ſie es mit ihm verdarben,
wovon ſollten ſie leben

Als Davie zum zweiten Frühſtück nach Hauſe kam, erzählte
ſie ihm die Geſchichte von Dollys Flucht, und natürlicher Weiſe
nahm er aufs Wärmſte und mit auflodernder Entrüſtung die
Partei ſeiner Schweſter.

„Der rohe Patron! Den armen alten Muggins zu tödken!“
rief er wüthend. „Die arme, liebe, kleine Dolly! Kein Wunder,
daß ſie beinahe von Sinnen war. Unſer armer Vater gab
ihr das Thier als ganz kleines Hündchen es war ſein letztes
Geſchenk, als ſie ein kleines dreijähriges Ding war. Wie
durfte er das arme alte Vieh umbringen

„Aber Davie, Muggins biß ihn ins Bein.“
„Das geſchah ihm ganz recht. Der Hund war ſtets ſanft

wie ein Lamm gegen Alle, die freundlich mit ihm waren.“
„Und dann ſcheint Dolly, wie ſie ſelbſt eingeſteht, wie

eine kleine Furie auf Robert losgefahren, ihn geſchlagen und
gekratzt und bei jedem nur erdenklichen Schimpfnamen genannt
zu haben.“

„Nun, ganz recht von ihr ich freue mich ſehr, daß ſie
das gethan!“ war Davies einzige Erwiderung, und dann kam
Dolly ſelbſt herein, und Aurag machte ihrem Bruder ein Zeichen,
mit ſeinen aufrühreriſchen Gloſſen aufzuhören; Davie ſagte
darauf nichts weiter er liebkoſte und küßte ſein Schweſterchen
nur und behandelte ſie, als ſei ſie ein Heldin und nicht ein
ſehr unartiges kleines Mädchen.

(Fortſetzung folgt.)
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Ein Frühlingsbote.
Von Hermann Berdrow (Berlin).

Unter all den geflügelten Herolden des Lenzes zieht wohl
keiner die allgemeine Aufmerkſamkeit in gleichem Grade wieder Kuckuck auf ſich. Sein weitſchallender Ruf, ſein ſcheues

Weſen und ſeine eigenthümlichen Gewohnheiten, über die ſelbſt
eine durch Jahrhunderte dauernde aufmerkſame Beobachtung noch
kein volles Licht verbreiten konnte, haben ihn zum Gegenſtand zahl
reicher Sagen und Fabeln gemacht, zum Orakelverkündiger und
Wetterpropheten geſtempelt. So weit wird ja heuteNiemand mehr
gehen wie jener Mönch, der, wie Cäſar v. Heiſterbach aus dem
13. Jahrhundert berichtet, ſich vom Kuckuck noch 22 Lebensjahre
weisſagen ließ und daraufhin dem geiſtlichen Stande Valet
53 Aber wer fragte ſei's laut, ſei's insgeheim nicht
eute noch den neckiſchen Gauch gerne einmal nach der ihm

noch beſchiedenen Zahl ſeiner Jahre, zum Scherz natürlich nur,
u re nicht froh, wenn der antwortende Ruf recht, recht oft
erſchallt!

Jm Mittelalter bekannte man ſich offener zu ſeinen
Schwächen. Da hatte jedes Dorf im Gemeindewalde ſeinen
geménen kukak, deſſen Ruf im Frühling mit Sehnſucht er
wartet wurde: am 18. (nämlich April) kommt er, am 19. muß
er kommen. Demjenigen, der den erſten Kuckucksruf verkündigte,
gab man früher in verſchiedenen Gegenden von Gemeinde wegen
ein kleines Geſchenk, ebenſo wie dem, der des erſten Storches
Ankunft ausrief. Hier und da, z. B. im Heſſiſchen und in der
Grafſchaft Berg, war die Stimme unſeres Frühlingsboten auch
in der Orgel vertreten und durfte zur Pfingſt und Maienzeit
ſelbſt im Gotteshauſe erſchallen. Obwohl der Kuckuck ſein Revier
gegen Eindringlinge ſeiner Art bekanntlich ſelber kräftig zu be
haupten verſteht, galt es doch für Ehrenſache, im Falle einer
ſolchen 73 den Gemeindekuckuck kräftig zu unterſtützen, den
Störenfried zu überſchreien und aus dem Felde zu ſchlagen.
Wenn viele Kuckucke zu gleicher Zeit ſchreien, ſoll nach einem
in der Landbevölkerung Süddeutſchlands noch jetzt feſtgehaltenen
Glauben ein naſſer Sommer bevorſtehen. Ruft einer in der
Nähe des Dorfes, ſo ſoll es Regen und Sturm geben,
kommt er den Häuſern öfter zu nahe, ſo ſoll ſpäter eine
Theuerung folgen, und läßt er ſich gar auf einem Bauern
hauſe nieder, ſo ſtirbt, wie man im Lechrain glaubt, ein Be
wohner des Hauſes.

Daß der Kuckuck für das Leben der Landbewohner ſo viel
bedeutend iſt, ſcheint mit dem Umſtande zuſammenzuhängen, daß
er der heilige Vogel Donars, des Bauerngottes, war, dem
hauptſächlich der Kampf mit den Eis- und Winterrieſen oblag
und deſſen Bote die befruchtenden Frühlingsregen verkündigte.
Das brachte für den Kuckuck aber auch die Verpflichtung mit
ſich am Johannistag, der dem Gott geweiht war, zu verſchwinden denn, wie es in einer alten Bauernregel heißt: wenn
der Kuckuck lange uach Johanni ſchreit, ſchreit er Mißwachs und
theure Zeit. Freilich zieht der Kuckuck erſt im Auguſt nach
Süden aber ſein verliebtes Rufen verſtummt ſchon erheblich
früher, falls die Witterung im Frühling nicht das Fort-
pflanzungsgeſchäft ungebührlich verzögert hat. Jn dieſem Fallemag Pne Regel recht behalten, indem die ungünſtige Witterung

nicht nur den Ruf des Vogels länger ertönen läßt, ſondern
auch die Ernte ſchädigend beeinflußt. Als Wetterpropheten
achtet man übrigens den Gauch vom hohen Norden bis nach
Madagaskar hinab.

Unter gewiſſen Umſtänden gilt der Ruf des neckiſchen
Vogels für unheilverkündend, beſonders wenn er nüchtern gehört
wird. Deshalb nimmt der Eſthe und der Lette, wenn er im
Freien geſchlafen hat oder in aller Frühe das Haus verläßt,
ſofort beim Erwachen ein Stück Brod zu ſich; dieſer nüchterne
Biſſen heißt bei ihnen der „Kuckucksmundvoll“, bei den Inſel
ſchweden der „Vogelbiſſen“ und auf dem ſchwediſchen Feſtlande,
wo zum gleichen Zweck ein Gläschen Branntwein genoſſen wird,
der „Vogelſchiuck“. Der Glaube, daß es Unglück bringe, den
Kuckück nüchtern zu hören, reſp. zum erſtenmal zu ſehen, findet
ſich ferner im Preußiſchen und in andern Gegenden Deutſch
lands, wo dieſes Mißgeſchick zum Hungern während eines
Jahres verdammt, während es in Frankreich das ganzeJe hindurch untüchtig zur Arbeit oder arbeitslos macht. Jn

ſoll dem, der Geld in der Taſcheder Normandie dagegen
hat und es beim erſten Kuckucksſchrei ſchüttelt, das Moos nimmer
ausgehen.Rticht nur zum Menſchen, ſondern auch zu einigen Vögeln
ſetzte der Volksaberglaube den Kuckuck in nahe Beziehung. Noch
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jetzt kann man hier und da verſichern hören, daß der Gauch im

erbſt keineswegs die Heimath verlaſſe er verwandele ſich um
eit vielmehr n einen Sperber, dem er in der That

durch die Zeichnurg ſeines Gefieders, die kurgen, theilweiſe be
ederten Füße und den leichten, raubvogelartigen Flug ähnelt.
ls „Kuckucksknecht“ oder „Kuckucksküſter““ bezeichnet man in

manchen ru7 den Wiedehopf; letztere Benennung erklärt
ch vielleicht aus ſeinem „Huphup“ oder „Upupup“ lautenden

arungsruf, der etwa die Höhe und das Tempo, ſowie faſt
genau die Klaugfarbe des Kuckucksrufes hat und etwa 14 Tage
vor dem Erſcheinen des Gauchs ertönt. Wahrſcheinlich durch
ihn getäuſcht, rechnet der Bauer im Kreiſe Teltow von Marien
(25. März) bis Johannis das „Kuckucksvierteljahr“, die knappſte
und gefürchtetſte Zeit im ländlichen Haushalte.

Der Kuckuck ſelbſt trifft keineswegs immer erſt an dem ein
angs erwähnten Datum, ſondern bei günſtiger Witterung auch

im erſten Drittel des April ein. Mit Vorliebe ſucht das
ännchen ſein altes Revier wieder auf, und es iſt der wohl

verbürgte Fall bekannt de ein durch ſeine auffallende Stimme
gekennzeichneter Kucuct 32 Jahre lang in demſelben Ge
biete wieder einfand. Auch das Weib betrachtet die
Gegend, in der es ſein erſtes Ei untergebracht hat, als ſeine
engere Heimath, ſchweift jedoch, von Liebe getrieben, unſtät
durch die Gebiete verſchiedener nen durchaus nicht
kargend mit ſeinen Gunſſ ngen von romantiſcher
Treue kein Freund. Das wäre auch den Kuckucksmännchen
wahrſcheinlich kaum angenehm. da von ihnen, deren Zahl mindeſtens
doppelt ſo groß wie die der Weibchen iſt, alsdann mancher 3
um der Minne Sold betrogen ſehen müßte. Iſt die Liebesglu
erſt angefacht, ſo ſchreit der Gauch faſt zu allen Tagesſtunden,
am eifrigſten Morgens und Abends ſowie unmittelbar vor und
nach dem Regen, vor allem auch, wenn er einen Nebenbuhler
hört. Er wird bei Tage bis zu 30, 40 und 60 mal hinter
einander, Nachts oft mehrere hundert mal gehört. Sein
Morgenſtändchen beginnt er gleich nach Mitternacht, und oft
hört man das „Guguh“ noch e 11 Uhr Abends, ſo daß
er ſich nur in der eigentlichen Mitternachtsſtunde, von 11
bis 12x, r Schlafe r ſcheint. Die erſtauTragweite ſeiner Stimme, die bei ſtillem Wetter wohl eine h
Stunde weit vernehmbar iſt, beruht u r Urſachen, der
Hohlheit aller ſeiner Rumpftnochen, der Geräumigkeit ſeinerLuftſäcke,
der beſonderen Ausſtattung der Luftröhre und des Halſes. Letzterer

i innen mit e r r men der Wpflanzungszeit auftretenden zitrone u ogenannten
„akuſtiſchen Gewebe“, ausgekleidet, 55 rfe des Tones
vermindert und der Stimme den auffällig weichen Klang ver
leiht. Auch iſt die Haut des Halſes während dieſer Zeit
außerordentlich erweiterungsfähig. asſelbe iſt übrigens bei
der Turteltaube und dem Wiedehopf der Fall, wennſchon nicht
in ſo ſtarkem Maße, und erklärt, daß wir bei dieſen n
denſelben Laut und dieſelbe Klangfarbe wiederfinden.

Das ſtimmlich weit weniger begabte Weibchen zeigt ſeine
Einwilligung durch einen eigenthümlichen kichernden, etwa wie
„Quickwickwick“ lautenden Ruf. Jſt es aber im Vegriff, ſich
des Reſtchens von das ihm noch geblieben, zu
entledigen, ſo ſtreicht es ſchweigſam von Baum zu Baum, von
Buſch zu Buſch, bis es das geſuchte Neſt gefunden. Etwa 60 bis
70 Singvogelarten können in die Lage kommen, das undankbare
Geſchäft der Pflegeeltern bei dem jungen Kuckuck zu übernehmen
und ihre eigene Brut dem fremden Eindringlinge zu opfern.
Wenn möglich, legt dasſelbe Weibchen ſtets in Neſter einer ein
pigen Vogelart, und es iſt wahrſcheinlich, daß es ſich dabei von
er Erinnerung an ſeine eigene Kinderſtube leiten läßt. Ent

hält das betreffende Neſt ſchon Eier, ſo kommt es nicht ſelten
vor, daß das Kuckucksweibchen beim Legen i ſeiner Be
wegungen eins oder einige derſelben über den Rand
ebenſo wie ſpäter der junge Kuckuck durch ſeine ungeſtümen

Wendungen ſeine iel e Von einerAbſicht dürfte aber in beiden Fällen kaum die Rede ſein.
Die Entſtehung dieſes Brutparaſitismus, wie man die

unberechtigte Eigenthümlichkeit des Kuckucks bezeichnet, iſt noch
immer ein Räthſel. Man glaubte früher, die Urſache li
darin, daß das Weibchen nur 4 bis 6 Eier und zwar in ſo
langen Zwiſchenräumen lege, daß es ihm gar nicht möglich
a würde, ſie auszubrüten. Dieſe Annahme hat ſich als
alſch herausgeſtellt; die Weibchen ſcheinen vielmehr alle drei

bis vier, ja nach einem ſehr eriarn Beobachter ſogar
alle zwei Tage ein Ei z egen, ſo daß eines
während einer Legeperiode deren zwölf bis zwanzig hervorbringen
kann. Das würde freilich ein Selbſtbebrüten auch ausſchließen,
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Während die Angabe, daß der Kuckuck ſein Ei auch manchmal
auf den Boden legt und in das ihm ſonſt unzugängliche Neſt
mit dem Schnabel trägt, durch mehrfache Beobachtungen be
ſtätigt iſt, will man der Verſicherung eines ſonſt ſehr erfahrenen
Ornithologen, der den Gauch ſogar ſelbſt brüten geſehen hat,
keinen rechten Glauben ſchenken. Nicht unmöglich wäre es, daß
unſer Kuckuck, wie es noch jetzt ein Familienangehöriger, der
ſüdamerikaniſche Madenfreſſer, thut, früher mit ſeinesgleichen ein
gemeinſames Brutneſt gebaut und dabei die Annehmlichkeiten
des Kommunismus kennen gelernt hat. Daß das mütterliche
Gefühl beim Weibchen noch nicht ganz ausgeſtorben iſt, zeigt
es bisweilen durch Rückkehr zu dem gelegten Ei und durch

desſelben aus einem bedroht erſcheinenden Neſte in

ein eres.
Obwohl alſo jedes Kuckucksei den ſicheren Untergang eines

Geleges der kleinen Sänger bedeutet und es unbegreiflich er
ſcheint, daß letztere ein ſolches Dangergeſchenk nicht unbeſehen
aus ihrem Neſt herausbefördern, wäre es vom Standpunkte
des Menſchen aus doch grundfalſch, den Gauch zu verfolgen.
Er bildet einen unſerer treueſten und unentbehrlichſten Wald-
hüter, unentbehrlich beſonders deshalb, weil er den lang-
haarigen Raupen zu Leibe geht, unter denen ſich die ſchlimmſten
Waldverwüſter befinden. Seine durch Raſtloſigkeit und Liebes
tollheit hervorgerufene und beförderte Unerſättlichkeit macht ihn
m ſchlimmſten Feinde der Kiefern und Eichenſpinner, der

rozeſſions und Nonnenraupen und rettet manchen Forſt und
Hain vom Untergange. Geben wir uns daher der Lenzfreude,
die der Ruf unſeres Frühlingsboten bei Jung und Alt hervor-
ruft, rückhaltlos hin, begrüßen wir unſern Gauch bei ſeinem
Einzuge auf das Wohlwollendſte! Er verdient einen guten
Empfang.

Allerlei.
Von einer Löwenjagd in London wird berichtet: Die in der

Londoner Vorſtadt Willesden täglich Vorſtellungen gevende Menagerie
Singer kann von Glück ſagen, daß die vor wenigen Tagen von einem
Ken Löwen ausgeführte Flucht ohne böſe Folgen abgelaufen iſt.
Sines Nachmittags gelang es einem Löwen, der vor achtzehn Monaten
in der Menagerie geboren war, aus der etwas primitiven Um
zäunung, in die man ihn mit drei Gefährten eingeſchloſſen hatte,
auszubrechen und zum Entſetzen der unvorſichtigen Wärter das Weite
zu gewinnen. Der an Größe einem ausgewachſenen Neufundländer
gleichkommende Flüchtling durcheilte zuerſt ein großes Zelt, in dem
eine Heerde Elephanten Mittagsruhe hielt. Die aufgeſtörten Thiere
ſtießen ſchrille Töne aus, wodurch die ganze Nachbarſchaft alarmirt
wurde. Bald verbreitete ſich wie ein Lauffeuer die Kunde, daß der
„Löwe los“ ſei, und von allen Seiten ſtürzten geängſtigte Mütter

um ihre auf der Straße ſpielenden Sprößlinge unter das
ſchützende Dach zu retten. Dem ſo viel Furcht und Schrecken ver
urſachenden Löwenjüngling ſtand indeſſen der Sinn gar nicht nach
den mit Häuſern eingeſäumten Straßen die angrenzenden Felder
übten eine viel größere Anziehungskraft auf ihn aus. Mit ge
waltigen Sätzen ſtürmte das von mehreren beherzter Männern ver
folgte Thier quer durch ein benachbartes Fußballfeld, wo zufällig
nicht geſpielt wurde. Da das Thier aber merkte, daß es keinen
Ausweg aus der mit hohen Brombeerhecken eingefaßten Wieſe gab,
machte es Kehrt und trabte eine Weile am Flußufer entlang. Hier
wurde ſeiner Flucht ein Ziel geſetzt und den Verfolgern das Ein-
fangen des Ausreißers auf unerhoffte Weiſe erleichtert. Der Leu

r Wpenvli dich en n in einengskanal, aus dem er mit Hilfe eines kräftigen Laſſos an das
Tageslicht befördert wurde.

Der wiederauferſtandene Selbſtmörder. Mehr als in
Komödien und in unfreiwillig komiſchen. Schauerromanen paſſiren im
Leben Dinge mit ſo tollen Verwickelungen und Zwiſchenfällen, daß
man ſich kaum entſchließen kann, ſie für wahr zu halten. Ein ſolcher
faſt unglaublicher Vorfall, der aber dennnch buchſtäblich wahr ſein
ſoll, wird aus Paris berichtet. Vor ungefähr drei Jahren erhielt

adame D. eines ſchönen Tages von ihrem Manne ein Billet
folgenden Jnhaltes: „Meine Liebe! Auch heute iſt es mir w'cht
geglückt, eine Stelle zu bekommen. Ich muß mir daher das Leben
nehmen. Wenn Du dieſen Brief lieſt, bin ich nicht mehr. Verzeihe
mir und lebe wohl Die aufs Höchſte beſtürzte Gattin, welche ihren
Mann ſehr liebte, begab ſich zur Polizei, um mit deren Hülfe
wenigſtens den Leichnam ihres Mannes zu finden. Aber das Suchen
war vergebens nirgende konnte man eine Spur des Selbſtmörders
entdecker. Frau D. ergab ſich ſchließlich in ihr Schickſal, ließ eine
Meſſe für das Seelenhbeil des Unglücklichen leſen und trauerte tief und
zufrich tig Vor einigen Tagen promenirte ſie auf dem Boulevard de
la Madeleine, als plötzlich ein ſehr elegant gekleideter Herr, welcher
eine Dame der Halbwelt am Arme führte, ihre Aufmerkſamkeit in
gartz ungewöhnlichem Maße feſſelte. Das Paar verſchwand ſchließlich

in einem Hotel, Frau D. ſchritt hinterher. Hier ließ ſie ſich das
Fremdenbuch geben und richtig Der feine Herr war niemand anders,

Rache brütend wartete ſie vor dem
Hotel, bis er wieder herauskam, und bereitete dann auf offener
Straße dem auferſtandenen Selbſtmörder mit echt galliſcher
Leidenſchaftlichkeit eine furchtbare Szene, die ſchließlich das Ein
ſchreiten der Polizei veranlaßte. Nun wird das Ehepaar ſich noch
einmal wiederſehen, diesmal aber vor dem Zuchtvolizeigericht.
welches über die Eheſcheidung verhandeln wird und dann auf ewig
getrennt.

als ihr todtgeglaubter Gatte.

Neue Bücher.
Ueber familiäre Jrrenpflege. Von Dr. Konrad Alt,

Direktor und Chefarzt der LandesHeil und Pflegeanſtalt Ucht
ſpringe (Altmark). Mit zwei Tafeln. Halle a. S. Verlag von
Carl Marhold. Preis 3 Mk. Das Werk ſtellt Heft 7/8 des
II. Bandes der „Sammlungen zwangloſer Abhandlungen aus dem
Gebiete der Nerven und Geiſteskrankheiten, herausgegeben von
De Ranrnd Alt“, dar. Abonnementspreis pro 1 Band (S Hefte)

ar.
Geſchichte von Erfurt und Umgegend. Bearbeitet von

Adelbert Spiel. Zugleich heimathgeſchichtliches Ergänzungsheft zur
deutſchen Geſchichte von H. Weigand und A. Tecklenburg, ſowie
zur Geſchichte der Provinz Sachſen von H. Heine. Verlag von

her (Guſtav Prior) in Hannover. Preis ſteif geheftet
Pfa.

Nord und Süd. Eine deutſche Monatsſchrift. Aprilbeft.
reis pro Heft 2 Mk. Breslau. Schleſiſchc Verlagsanſtalt von

Schottländer.
Globus. Jſlluſtrirte Zeitung für Länder- und Völkerkunde.

Bd. 75. g: 13. Braunſchweig. Friedrich Vieweg u. Sohn.
Deutſche Revue. Eine Monatsſchrift, herausgegeben von Richard

leiſcher. Avprilheft. Preis vierteljährlich 6 Mk. Stuttgart.
eutſche Verlagsanſtalt.

Bühne und Welt. Zeitſchrift für Theaterweſen, Literatur und
Kunſt. Herausgegeben von E. und G. Elsner. Monatlich
5 J ris pro Heft 50 Pfg. Verlag von O. Elsner,

erlin S. 42.Zur Frage der Erbauung eines Rhein-Weſer-Elbe-
Kanals. Von Dr. phil. Richard Mohs. Berlin. Verlagsbuch
handlung Paul Parey.

Der Rhein-Weſer-Elbe-Kanal, eine Gefahr für die
Landwirthſchaft. Von Generalſekretär E. Zürn, Hildesheim. Sonder-
abdruck aus Fühlings Landwirthſchaftliche Zeitung. Preis 60 Pfg.
Leipzig. Verlag von Hugo Voigt.Zur Exinnerung an Gottfr. Dan. Krummacher. Vor
trag, gehalten bei der 100 jährigen Gedächtnißfeier der Einführung
Krummachers als Pfarrer in Baerl, von Pfarrer Augé in Neu
kirchen bei Mörs. Verlag der Buchhandlung des Erziehungsvereins
in Neukirchen, Kreis Mörs.

Marſchälle, Generale, Soldaten Napoleons I. Von
Carl Bleibtreu. Berlin. Alfred Schall (Verein der Bücherfreunde).
Preis geh. 5 Mk., eleg. geb. 6 Mk.

Der e wige Friede. Von Karl Freiherr v. Stengel, Prof. d.
Rechte. München Carl Haushalters Verlagsbuchhandlung.
Preis 50 Pf.

Die Romanwelt. Zeitſchrift für die erzählende Literatur aller
Völker. Jahrgang 6. Heft 27. Abonnement für das Viertel
jahr 3,75 Mk.

Das literariſche Ech o. Halbmonatsſchrift für Literaturfreunde.
Verlag J. Fontane und Co., Berlin. Preis des Heftes 40 Pfg.

Quellwaſſer fürs deutſche Haus. Jlluſtrirtes Volks und
23. Jahrgang. Heft 9. Jährlich 17 Hefte à 40 Pfg.

erlag von Georg Wiegand in Leipzig.
Das öffentliche Recht im Bürgerlichen Gefſetzbuch.

Ein Ueberblick von E. Schepp, Landrath in Siegen. Verlag von
J h br (Paul Siebeck), Freiburg i. B. Broſch. 2,50 Mk.,
geb. 3,

Neuerſcheinungen der Reclam'ſchen Univerſal
Bibliothek. Verlag von Philipp Reclam jun. in 11 Preis
jedes Bändchens 20 Pfg. Nr. 3941. 3942. Der Buddhismus.
Nach dem Engliſchen des T. W. RhysDavids, ins Deutſche über
tragen von Arthur Pfungſt. 3943. 3944. Tauſend und eine
Nacht. 14. Bd. 3945. E. Krickeberg, Ueberflüſſig. Der
Häßliche. Zwei Erzählungen. 3946. Erläuterungen zu
Meiſterwerken der deutſchen Literatur. 7. Band
Herders „Cid.“ Erläutert von Dr. Albert Zipper. 33947
Hermann Kurz, Die beiden Tubus. Erzählung.
Nr. 3948. Rudolf Kraßni 5 Thierleben in der Artillerie
Kaſerne. Humoresken. Nr. 3949. Charlotte Birch-
Pfeiffer, Der Leiermann und ſein Pflegekind. Original
Volksſtück in drei Abtheilungen und fünf Aufzügen. Nr. 3950.
Charlotte Be rch-Pfeiffer, Der Glöckner von NotreDame.
Romantiſches Drama in ſechs Tableaus.

Okt.

Verantwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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